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Wer rettet wen ?
Statt „Heldenbitter " nnr „ Milch der frommen Denknngsart " .

Es geschehen immer noch Zeichen und Wunder U77d der
alte Ben Akiba wird tägliä ) Lügen gestraft .

In der „Zeit " , dem Sprachrohr des derzeitigen Außen -
Ministers Strefemann , wird jetzt hochoffiziös auseinander -

gefetzt , daß es keinen treueren Hüter der republikanischen
Staatsform geben werde , als den wilhelminischen Generalissi -
Mus Hindenburg . Erst durch seinen Amisantritt , so wird dort
mit überlegener Miene dargelegt , wird die Republik richtig
befestigt und sein Eid auf die republikanische Verfassung , die

auch die Reichsfarben Schwarz - Rot - Eold umschließt , sei mehr
wert als alle Reichsfahnen , die zu Demonstrationszwecken um -

hergetragen werden .

Das ist eine schöne Reihe von Dersprechikngen . Sie wird

noch unterbrochen durch die Versicherung , Hindenburg könne

gar nicht anders als „ rein konstitutionell " regieren .
Was so viel heißen soll , als daß Hindenburg nur das zu tun

habe , was „ fein " Reichskanzler und „feine " Minister ihm vor -

tragen und ' vorschlagen .
Der Glaube kann bekanntlich Berge , also auch Herrn

Strefemann in einen republikanischen Glücksrausch versetzen .
Dieser Glaube geht sogar soweit , daß Siresemanns Blatt der

Welt versichert , die Außenpolitik der Regierung Strefemann -
Luther bleibe durch Hindenburgs Amtecniritt unberührt , die

Po iük der Erfüllung und der Bsrstgndigi ' ng werde mit

Hindenburgs Billigung weiter getrieben , a ' so werde auch
das tinter Hindenburgs Billigung erfolgen , was

Mitglieder " der stärksten Regierr ' ngspartei als „ e n d g ü l -

t ' gs Preisgabe von Elsaß - Lothringen und

von E u p e n - M a l m e d y" bezeichnet haben .
Es geschehen immer noch Zeichen u? 7d Wunder ! Die

ganze Welt hat Hindenburgs Wahl als einen Sieg des

preußischen Militarismus gedeutet . Und jetzt stellt sich plötzlich
heraus , daß die große Fläsche mit dem Etikett „ Helden -
bitter " nur die „ Milch der frommen Denkung s -

art " enthalte !
Es soll also alles beim alten bleiben , wenn

man Luthers und Siresemanns Worten Glauben schenken
her * .

Nur erhebt sich die Frage : Warum mußte der Reichsblock -

Aüngel denn den „ Reiter " aus seinem Altersheim in die Un -

rast der hohen Politik zerren ? Wen soll der Heldengreis nun

eigentlich retten ? Nur den Doktor Strefemann vor seinen
deutschnationalen Regierungssreundcn und Widersachern ?

Das hieße doch ein frevelhaftes Spiel mit den Jnteresien
Deutschlands treiben , die durch das Mißtrauen der ganzen
Welt aufs äußerste gefährdet wurden und durch die innen -

rnlltische Erbitterung nicht minder . Aber da Zeichen und

Wunder zur neudeutschen Errungenschaft gehören , so darf die

Welt den Versicherungen Siresemanns glauben , daß es keinen

treueren Hüter der Republik gibt , als den „ Retter " aus

republikanischen Nöten !
_

der Kurs üer Außenpolitik .
Eitie sozialdemokratische Interpellation .

Die sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag folgende
Lntsrpellation eingebracht :

Die Wahlagitation eines Teiles der Parteien , die die Kandidatur

des Generalfeldmarschalls Hindenburg aufgestellt hatten , richtete

pch gegen die republikanisch « Staatssorm und mit besonderer Heftig -

keit gegen die bisherige Linie der deutschen A u tz e n p a Ii t i k. Ihr

Wahlerfolg muh die Befürchtung erwecken , daß die bisherige

Grundlage der auf internationale Verständigung und den Ein -

tritt Deutschlands in den Völkerbund gerichteten Außenpolitik ver -

lasten wird .
Wir richten deshalb an die Reichsrcgierung die Frage , ob sie

glaubt , unter den geänderten Verhältnissen an der bisherigen

AußenpolitU festhalten zu können ?

Der Arbeitsplan ües Reichstags .
Der Aeltestenrat des Reichstages legre am Mittwoch

den Gefchäftsplan für die nächsten Tage fest . Es ist beabsichtigt , mit

kurzen Unterbrechungen bis zum 4. Juli die wesentlichen Gesetze
zu verabschieden und die erforderlichen Aussprachen über die Innen -
bzw . Außenpolitik zu erledigen . Dann soll der Reichstag bis Mitte
Rur eiuber in die Ferien gehen .

Am Donnerstag wird der Reichsfinanzminister eine

große Rede über die Steuergesetze und die Auswertung halten . An -

schließend wird die Beratung des Houshalts des Reichswirtfchafts -
winisteriums forlgesetzt . Am Freitag , dem ». Mai . findet keine

Sitzung statt . Der Sonnabend soll zur Verabschiedung des

Haushalts des Reichs Wirtschaftsministeriums benutzt werden . In der
neuen Woche ist dann die Beratung der Finanzvorlagen usw . ge -
plant Lediglich der Donnerstag bleibt wegen der Festlichkeiten zur
Einweihung des Deutschen Museums in München sttzungsfrei , da die

Reichsregierung und der Reichstag an diesen Festlichkeiten teil -

nehmen .
Der Termin für die Vereidigung des neuen Reichs »

Präsidenten ist noch nicht endgültig festgelegt . Der 9. Mai

dürfte hierfür nicht mehr in Frage kommen , da es zweifelhaft lst .
ob der Reichswahlleiter bis dahin die amtliche Feststellung des Wahl¬
ergebnisses abgelchlosten hat . Man rechnet vielmehr mit einer Ver -

ridigung am tl . oder lZ . Mai . In den dann folgenden Wachen wird
der Haushalt des Auswärtigen Amtes zur Debatte stehen .

Verletzung ües Wahlgeheimnisses ?
Durchsichtige Stimmzettcluinfchläge .

Vom Parteivorstand wird uns geschrieben :
Der § 4ö der Rcichsstimmordnung bestimmt , daß die Umschläge

für die Stimmzettel undurchsichtig sein müssen , um das Wahl -
geheimnis zu wahren . Aus verschiedenen Gegenden des Reiches
gehen uns jetzt Mitteilungen zu , daß gegen diese klare Bestimmung
verstoßen worden ist .

Aus dem Bezirk Magdeburg wird uns ein amllicher Stimm -
zettelumschlog mit einem Stimmzettel zugesandt . Der Umschlag
ist hellgrün und von so dünnem Papier , daß man

ohne weiteres sehen kann , in welchen Jtteis das

Kreuz gemacht worden ist . Gleichzeitig wird uns berichtet ,
daß die Wahlvorsteher vielfach das vom Wähler entgegenge -
nvmmene Kvuvert gegen das Licht gehalten und
bei jedem Wähler kontrolliert haben , wie er ge -
wählt hat . Aus Halle und aus Bremen gehen uns die

gleichen Meldungen zu . Es handelt sich um einen gröblichen Verstoß
gegen den klaren Wortlaut der Reichsstimmordnung , der überall dort ,
wo er erfolgt ist , zur Ungültigkeit des Wohlresullats führen muß .

Wir fordern unsere Genossen in allen Orten des Reiches , in
denen derartige Kuverts verwendet worden sind , auf , uns sofort
davon Mitteilung zu machen , damit wir beurteilen können , ob die

amtliche Verletzung des Wahlgeheimnisses in einem solchen Umfang «
erfolgt ist , daß sie von entscheidendem Nnfluß auf das Wahlergebnis
gewesen sein kann . Jedenfalls werden wir sofort gegen ein solches
Verfahren bei den zuständigen Stellen Protest einlegen .

DerParteivorstnnd .

Grzesinfki pottzeipräsiüent von Seilin .
Ernennung durch das Staatsministerium .

Die preußische Regierung hat auf Borschlag des Innen -

Ministers beschlossen , den Obsrregierungsrat im preußischen
Ministerium des Innern und preußischen Landtagsabgeord -
neien G r z e s i n s k i zum Polizeipräsidenten in Berlin zu
ernennen . Die Ernennung ist rnzwischen bereits vollzogen .
Grzesinski wird rn wenigen Tagen das neue Amt antreten .

Der neue Berliner Polizeipräsident gehört schon seit vielen
Jahren der Sozialdemokratischen Partei an . Er ist aus dem

Arbeiterstande hervorgegangen . Im Jahre 1g22 wurde

Grzesinski Präsident des Landespolizeiamts mit dem
Titel Oberregierungsrat . Als die Aufgaben dieses Amtes

erledigt waren , trat er als Re f e r e n t in das Ministerium
des Innern ein . Der sozialdemokratischen Londtagsfraktion
gehört Grzesinski seit 1919 an .

Die pariser Wirtsthastsverhanülungen .
Paris . 29. April . fWTB . ) In der heutigen Dollsitzung der

deutsch - sranzösischen Wirtjchaftsdelegatlonen begrüßte Handelsminister
Cha u m et Staatssekretär Dr . T r e n d « l e n b u r g und erklärte ,

daß nach seiner Ansicht eine Verständigung darauf hinzielen müsse ,

daß man trotz der gioßen Schwierigkeiten besonders auf dem Ge -

biete der Zolltarife zu einer beide Teile befriedigenden Regelung
der Interessen kommen müsse . Es ist deshalb in beiderseitigem Ein -

vernehmen beschlossen worden , die Verhandlungen in b e s ch l e u -

nigtem Tempo zu führen .

ver Reichstag erledigte gestern in unerheblicher Sitzung die

zweite Lesung des P a st e t a t s. Heute : Red « des Finanzministers
über die Steuer - und Aufwertungsvorlage n , Etat des

Wirtschaftsministeriums .
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Gerechtigkeit im Tsiheka - Vrozeß !
Von Rechtsanwalt Dr . Brandt - Berlin .

Wir geben nachstehend einem der Verteidiger im Leip -
zigerTscheka - Prozeß . der sich gegen dicLeitung und Urteils -
sindung wendet . So klar die politischen E r g e b
nisse dieses Prozesses find und so wenig die Kommu -
nistische Partei irgendeine Veranlassung hat , angesichts
der Leipziger Verhandlungen sich noch als Arbeiterpartei
auszuspielen , so bedauerlich bleibt es , daß der Staats¬
gerichtshof durch die Einseitigkeit der Behandlung der
Angeklagten und durch die . Härte feines Urteils
sich im Gegensatz zu seiner Haltung in anderen Prozessen ,
z. B. im Rathenanmord - Prozeß oder im Parchimcr Mord -
prozeß gesetzt hat . Da eine Revision des Urteils nicht
möglich ist , muß unbedingt eine Begnadigung oder
Erinäßigung der Strafe durchgeführt werden . Red . d. „ V

"

Es ist schrecklich , keine Satire z' . l schreiben . Der blutig ernste
Ausgang dieses Prozesses nimmt freilich die Lust zu einem

Epilog in Satirenform . Mit drei Todesstrafen und
über siebzig Iahren Zuchthaus hat der Staarsgerichtshof die

Vergehen der sechzehn Angeklagten sühnen müssen geglaubt .
Es soll und kann zu diesem Urteil nicht Stellung genommen
werden , ehe die schriftlichen Urteilsgründe nicht vorliegen . Die

mündlich verkündete Begründung ist unzureichend und wider -

spruchsvoll . Eins aber mutz festgestellt werden : Das diesem
Urteil vorangegangene B e r s a h r e n ist keine ausreichende
Gimndlage fler eine objektive Feststellung , kann es
nicht fein , weil es eine einzige Kette von Rechtsvcrftößen dar -
stellt . Die Entscheidungen des Slaatsgerichtshofes find durch
keinerlei Rechtsmittel anfechtbar . Um so mehr muß gefordert
werden , daß die gesetzlichen Verfahreusvorschristen peinlichst
beachtet werden , daß die wenigen Re ch t s g a r a n t i e n ,
welche die Strafprozeßordnung , die moderne Magna Charta .
auch dem ärgsten Verbrecher gewährt , nicht durch Will »
k ü r a k t e ersetzt werden .

Wie anders soll man es nennen , wenn öeijpielsWeiie der

Präsident den von der Verteidigung über die Zuläfsigkeit
einer Frage beantragten Gerichtsbeschluß mit der Begründung
verweigert , „ er denke nicht daran , sich von der Verteidigung
dauernd hinausschicken zu lassen " .

Wie soll man es rechtfertigen , wenn der Präsident die

beantragte Protokollierung eines Antrages ablehnt , obwohl
nach klarer gesetzlicher Vorschrift das Protokoll alle gestellten
Anträge enthalten muß , obwohl die Nichtaufnahme des Ah -

träges eine Protokollfälschung darstellt . Ein anderes Beispiel :
Den Angeklagten war Sprengstoff vergehen zur Last ge -
legt . Der Sprengstoff ist zwar beschlagnahmt , aber seltsamer -
weise niemals untersucht . Nur eine Photographie ist bei den
Akten . Die Berteidigung tritt Beweis dafür an , daß es sich
bei dem beschlagnahmten Stoff gar nicht um Sprengstoff , son¬
dern um wertlose Masse handle . ' Das Gericht lehnt diesen An -

trag ab , da „ das Gegenteil bereits festgestellt sei " . �Jeder
Kenner der Relchsgerichtsjudikatur , die auch dem Staats -

gerichtshof nicht unbekannt sein sollte , weiß , daß die Ab -

lehnung eines Beweisantrages mit dieser Begründung ulkzu - -
lässig ist . Man kann niemals das Gegenteil einer entlastenden

Behauptung als erwiesen ansehen , jchne den Entlastungs -

zeugen überhaupt gehört zu Haben . So jetzt sich der Staats -

gerichtshof über einen Veweisantrag von unbedingter Erheb -

lichteit bei einer gesetzlichen Mindeststrafc von fünf Jahren
Zuchthaus hinweg .

Die von der Verteidigung angetretenen Entlastimgs -
beweise wurden durchweg nicht erhoben . Die bereits vor der

Verhandlung beantragte Zeugenvernehmung wurde als „ un¬
erheblich " abgelehnt , da es gerichtskundig fei , daß die Kom -

munistische Partei einen gewaltsamen Angriff auf die Ver -

fassung geplant habe . Trotzdem hat man fünf Wochen üb «

diese Frage verhandelt und damit dokumentiert , daß das

Thema doch wohl erheblich fein müsse . In der Urteils -

begriindung heißt es , das Gericht habe sich trotz der Gerichts -

kundigkeit entschlossen , die Frage im Prozeß nochmals auszu -
rollen . Warum erhebt man dann aber nicht den von der

Verteidigung angetretenen Entlastungsbeweis zu diesem doch
nicht mehr unerheblichen Thema ? Die Verteidigung will auf
den Gegenbeweis nicht verzichten . Sie kann es um so weniger ,
als sie während der Verhandlung mit völlig neuen

Beweismitteln überrascht ivird . Sie macht von dein

gesetzlichen Rechte Gebrauch , chre Zeugen u n m i t t e l b a r zu
laden und stellt an einem vorher avisierten Tage 18 ordnungs -
gemäß geladene Zeugen dem Gericht . Auf die Vernehmung
dieser Zeugen , die vielleicht einen Bormittag beansprucht hätte ,
hatten die Angeklagten nach dem Gesetz ein Recht . Das Ge -

richt verschwendet nahezu einen Tag auf die Diskussion und
'

— lehnt die Vernehmung der Zeugen ab . Selbst wenn das

ftm 1» Mai
demonstriert die Arbeitcrskhast gegen Reaktion ,
Militarismus und Krieg , für Frieden ,
Arbeiterschutz und Achtstundentag durch Mbeitsruhe .



Gericht einer derart bisher niemals für möglich gehaltenen
Rechtsauffassung gewesen sein sollte , wäre es nicht ein un -

erhörter Formalismus in einem Prozeß , in welchem fünf
Todesstrafen beantragt worden sind , die Vernehmung von

erschienenen Zeugen abzulehnen , die vielleicht Wesenlliches zur
Entlastung der Angeklagten hätten bekunden können ? Jeder

dieser Fälle , die nur einen Ausschnitt aus der Fülle der Rechts -
verstoße darstellen , würde die Revision begründen und zur
Aufhebung des Urtells führen . Ist es nicht eine unerträg -
liche Belastung unseres Rechtsgefühls , daß gegen dieses Urteil

jedes Rechtsmittel oersagt ist , daß ein politischer Gerichtshof ,
dessen Versahrensmethode das Dogma seiner Unfehlbar -
k e i t Lügen straft , als erste und letzte Instanz über Tod und
Leben entscheidet ? Wenn dieser Prozeß eins lehrt , so ist es
vor allem die Notwendigkeit schleuniger Abschaffung des

Staatsgerichtshofs .
Dann wird vielleicht auch die Atmosphäre dieser Prozesse

eine reinlichere sein . Dann wird man vielleicht mehr
von der Spitzelwirtschaft abrücken , die in diesem
Prozeß eine bedenkliche Rolle gespielt hat . Die württem »

bergische Polizei , ja der Stuttgarter Untersuchungsrichter haben
sich der Mithilfe von Spitzeln in einem selbst für politische Ver -
fahren ungewöhnlichen Ausmaße bedient . Bei jedem Ver -

suche der Verteidigung , diese Beziehungen zu durchleuchten ,
die Richtigkeit der „vertraulichen Mitteilungen dunkler Ge -

währsmänner nachzuprüfen , verschanzten sich die Beamten

hinter ihrer Aussageoerweigerung . Dieses System der Be -

spitzelung machte auch vor der Verteidigung rncht halt . Eine
Zeugin wendet sich auf dem Flur an einen Verteidiger . Sie
sei leidend und möchte nach der Vernehmung gern entlassen
werden . Schon weiß es der Präsident und inquiriert die

Zeugin in hochnotpeinlichem Verhör , worüber sie mit dem
Anwalt gesprochen habe . Welch eine entwürdigende DeHand -
lung , wenn jemand bedenkt , daß die Frage an die Zeugin
nur Sinn und Zweck haben konpte , wenn man eine Beein -
flussung durch den Verteidiger unterstellt . Ein Verteidiger
befonnnt ein Privattelegramm von einem erkrankten Kollegen ,
der ihn bittet , ihn am nächsten Tage zu vertreten . Der Prä -
sident kennt dieses Telegramm , ja er macht auch von dieser
Kenntnis in öffentlicher Sitzung Gebrauch und hält dem über »
raschten Verteidiger den Inhalt der Depesche vor . So konnte
man sich des Gefühls nicht erwehren , daß selbst die Vsrteidi -

gung auf Schritt und Tritt überwacht wird . Sollte es nicht
möglich sein , auch politische Prozesse in der bei deutschen Ge -
richten üblichen Form zu führen ?

Mag auch die Frage , ob die Angeklagten zu Recht oder

zu Unrecht verurteilt sind , noch nicht geklärt werden können ,
die verhängten Strafen sind in jedem Falle überaus hart . Sie
wirken dovpelt hart , wenn man sich die Urteile gegen
rechtsradikale Organisationen vor Augen führt . Die
von den Führern der Organisation Consul verübten Delikte
hat der Staatsgerichtehof mit Gefängnisstrafen von zwei bis
neun Monaten sühnen zu können geglaubt . Dabei läßt die
Begründung dieses Urteils eine unvergleichlich gefährlichere
Betätigung erkennen . Man wird sich noch entsinnen , wie die
Angeklagten im Mvrdprozeß Rathenau mit Liebesgaben über -
hautt wurden , wie sie vergnügt Schokolade und Konfekt sogar
im Gerichtssaal knabberten . Die Kommunisten durften weder
Briefe noch Pakete empfangen . Sicherlich ist man ven
Tschekisten nicht mehr so liebenswürdig gegenilbergetreten ,
damit sie nicht dem Beispiel des Herrn Ehrhardt folgend die

Vergünstigungen zur Fllubt benutzen könnten . Es ist eben
immer das Pech der Verschwörer von links , daß sie für den
Undank büßen müssen , mit dem die Verschwörer von rechts
da « behördliche Entgegenkommen gelohnt haben . Und es ist
ein betrübliches Mißgeschick , daß die gegen rechts geschleuderte
Waffe des Republikschutzgesetzes gleich einem Bumerang
immer wieder in das linke Lager zurückschlägt .

Das Urteil ist gewrochen . Todesstrafen gegen Männer ,
die aus politischer Ueberzeugung einen Spitzel beseitigt haben ,
Zuchthausstrafen gegen Angeklagte , die beim besten Willen
nicht als die Drahtzieher der kommunistischen Bewegung an »

Chor - Voche .
Konzertumschoo von Kurt Singer .

Etwa 2S kacholische Kirchenchöre Berlins haben sich zusammen -
getan , um unter der Leitung des Musitdirettor » K r o m o l i ck i große
Konzert « in der Philharmonie zu veranstalten . Mit einer reklam « .
süchtigen Geste , die mit der Andacht und Weih « , mit Zweck und
Würde derartiger Veranstaltungen nicht recht zusammenpaßt , wurde
mitgeteilt , daß 1000 Sänger an den Konzerten betelligt sind . Da »
stimnit nun nicht ganz , ist auch gleichgültig . Dies « etwa 500 Frauen .
Mädchen und Männer singen nicht kräftiger als 200 . �- capp « ! ! » -
Gesänge des 16. und 17. Iahrhuitderts ( von Pitoni , Arcadelt , Anerlo ,
Palestrina ) kamen in ihrer herben Schönheit sauber und ausdrucke -
voll zur Geltung . Die Krone gebührt dem Palostrinensischen Sank -
tu », von dem aus direkte Beziehungen zu der Brucknerschen ll - Moll -
Mesie hergeleitet werden können . Selbst durch Unterbrechungen
mittels Orgelvorträgen wirken solche klerikal - musikalischen Abend «
monoton . Es fehlt die Stimmung der Kirch «: jedenfalls sollten di «
Belfallsbezeugungen abgeschafst werden .

Georg Schumann brachte in seinem dritten Konzert wiederum
da « Zugstück dliwa eolernni » von Bethooen zur Aufjühriing . Der
Dirigent war , vielleicht angeregt durch den übervollen Saal , in so
herzlicher Gebelaune , daß er di « dramatischen Akzent « viel stärker
und wirkungsvoller als sonst hervorhob und beinahe sogar die hoch .
sten Sopranfpitzen zu klangvollem Ausdruck gerundet hätte . Im
Soloquartett störten mehrfach falsche Aussprachen : besonders aus -
drucksvoll schwang sich di « schöne Tenorsttmme Adolf Löltgens empor .

An der gleichen Stelle dirigiert « Bruno Kittel seinen Chor
und brachte vor dem hymnisch schön gesungenen Requium Mozart »
eine Erstaufführuno von Friedrich Klose . Die Wallfahrt nach
ßtmla ' . Dieses Stuck beginnt sehr echt mit Prozessionschorälen au »
der Ferne , angeführt von den typischen Melodien eine » geistlichen
Dorsänger » . Soweit das ganze Wert auf diesen Ton der alten
Kirchenaesänge gestellt bleibt , und so lang « sich auch der sichtbare
Chor ohne orchestrale Untermalung diesem Melos anschließt, ist der

legendäre Stil gut gewahrt . In dem Moment allerdings , wo die

Orgel , statt Stimmungsbegleiterin zu lein , selbständige Weg « wandelt
und sogar beginnt , Drama vorzuspielen , in dem Momem , wo auch
da » Orechster in diese theatralische Bewegung hineingerät , verstimmt
di « Aeußerlichkeit . Vielleicht wäre der Eindruck stärker gewesen ,
wenn die �- csppella - Gesänge durchweg ganz sauber geblieben wären ,
und wenn vor allen Dingen di « melodramatische Deklamation einen

weniger provinzialen Klang und Stil gehabt hätte .
Südböhmische Lehrer , etwa 30 an der Zahl , sangen

unter Bednars Leitung heimatmustk . Fern von ollen Effekten ,
die uns die Kosaken gebrocht haben , fern auch von aller auf das
Schöne bedachten Singekultur , streben diese Männer ganz nach sinn -
vollem Ausdruck . Di ? Lieder von Forster , der nach Smetana als
erster und originalster Komponist dem tschechischen Chorgesang neuen
Weg wies , enttäuschten , da der Ausdruck für diese allmenschlichen
Empfindungen nicht gerade sehr differenziert wurde . Um so groß -
artiger w�kten di « Lieder von Bonacta und Nowak . Besonder » das
. fiurralied , aktuell , sinnig , auch im kriegerischen noch menschlich und

gesprochen werden können . Würde der neue Strafgesetzent -
wurf , der im Gegensatz zum geltenden Rocht auch beim Morde
mildernde Umstände vorsieht , bereits Gesetz geworden sein , so
hätte den Angeklagten die Todesstrafe erspart bleiben können .

Welche Tragik , Menschen zum Tode verurteilt zu sehen , nur
weil ein längst als überlebt erkanntes Gesetz noch immer
in Kraft ist . Die Angeklagten haben gelächelt , als der Reichs -
anmalt gegen sie die Todesstrafe beantragte , sie lächelten , als
das Gericht — ohne jegliches Gefühl für die unerhörte Folter ,
die es damit vornahm — nach mehrstündiger Begründung
endlich die Strafen verkündete , sie haben gelächelt , als sie den
Saal verließen , um ihr Leben auf dem Schafott oder , weit

schlimmer , im Zuchthaus zu beschließen . Nur wer diesen
Moment miterlebt , wer die imponierende innere Größe er -
kannt hat , mit der d. !ese Männer den Kopf freudig hinlegen
in dem Bewußtsein , daß ihr Tod . wie es Margies einmal

sagte , Wasser auf die Mühlen der Partei sein werde , der wird
die ganze Berfehltheit dieses Urteils begreifen . Es gibt kein
besseres A g i t a t i o n s m a t e r i a l als diese drakonischen
Strafen , keine stärkere Werbekraft als das Märtyrertum .
Durch solche Urteile schützt man die Republik nicht , sondern
man beschwört Gefahren herauf , die längst nicht mehr be -
standen . _

Die Erhöhung öer Eifenbabntarife .
Gegen de « Willen Oesers ?

Am 1. Mai werden bekanntlich die Personentarif « um 10 Proz .
erhöht . E » ist interessant , einmal festzustellen , ob diese Erhöhung
votwendig war oder nicht Diese zehnprozentige Erhöhung soll eine
Mehreinnohme von 80 Millionen Reichsmark einbringen . Wahr -
scheinlich wird man sich aber schwer verrechnen , denn bei der
heutigen Geldknappheit muh naturgemäß die Folg « dieser Tarif -
erhöhung eine vermindert « Reisezifser und ein Ab -
wandern von den höheren in die niederen Wagenllassen sein .
Wenn man also aus der Tariferhöhung 40 statt 80 Millionen her -
ouewirtschaften sollte , dann hätte man gar nicht notwendig gehabt ,
dtes « Tariferhöhung durchzuführen , denn dies « 40 Millionen werden
der Hauptverwaltung von dem Reichsbahnpersonal zur Verfügung
gestellt . Die Hauptverwaltung zahlt z. B. an ihr Personal sage -
nannte Leistungszulagen , die ungefähr , wenn matt auch die
Leistungszulage der Beamtengruppen in Betracht zieht , di « unter
die Parsonalardnung Tell 2 fallen . 40 Millionen im Jahr bean -
spruchen . Da diese Leistungszulagen vom Personal als Korrup -
tionszulagen abgelohnt werden — sämtliche Bozirksbeamtenrät «
haben sich gegen dies - Auszahlung der Leistungszulagen an einzelne
gewendet — , würde die erwartete Mchreinnahm « durch
Streichung der Leistungszulagen erreicht werden . Dies «
Leistungszulagen werden ungefähr zu einem Fünftel dem Personal
zur Verfügung gestellt werden . Es ergibt sich also , daß man da »
eine Fünftel in die peinliche Verlegenheit bringt , als Lieb -
l i n g e* der Verwaltung angesehen zu werden , die anderen vier
Fünftel aber stark verbittert und deren produktive Leistung herab¬
setzt. Di « Leistungszulage ist also nicht nur ein kostspieliges Ver -

waltungsmittel , sondern sie wirkt geradezu Produktion » z e r -

störend . Streicht man sie und schafft so wieder zufriedenes
Personal , dann wird sich die Arbeitsintensität der nichtbedachten vier
Fünftel heben und die Reichsbohnverwaltung wird mehr materiellen

Nutzen buchen können als durch di « zehnprozentige Tariferhöhung .
Sämtliche Interessenten müßten deshalb wie ein Dlann gegen

diese rücksichtslose Tariferhöhung des zum Tell ausländischen Ver -

waltungsrot » der Gesellschaft vorgehen . Soweit wir informiert
sind , hat der Verwaltungsrat die Tariferhöhung gegen den
Willen des setzigsn Generaldirektors O e f I r und des Staats -
sekretärs Voigt durchgedrückt . Deutlich erkennbar wird gegen dies «
beiden Beamten , die sich anscheinend zu sehr als Deutsche gefühlt
haben , von einer gewissen Press « ein Kesseltreiben «öffnet , um sie
nach berühmten Mistern abzubauen . Anscheinend hat man irgend
einen amerikanischen Postenjäger bereit , der die Stelle de » General -
direktors einnehmen möchte . Es ist hohe Zeit , daß die deutsche
Oeffentlichkeit , die durch die Tariferhöhung in Mitleidenschaft ge -

zogen wird , sich mit den Dingen ernstlich befaßt .

Reichswehr hulöigt öem sächsischen Exkönig -

Ter monarchistische Rummel beginnt .
Die Hindenburg ' Wahl löst in Deutschland eine militaristische und

monarchistische Welle aus , wie sie wohl noch nicht dagewesen sein
wird . Der Anfang wurde bereits gemocht . U. a. hatten geschickt «
Drahtzieher sich bell Tag der Reichspräsidentenwahl ausgesucht , un »
in dem sonst friedlichen Städtchen Großenhain im einstmals „ Roten

Königreich ' einen » Königs - Husaren - Tag ' zu veranstalten .
Nach dem Bericht des hiesigen Lokalblättchsns prangte aus diesem
Anlaß die ganze Stadt in schwarzweihrotem und weißgrünem
Flaggenschmuck , während im Schaufenster eines Geschäftes das Bild -
nis des ehemaligen Königs Friedrich August in Husaren -

uniform , umgeben von Pflanzenschmuck , ausgestellt war . Ein Sym -
bol . das der ganzen Veranstaltung den Stempel aufdrückte . 21in

Sonnabendabend wurde der Rummel durch einen Festkommere ein -

geleitet . Im Saale »leuchtete ' der Kops Hindendurgs aus dein

Flaggenschmuck heraus und im Hintergründe der Bühne komite der

Untertan ein „ ganz vorzüglich gemaltes Bild de » Prinzen Friedrich

August in Husarenuniform auf seinem Schimmel reitend ' sehen .
Und davor — Republik verhülle dein Haupt ! — nahm das Trom¬

peterkorps des 12. �Reichswehr - ) Reiter - Regiments Platz ! Unter

den „ Ehrengästen ' , die unter den Klängen des Parademarsches in

den Saal zogen , befand sich auch der General Müller -

Dresden . Und zu allem Ueberfluß marschierten hinter den

Ehrengästen auch noch 13 Militärvereins - , Stahlhelm - , Werwols - ,

Iungdo - und ander « Fahnen in den Saal . Die Festrede in dieser

erlauchten Dersammlung hielt „ Se . Exzellenz Generalleutnant von

der Decken ' . Dieser politisch unreife Militär leistete sich dabei

folgende Redeblüten : „ Roch setzt schmäht man unser stolzes Heer .

Die allgemeine Wehrpflicht wird als unwürdig hingestellt , als Leben

im Zuchthaus verglichen . . . . Zllle Schulresormen , mögen sie heißen

wie sie wollen , bellen nicht darüber hinweg , daß die wahre

Grund schul « des Volkes das deutsche Heer gewesen ist

( Bravo ) . . . Wohin das Volk kommt ohne Heer , haben die letzten

traurigen Jahr « vor Augen geführt . Wir find noch weiter

abwärts gekommen , vom Soldatenrat zum Schieber tum . zu be -

dauerlichen Vorgängen im Reichspostamt , zu Kutisker und Barmat .

. . . Der Krieg wurde nicht von Deutschland verschuldet , er war nur

ein Verteidigungskrieg . Der Kampf gegen die Felndeslüg « von

Deutschlands Kriegsschuld muh « Mich aufgenommen werden . Im

Versatller Vertrag wurde unterschrieben , daß Deutschland allein

kriegsschuldig sei. . . . Mit dieser Schuldlüg « fällt der Frledensver -

trog von selbst . . . . Der Feind wird in seinen Bedrückungsmaß -

nahmen noch unterstützt von teilenden und nicht leitenden söge -

nannlcn veulschen . . . . " Ein interessantes Streiflicht auf den echt

. deutschen ' Geist des schwatzenden Generals wirft folgende Stelle

seiner Rede : „. . . 1007 kam der Jahrestag der Schlacht von Collin .

Dieser Tag durfte nie gefeiert werden . Er habe sich an den König

gewandt , dieser hatte die Gnade , den Kotier persönlich zu begrüßen .
und «r genehmigte die Feier . Da tonnte denn das Regiment am

18. Juni die herrliche Woffentat festlich� begehen , bei der . . . die

als unbesiegbar geltenden Grenadiere Friedrich « des Großen ge -

schlagen und allein 18 Fahnen mit nach Hause genommen wurden . '

Gibt « ? eine größere Verrücktheit , als darauf stolz

zu sein , daß damals Sachsen Preußen hinmordeten ? Und welche

Gesinnung zeigt sich , wenn dies « sächsischen Nationalisten sich vom

König von Preußen die Erlaubnis zu einer doch immerhill für

Preußen schmerzlichen Siegesfeier haben geben lassen ?

Es ist jedenfalls «rftannlich . mit welcher Dreistigkeit die Ro -

attion sich hier breit macht . Uebte man bisher immer noch gewisse

Zurückhaltung , so scheint mit der Hindenburg - Wahl nun auch der

letzte Schleier zu fallen . Mag Hindenburg noch so viele schöne

Manuskripte verlesen von Frieden und Verfassungstreue , seine

Untergebenen im Land « sind nicht so diplomatisch und lüften

den Schleier . Aber wo » meint Herr Geßler zu solchen Vor »

gängen ? _

Dte Regelung der Sachlteferungen an die Entente ist jetzt durch

«in « neu « Dorschrist des Sondsrkomitees für Sachlieferungen v et -

« infacht worden . Di « Bestimmung « « , die eine leichter « Durch -

führung der Sachteistungen gewährleisten . trF - n am 1. Mar 1925

in Kraft

duldsam , hatte eine Leidenschaft und eine so geisternd « Färbung .
daß der Dortrag dieses harmonisch außerordentlich interessanten
Stückes geradezu elementar wirkte , verartig « baladesken Gesänge
können wahrscheinlich nur beim Fehlen von besonders schönen
Stimmen so urlebendiq vorgetragen werden .

„ Hart im Ranme stoßen sich die Sachen . ' Nur in Berlin ist es
möglich , von der dli » ,a »oletnnis zu einem Abend o st j ü d i j ch e r
Volkslieder zu pilgern . Stefan Wölpe zeigt in zwei So -
naten für Geige refp . Eello mit Klavier , daß er «in Grübler un' '
Sucher von gutem musikalischen Fundus , doch durchaus noch kein
Formkünstler tst : zudem oerwechselt er entschieden Einfalt mit Lange -
weil «. Die Tbemastik zerfällt ibm und dem Hörer unter den Fingern in
nichts , und die Phraseologie ist nicht einmal beredsam genug , um
über den Mangel an Einflüssen hinwegzubringen . Seine Bearbei -

tungen der Volkslieder breiten über die wehmutige Einfalt des Ge -
fanges einen Prunkmantel von ornamentaler pianistischer Deqkei -
hing . Es kontrastiert hier auch das gleichförmig « diatonische Moll
des Gesanges mit einer verwegenen , sprunghaften , atonalen Be¬
gleitung . Dennoch steckt hier ein Talent , das zu charakterisieren

imstande ist . Rahel Ermolnikoff , «in Bild ostjüdischer Anmut ,
hat die Seele und das Herz , Leidensgesänge mit glühendem Aus -
druck zu füllen : leid « versagt st « immer gerade da . wo der sprach -
liche Ausdruck durch wirtliches Singen gehoben sein soll . Die Stimm «
ist rauh , gaumig , ungepflegt .

Maria Baska ist eine Sängerin von Begnadung : auch in
gleichförmigen Liedern von Schubert weiß sie mit ihrer klaren .
schönen und ausdrucksreichen Stimm « das Interesse lange wach
zu hatten , ohne aufdringlich zu nuancieren . Es wirkt der Schmelz
und der Glanz des Tones , es wirkt die Geistigkeit einer auch menjch -
lich fesselnden Persönlichkeit . Nachzuholen ist «In freudige » Er -
innern an die Dalila der Frau Schloßbauer - Reynolds in
der Dolksopsr . Diele Stimme ist eine edle metallische Glocke . In
dem immer noch lebendigen Ensemble der Dolteoper machen auch
Graarud , Paechner und Blase ! sehr gute Figur . Chor und Tanz
allerdings zeigen Verfallssymptome schlimmster Art . und der diri -
gierende Herr Galenbeck dürste in tlein « en Städten als Berlin
erst seine Studien vollenden .

Auch über den Liederabend von Frau Ivoaün wäre zu be¬

richten . Charakteristisch , daß auf den Litsaß - Säulen Berlin « außer
dem Namen Jvogün nichts steht : charakteristisch, daß «ine Konzert -
terektion , die es gern sieht , wenn zu jeder Ueverflüssigteit die ganz
Kritik erscheint , für solche Stars Einladungen nur noch an „ Pro -
minente ' ( natürlich aus der bürgerlichen Annoncenpresse ) verschickt .
Wir werden uns das merken . Di « tugendliche Deutfch - Ostafri -
kanerin Bumby C Umbruch erwies sich nach dem Bericht meines

Gewährsmannes H. M. als «in « höchst kultivierte , ernst schaffende ,
von jeder femininen Schwächlichkeit frei « pianistische Begabung . Si «

zeigt « das besonders bei dem Vortrag der Bachschen Karfreitagssug «
und den Lifztschen Armido - Barintionen . Sie ist eine Schülerin des

gewissenhaften Pädagogen Kosnick .

DI « Veretuigvoa sozIalbemokroNfcher Ztvdenlev Oufit in der Näb « der
Universität für ein iezialillischeS Eludentetidel », zwei Räum « ZU mieten , die
at » Nrdeitt - und TiSkuissonIraum ereignet sind . ( Btroffrn , dl « uns diertn
unlerstützen wollen , bitten wir Angaben ,u machen an Heinz Umrath ,
Serlw - Dahlem , «rchivstr . 4. Steglitz 58M .

» Onkel Zames Erben " , ein Film , den sich die Urania ver «

schrieb , gewährt nicht nur eine angenehme Unterhaltung , sondern

auch eine uneingeschränkte Freude . Es ist «ine Dressurkomodi « von

allerfeinstem Reiz . Da » Manuskript ist leichtjlüssig. harmlos , aber

nicht krampfhaft primitiv . Ganz einfach wirb dargestellt , wie ein

reicher Onkel über di « Tierliebe zur Menschenliebe kommt . Es wird

ihm auch so nett beigebracht , wie er olles machen muß . Kommt

ihm doch eines Tages eine blutjunge Nichte ins Haus geschneit , di «

n . an daheim durchaus an «inen ihr unliebsamen Freier verheiraten
wollte . Sie bleibt bei dem Onkel und damit der nicht so einsam itt .

holt sie kurzerhand zwei Kinder aus dem Kriegswaisenheim . Der

Onkel freundet fich mit ihnen an , die erbwütigen Verwandten aber

verkommen beinahe vor Wut . Onkel James lernt feine Sippschaft

erst kennen , als er sich totstellt . Das Nichtchen aber wird sogar noch
di « Mutter der Kinder , denn der vermißte Vater kehrt he ' m und

ehelicht sie. Und wer Onkel James Erben sind , ahnt man zum
Schluß mit untrüglicher Sicherheit . Es ist «in paradiesisch schönes
Durcheinander von Affen und Hunden , Tauben , Papageien und

Menschen . Dabei tun alle Tiere nur etwa » , was ibnen ofsensichllich
Freude macht . Alles ist Ursprünglichkeit , gestellte Bilder lernt man
nicht kennen . Die Schöpfer dieses Filme schielten nicht nach dem

Geschäft , als feinfühlige , kundig « Ergründer der Tierseele , arbeiteten

sie aus innerem Drang heraus . Und dieser einfache Film stimmt
nachdenklich . Wie schön könnte auch das Zusammenleben in der

Menschenwelt sein , wenn die Menschen e« nur ernstlich wollten .
e. d.

Auftreten einer neuen Krankheit In Sibirien . In den Bezirken
östlich des Baikalsees Ist eine neue Krankheit in schneller Der »
breitung begriffen , welche dort die „ Urow - Krankheit ' genannt wird .
n- eil sie an den Ufern des Urow - Stromes zuerst aufgetreten ist und
nur in diesem Stromgebiet sich verbreitet . E ? handelt sich dabei
um eine Krankheit , die sich in starken Kropfanschwellungen sowie in
Anschwellungen und späterer Verkümmerung der Extremitäten
öußcrt . Die von der Sanitätsverwaltung des Gebietes zum
Studium der Krankheit abgesandten medizinischen Expeditionen sind
bisher der Meinung , daß die Krankheit in ursächlichem Zusammen -
bang mit Bestandteilen des Wassers des Urow - Flusses steht und daß
es daher � die Aufgabe der medizinischen Forschung sei , diese Zu -
laminenhäng « aufzuklären . Jedenfalls haben sich diejenigen
Kranken , welche aus dem Gebiete dieses Flusses entfernt worden
find , bald erholt und ihr Zustand hat sich gebessert .

Srich Sletber M als Sten eralmustkdlrektor und Dirigent der Konzert «
der Kapell « der StaatSvper auf weiter « drei Jahr « verpflichtet
aordeu .

SpIelplanSnderung . Di « Eriiaullührung von » Dernimonbe * im
2«ssing . Thiat «r ist aus ijreitag verschod «n. die ' em Abend sind mm
glücklich sechs Rovilälen . Da « nennt man in Berlin Planwirtschast l)

VI « Galerl « 3 ckoiper , Kur ' ürflendawm 253, eröflnete eine neue AuZ «
siellung mit der Könsllervereiniguug „ Der LI acte . Gruppe d- utscher
Mal « r und BUdbauer .

Gass piel «iner Zteger - operelte . Ein , Regerlriippe , die au « vierzig
Pertenrn befledt und ein eigene « Lrcheller , Kostüme und Dekorationen
besitzt , wird End « Mai in Berlin ein Kcistlpiel mit Origlnal - NegeropereUcn
veranstalten Die Truppe hat in den Bereinigten Staaten von Nord -
amerika mit Erfolg gastiert .



lar zum Gefecht !
Anfiösttngsdebatte im Landtag . — Genosie Heilmann rechnet ab .

Im �auptteil seiner Rede führt « in der gestrigen Landings -
fißmio Abg . o. Campe ( D. Vp. ) aus :

Wenn Sic voranesetzea . doh Teile der Opposilionspartcicn zur
Allsbauarbei » bereit sein werden , so bestreite ich Ihnen , daz diese
IZrLglichkeit noch vorliegt . Lom rein parlamentarischen Standpunkt
aus ist es widersinnig und absolut unparlamentarisch , uns als neues
Kabinett ein alles oorzustellen , welches ein Mißtrauensvotum er -
halten hat . Hätten wir einen Staatspräsidenten , so wäre
es nach dem fünfmaligen oergeblichen Versuch der Regierungsbildung
dessen verfluchte Pfliazt und Schuldigkeit gewesen , nach einer anderen
Grundlage zu suchen . ( Lärmender Widerspruch links . ) An Stelle
des Staatspräsidenten steht in Preußen dieses Haus , deshalb hat
dieses parlamentarisch die Pflicht , ein Kabinett auf anderer Grund -
läge zu bestellen . ( Vielfache Rufe links : Auf welcher ? ) Mit dem
jsßigen Vorgehen unterwühlen Sie den Gedanken des Parlamen -
tartsmus . Mit unseren Vorschlägen in dieser Richtung sind wir bei
den Weimarer Parteien auf keine Gegenliebe gestoßen . ( Rufe in
der Mitte und links : Wo waren diese Vorschläge ? ) Ich habe sie
im Interfraktionellen Ausschuß und sogar im Aeltestenrat gemacht .
Won » keiner dieser anderen Wege zum Ziele führen konnte , bleibt
allerdings nichts als die Auflösung und ich sehe die Auf -
lösung kommen .

Abg . Bartels » Krefeld ( Komm . ) erklärt , seine Partei gebe dle
Hofsnung nlchi auf , daß die Sozialdemokralen schließlich doch noch
zur magren Erkenntnis der Dinge kommen werden , um mil der
Wusse in der Hand zusammen mit den Kommunisten die Reaklion
niederzukämpfen . ( ! ) Würden die in der „ Roten Fahne " abaedruck -
ten Forderungen der Kommunisten erfüllt , so würde die KPD . die
Regtenmg Braun unterstützen , sonst sehen die Konununisten lediglich
eine Vestäliguna , daß die bisher betriebene arbeiterfeindliche Politik
in der Zlera Hindenburg in verschärfter Form auch in
Preußen fortgesetzt werden soll «. ( ! ) Ei « werde bann mit allen
Mitteln die Regierung bekämpfen und die Auflösung des Landtags
erzwingen .

Abg . Jal ? ( Dem. ) : Die dsutschdemolratifche Fraktion billigt
die Erklärung des Ministerpräsidenten . Von der Regierung er -
wartet sie unbeugsame Festigkeit. Meine Freunde bedauern die
Schärf «, mit der Herr Campe heut « gesprochen hat . Er hat die
innerpolitifchen Vorgängeoölligsalschdargestellt . Wenn
dieser Geist die Volkspartei beseelen sollt «, so wird eine gedeihliche
Arbeit des Landtags auf die Dauer unmöglich gemacht .

Abg . Lade Udorfs ( WVg. ) lehnt das neue Kabinett ab .

Graf von Hclldorfj ( Volk . ) tritt für Neuwahlen ein .

Mg . Heilmann lSoz . j
weist zunächst die Aeußeruug des Vorredner « zurück , der von einer
Partei des organisierten Landesverrats sprach . Es werde gegen
die Regierung mit Waffen gekämpft , wie sie schmutziger nicht gedacht
werden können . Bezeichnend sei ein Artikel der „ . Kreuz -
■8 c i i u n g*, in dem ausgeführt wurde , Marx habe nie die Absicht
gehabt , sein Amt ernsthaft zu führen , und in dem die schärfsten
Angriffe gegen Marx und Braun erhoben worden seien . ( Die
weitere Verlesung de » Artikels der „ Kreuz - Zsstuna " wird mit Pfui -
rufen bei den Soz . und lebh . Zuslunmung rechts ausgenommen . )
Der Redner führt weiter aus : Es ist zu bezweifeln , daß Hindenburg
wirtlich ehrlich vom Volkswillen gewählt wurde . ( Zuruf rechts :
Unerhört ! ) An Millionen von Wählern sind Schreiben
ergangen dahin , daß , wenn sie nicht wälilen würden , dafür gesorgt
werden würde , daß die Ramcn der OefsenllülckcU belaunloegeüen
werben ! ( Hort , hört ! links — Zuruf rechts : Das ist sa alles ge -
fälscht . ' ) Hallen Sie ( nach rechts ) auch für vertretbar , daß von

dzutfchnationaler Seite Flugblätter gedruckt und verbreitet worden

sind , die zur Wahl Thälmanns auffordern ? ( Lärm rechts . Ruf :
Judenlsgende ! ) Herr Lud icke meinte , der deutsch national «

konurmmstrsche Block sei ein « zufällige Gemeinschaft . Not schaffe
sonderbar « eschlofgesellen . Die Deutschnatlonalen haben
nicht immer so gedacht : sie haben seinsrzeit gegen das „zufällige "
Zusammengehen mit den „ Unabhängigen " Noch in der Preußi -

i ' chen Landesversannnlung protestiert ( andauernder betäubender

Lärm rechts ) .

DI « Sozialdcmokra tische Partei ist kirchlich durchaus ueulral ;

sie verbietet weder Herrn Adolf Hoffmonn . für den Kirchenaustritt .

noch Herrn Pastor Frank « , für den Kircheneintritt zu agitiere ».
( Zuluf rechts : Barmat ! ) Sit diese Erörterung den Namen Parmat

einzuwerfen , das kriegt ausgerechnet die Deutschnationale Volke -

Partei fertig : ein einigermaßen abgerichteter Papagei könnte das

auch ( große Heiterkeit und Beifall links ) . Die Hetze gegen die

Sozialdemokratie mit di e s e m Namen ist mehr als skandalös . Ist
Barmat schuldig , so wird ihn di « verdiente Strafe treffe ». Aber jiic

Herrn v. Zitzewitz haben die D e u t s ch n a t i o n a l « n eine

Ehrenerklärung abgegeben : gegen den in den Tod getrubenen

ehemaligen Reichspostminister H ö fl e hat ihre Preste sich die

niedrig sien Beschimpfungen geleistet ( große Unruhe und

fortdauernde Erregung rechts ) . Redner geht auf Einzelsalle aus den

Verhandlungen der parlamentarischen Untersuchungsausschüsse naher
ein und zieht u. o. ein Verzeichnis heraus ,

da » über geschäftliche Beziehungen einer Reihe deulschnallonaler
führender Persönlichkeiten , über zweiselhaste Gesellschaslzgrün .

düngen usw . Auskunft gibt .

Herr RudolfWagnersei Begründer einer Gesellschaft „ nationale

Einheitsfront " , die auch «in Blatt herausgebe . Das Unternehmen lei

angeblich für die Bekämpfung der Schuldlüge bestimmt ,
m Wirklichkeit seien die gesammelten Gelder , zu denen auch der

Exkronprinz lCXXX) M. beigesteuert habe , im eigenen Inter -

esse oer wendet und im Beiseln des Untersuchungsaussä >i - h-
Mitgliedes K ö n n e ck « erklärt , «r Hab « die Gelder antasten müssen ,

denn er habe ein vaar kolt spielige Verhältnisse ( Hört ,

hört ! links , große Unruhe rechts ) . Bei der von den „ Rettern " und

„ Remigeni " des Vaterlandes beliebten Kampsmanier müsse man

zur Abwehr auch in solchen Drcckereien hermnkramen .

An dieser persönltchen Hetze, die mir der Gipfelpunkt der Um

anständigkeit scheint , hat nun leid « auch Herr Dr . v. C a m p e heute

wieder teilgenommen , und zwar durch di « Bemerkung , sie wollten

nicht daß der Staat zu einer Fettweide für bestimmte Parteien

werde ( Sehr richtig ! rechts . Unruhe und Zurufe links . ) In dem -

selben Atemzug hat Herr Dr . v. Campe erklärt , sie seien aus der

Großen Koalition ausgetreten , weil sie sich in der

Großen Koalition nicht so hatten durchsetzen können , wie das ihren

Wünschen entsprach . ( Hört , hart ! links . ) Da muß ich doch einmal
ein ganz offenes Wort sagen . Wir haben drei Sahre lang
zufomm « ngearbeitet , und es nicht wahr , daß die Deutsche
Volkspartei In irgendeinem geringeren Maße als eine andere Partei
für Anhänger ihrer Richtung Beamten - und Beförderungsstellen ge -
fordert hätte . ( Zurufe und Unruhe . ) Eo ist nicht wahr , daß die

oolkspartetlichen Minister , wie insbesondere Herr Boelitz . Anhänger
ihrer Richtung weniger berücksichtigt hätten als das Minister irgend¬
einer anderen Partei getan haben . ( Zurufe und Unruhe rechts . )
Ich versteh « den Vorwurf , den Herr Dr . v. Camp « erhoben hat .
doch sehr deutlich dahin : er hat der Sozialdemokratie vorgeworfen ,
daß sie dl - Teilnahm « an der Regierung in unerlaubter Weise dazu

benutze . Anhänger ihrer Partei Beamtenstellen zu geben . ( Zurufe

rechts : Unfähigen Beamten ! ) Die Parteien der Großen Koalition

waren sich vom ersten Tage an darüber einig , daß erste Voraus -

setzuna für die Besetzung «in «, Amtes die persönliche Fähigkeit und

Tüchtigkeit sein müsse . Za den 3H Jahren unsere « Zusammen¬
arbeiten » hat keine der vier Parteien semal » den Vorschlag gemacht .
irgendelueu Manu mit der Degrüaduag wohin zu stellen , er sei zwar

«ich ! geeignet , aber man müsse ihn versorgen . ( Sachen und Zurufe
rechts ) , sondern die Vorschläge der Parteien sind immer von der
Ucberzeugung ausgegangen , daß de ? vorgeschlagene geeignet ist .

� Ich wende mich mm zu der eigentliche » preußischen
Frage . Man hat gesagt , die Krise , vor der wir jetzt neuerdings
stehen und die vermutlich in der Landtagsauflösung und in Neu -
wählen gipfeln wird , sei unnötig gewesen , sei verschuldet worden
durch de » Starrsinn der Parteien der Weimarer Koalition .

Hierbei möchte ich in Ergänzung des ersten Teils meiner Red «
eine Zwischenbemerkung machen : Hoffentlich gelingi , es trotz Hinden -
bürg in diesem Jahre die N ä um u n g v o n R n h r u n d K ö l n zu
erreichen , wie es bei einer Präsidentschaft Marx in wenigen Wochen
der Fall gewesen wäre . ( Stürmischer Widerspruch und andauernder
Lärm rechts . ) Wir werden dem neuen Reichspräsidenten
die Achtung zollen , die wir von Ihnen ( nach rechts ) für das Amt
und seinen Träger vergeblich gefordert haben . ( Stürmische Zu -
stimmung links . )

Mr wissen , was wir der Republik , dem Staat und dem Vater -
lande schuldig sind ( Lachen rechts ) , und Sie wissen es leider

noch nicht .

Es ist deshalb keine Rede davon , daß wir etwa nach getätigter Wahl
Hindenburgs jetzt irgendwie versuchen würden , außenpolitische Miß -
erfolge zu Lasten des deutschen Volkes herbeizuführen . Im Gegen -
teil , was wir tun können , um dem deutschen Volke zu helfen/das
wird ganz unabhängig von der Frage , wer Reichspräsident ist , von
der Sozialdemokratie nach wie vor getan werden . ( Bravo ! bei den
Sozialdemokraten . )

Nun aber zu den preußischen Lösungsmöglich .
k e i t e n. Die V o l s k p a r t e i hat es abgelehnt , wieder in die Große
Koalition hineinzugehen , und das Zentrum hat es abgelehnt , in
eine einfeitiae Rechtsregierung hineinzugehen . Herr von Camp «
lagt , damit hätte man sich abfinden müssen , und man hätte nun die
anderen Lösunasversilchs nehmen müssen . Einer dieser Losunasver -
suche ist eine Reoierung wie die Luther - Regierung im Reich . Dabei
weiß Herr von Camve ganz genau , daß der Luther - Regierung im
Reich das Zentrum offiziell nicht angehört , und daß Demokraten und
Sozialdemokraten diese Regierung aufs schärfste bekämpfen als eine
ihnen feindliche reaktionäre Regieruna . Das sind Löfungsvcrsuch « .
die schon , wenn man sie vorschlägt , doch einfach bemessen , daß m o »
zu einer Lösung nicht kommen will . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . )

Dann hat Herr v. Campe gesagt ein Beamtenkabinett .
Ausgezeichnet ! Her ? v. Eampe ' fagt , er hätte zwanzig Barfchläge
gehabt . ( Lachen links . ) Ja . wenn es zur fetten Staatsweide geht ,
haben die Herren Volksparteiler immer eine sehr große Anzahl
Leute zur Verfügung . ( Heiterkeit b. d. Soz . — Lachen und Zurufe
reckits . — Abg . Dr . v. Eampe : Darunter si Sozialdemokraten ! )
Reichskanzler Marx hat uns von den Vorschlägen nur Vor¬
schläge übermittelt , und dos waren d>e Herren August W i n n i g
( Heiterkeit b. d. Soz . ) und August Müller . ( Erneute Heiterkeit
b. d. Soz . ) Ich habe daraufhin Herrn Reichskanzler Marx darauf
aufmerksam gemacht , daß Herr August Minnig aegenwärtia Leiter
einer Berliner B ö r s e n z e i t ü n g sst, und daß wahrscheinlich
die Deutschnationalen nicht viel daaegen hätten , ihn als Vertreter
ihrer Partei ins Kabinett m entsenden ( Sehr gut ! b. d. Soz . ) , daß
er aber als Vertreter der Sozialdemokraten nicht angesehen werden
' annte . Ilr - > hahi - ihn dann darauf anknierkfam gemacht , dast Herr Dr .
? luflust Müller ja aus der Nortel ausgetreten ist .
Ich habe mir erlaubt . Herrn Reichskanzler Marx zu sagen : Wer
solche Vorschläge macht , der will uns verhöhnen , will aber
nicht mit uns zu irgendeiner fachlichen vebereinltfmmung kommen .
( Lebh . Zustimmung b. d. Soz . ) Hxrr v. Eampe beschwert sich beute
darüber , daß man sich nicht zusammengesetzt und verbandest habe .
Ja , wer sst denn schuld daran ? Solange die Große Koasttton be -
stand , haben die V arteten immer miteinander verhandelt . Eines
Tages ist di « Deutsch « Doltopartej weggeblieben : — die anderen
Parteien haben ruhig weiter verhandest , und es hätte nur eines
Wortes der Volkspartei , bedurft : „ Wir wallen einmal mit euch
svrechen " , sofort wären die Vcrbandlunqen wieder doaswesen . Aber

die Herren wollen ia nicht einmal über die harmlosesten Sachen
mit uns sprechen ! Gestern hatten wir die Idee , über dl « Derlänge »
rung der Fahrkortendauer über den Auflösungstag zu svrechen —
und nachher wurde uns aboekaat und erklärt : Nein , di « Volkopartei
wolle keine Verhandlung darüber .

Die Deutsche volksvarkei ist es aber gewesen , die uns in diese
schwere Krise gestürzt und uns seden Weg zur Lösung

verrammelt hat .

( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Natürlich , wenn man sich auf den
Standpunkt stellt : die Lösung ist ganz leicht , wen » die anderen
unseren Standpunkt annehmen . ( Zurüf rechts : Das ist ia Ihr Stand -
punkt auch ! ) O nein , Sie wissen ganz aenau , wie weit wir in den
Verhandlungen gegangen sind . Sie wissen ganz genau , daß
hier ein Ministerium gesessen hat . in dem mir un « m i t e i n e m ein -
zigen Vertreter begnügt hatten . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Aber mit der Deutschen Volkgpartei war in diesem Monat
nicht zur Verhandlung zu kommen , war zu keiner vernünftigen Ein ! -
gung zu kommen und wenn es heute anders ist . so hängt da ? offen -
bar mit gewissen Vorgängen im Reich zusammen . Im Reich
wird ja die Ensscheidung fallen müssen , ob der „ Retter Deutschlands "
( Bravo ! rechts . ) die bisherige Außenpolitik fortsetzt , die
Außenpolitik , die , getragen von der Sozialdemokratie , gekennzeichnet
ist durch die ununterbrochene Reihenfolge der Namen Erzberger ,
Rathenau , W i r t h, Stresemann . Jetzt wird es sich darum
handeln , ob entweder die Deutsch nationalen un > fallen
und der spanische Handelsvertrag , der Garantiepakt , der Eintritt in
den Völkerbund mst deutschnationaler Hilfe gemacht wird , oder ob
das Verlangen der Deutschoölkischen siegt . Herrn Stresemann
auszuschiffen und eine ganz andere als die bisherige , im Jargon der
Völkischen „ landesverräterische Politik " aufzuziehen . Ich glaube ,
daß der Entscheidung über diese Frage die Deutsche Volkspartei mit
einiger Sorge entgegensieht nach den Erfahrungen , die sie mit dem
Wechsel Iarres - Hindenburg gemacht hat . ( Sehr richtig ! b. d Soz . )

Vi « die Deussche Volkspartei oder das Zenirim ieinen Stand¬
punkt ändert — und bei beiden zeigen sich oorläufiz ' einerlei An -

zeichen dafür — , ist in diesem Landtag eine Mehrheit
nicht zu finden .

Herr von Richter hat gefragt , warum wir nicht einmal den

Versuch machen , der Rechten die Regierung zu über -

lassen . Wir machten den Versuch ganz gern , ober wie sollen wir
das machen ? Sollen wir uns bei der MInisterpräsidcntenwahl
der Stimme entbalten und dadurch indirekt dazu beitragen , daß der
Kandidat der Rechten gewählt wird ? Wir können es doch nicht
anders wachen , als die M e h r h « i t s v e r h ä l t n i s s « in diesem
Hause sind und dies « zeigen eben , daß der V o l k s b l o ck 4 0 Stirn -
m e n mehr hat als der Reichsblock , und daß , wenn der Reichs -
block die Mebrhest haben will , er sie nur mst Hilf « der 4L S t i m -
men der Kommunisten bekommt .

Nun ein Wort zu den Kommunisten . Die Kommunisten
werden voraussichtlich gegen jede Regierung sein . Darum genügt
es nicht einmal , wenn das Zentrum sich zur Stimmenthaltung ent -
schlösse : denn selbst dann bätte di « Opposition der Linken mehr
Stimmen als die Rechte . Das Zentrum müßte positiv mit ihnen
zusammengehen , um eine Regierung der Rechten zu ermöglichen :
das Zentrum mühte also , so verlangen sie «». «inen v o l l k o m
menen Frontwechsel vornehmen , bloß damit sie ihr Ziel er -
reichen können .

heule haben die Kommunisten nun einen etwas anderen Aatid -
puakl eingenommen . Daß sie mit ihren 2 Millionen Lelmmcu
erreicht haben , daß der Minderheilskandidol hindenburg gewählt
worden ist . scheint ihnen doch eirvas bedenklich zu fein . ( Sehr

richtig bei den Sozialdemokraten . )

Ich lese jetzt täglich in der „ Roten Fahne " Aufrufe und Rat -
schläg «, wie wir jetzt den Kampf gegen den gewählten Reichspräsi -
dcnten führen sollen . Wir verzichten . ( Zuruf bei den Komm . :
Hätten wir für Marx stimmen sollen ?) Das ist meine Mei¬

nung . Aber ich treffe mich in dieser Meinung , wenn ich nicht sehr
irre , mit Sinowjew und einigen anderen . ( Zurufe bei den
Komm . : Nein , nein ! Dann hätten Li « Ihren Kandidaten nicht ver -
kaufen müssen ! ) Herr Pieck , ich habe in etwa einem Dutzend Der -
sammluageu vor dem ersten Dohlgang au die Vertreter der kowmu -
nistischen Partei die Frage gerichtet : wenn wir Braun im zweiten
Wahlgang aufrechlcrhallen , besteht Aussicht , daß die Kommunsslische
Partei ihren Zahlkandidateu zurückzieht und für Braun stimmt ? —

Ich habe in sämtlichen Versammlungen die Antwort erholten :
Lieber Zarres als Braun ! ( Hört ! hört ! und Zurufe bei den Soz . )

Die Kommunistische Partei , die noch heute erklärt , sie würde
eventuell bereit sei », eine Regierung in Preußen zu unterstützen .
wenn diese Regierung bestimmte kommunistische Forderungen erfüllt .
( Zuruf bei den Kommunisten : Arbeiterforderungen ! ) Die Forde -
rungen , die darin ausgestellt sind , entsprechen zum größte » Teil
unseren Wünschen und Absichten . ( Zurufe rechts . ) Glauben Sie

z. B. , daß die strenge Durchführung des Achtstundentages dem Pro -
gramm und den Anschauungen der Sozialdemokratie widerspricht
oder entspricht ? Aber sie können zum Test in ein preußisches Regie -
rungsprogramm nicht aufgenommen werden , weil nach Lag « der Ver¬

fassung bei einer Anzahl Forderungen gar nicht Preußen .
sondern d a s R e i ch zuständig ist . ( Widerspruch bei den Kommu -
nisten . ) Aber wir brauchen die Einzelhesten der Frage gar nicht
zu erörtern . Die kommunistische » Forderungen sind eine Vorhand -
lungsbosis , wenn man überhaupt — ( Aha ! rechts ) . Die liedende

Sorge der Deuischnationalen um den Bundesgenossen und Der -
trauten , der verloren zu gehen droht , kann mich nicht in meinem

Standpunkt beirren . Wenn man ein « Regierung ernsthaft unter .

stützen will , wenn die Kommunisten endlich einsehen , daß sie nicht
jede Linksregierung stürzen können in Preußen , weil sie dadurch nur
der Rechten in Preußen Helsen , das alle Iunkerrcgiment wieder auf »
zurichten ( Rufs : Au , an ! rechts . — Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
traten ) , dann muß über Bedingungen und Forderungen v e r h a n -
d e l t werden , und ich erkläre noch einmal , was meine Partei
während der ganzen Dauer der Preußenkrise erklärt hat : die Sozial -
demokralie ist jederzeit zu Verhandlungen über die Vilduna einer
tragfähigen und dauerhaften Regierung bereit . Es ist kein Gedanke
daran , daß wir bloß aus liebernuit , weil es uns Spaß macht , fünf -
mal im Jahre Wahlkampf zu haben , um jeden Preis die Zlufläsung
erzwingen wollen , sondern die Tatsache ist , daß die Auflosmig sich im
Landiage als letztes Millel aufzwingt , weil alle ehrlichen Versuche
einer anderen Lösung der Krise bisher gescheitert sind . Darum
glaube ich auch nicht an die Bekehrungsmöglichkeiten der letzten
Stunde . Ich glaube vielmehr , daß

dle Auflösung bereits unvermeidlich

geworden ist ( Rufe bei den Deutschnatwnalen : Gott sei Dank ! ) und
daß wir so in kurzer Zeit den Wahlkampi zu führen haben werden .
Ich kann vorläufig rnu eins sagen - die Rechtsparteien brauchen einen
Gewinn vou 50 RIandaten , um in diesem Hause zur Mehrheit zu
werden : die Parteien de » Volkeblocks brauchen einen Gewinn von
5 Mandaten , um zur Metjrljdt zu werde » und die ewigen Sabod
lierunas - und Störung ' - versuche der Rechlsparkeie » zu verellela .
( Zurufs rechts : Wer die fünf werden Sie nicht bekommen ! ) — Sehen
Sie sich vor : kluge Kinder sterben früh . ( Große Heiterkeit . )

Wir werden w am Schluß unseres Wahllampfes sehen , wer der
lachende Sieger sst. Einstweilen gill es . klar zu machen , worum der
Wahlkampf geht , und da muß ich gestehen , es ist mir nicht ganz
gelungen , zu begreifen , was Herr von Eampe mit der Beseitigung
der Auswüchse der Demokratie eigentlich gemeint hat . Herr von
Camo « hat sich auf di « Wahl Hindenburgs berufen und gesagt , da »
sei ein Beispiel dafür , daß das Prinzip der Mehrheit nicht überall
hinpaßt . Ja , soviel ich weiß , ist Hindenburg mit Mehrheit , sogar mit
relativer Mehrhell nur zum Reichspräsidenten gewähll , und ich Hütt «
nun lehr gern von Herr von Campe gehört , wie er denn den Reichs -
Präsidenten wählen will , auf welchen�Gebieten er die jetzt bestehende
Demokratie zu beschneiden gedenkt . ( Große Heiterkeit und Zurufe
rechts . ) Wenn Herr von Campe die Demokratie „ beschränken " will ,
so wird er uns auf dem Plane finden . Auch der Arbeiterklasse darf
der Weg zum Ausstieg , zur Teilnahme an der Staatsverwaltung
nicht versperrt werden . Wir kämpfen für eine gerechte Justiz .
Neuerdings scheint die Beugung des Reckte von gewissen
Justizbeamten — ich meine den nationalistischen Oberjustizrai Kör -
n « r. Mitglied dieses Hauses — ( große Unruhe rechts ) wissentlich und
bewußt betrieben zu werden . ( Zuruf des Abg . Körner : Unwahrheit ! )
Hoffentlich wchd uns das Justizministerium über diesen Fall Aus -
kunft geben . Wir verlangen Unabhängigkeit und Unvarteilichkeit der
Gerichte . Rur der dient ehrlich dem deutschen Volke , der für die
Dolksversöhnung und Befriedung der �Welt eintritt . Die Herren
o. Raumer und andere Vertreter der Schwerindustrie haben
mit der französischen Schwerindustrie verhandelt
und einen wirtschaftlichen Vertrag geschlossen : sind sie deshalb
weniger deutsch ? Jedenfalls ist gegen sie der Vorwurf des
Landesverrat » noch nie erhoben worden . Wir werden kämpfen im
Londtagswahltampf

für Republik . Demokratie und Gerechtigkeit !

( Stürmischer Beifall links , Zischen rechts . )
Die Aussprache über die Regierungserklärung wird hierauf

abgebrochen .
Es folgt eine Reibe persönlicher Bemerkunaen . Hierbei be »

streitet Abg . könaecke ( Dnat . ) die Richtigkeit der Bemerkungen de »
Abg . Heilmann gegen seine Person , heilmann hält an seiner Dar -
stellung fest .

Abg . Dr . Körner ( Natsoz . ) erklärt dem Abg . Heilmann gegen -
über , daß es fein gutes Recht fei , für Bekannte einzutreten . Völlig
unwahr fei , daß er vom Staatsanwalt in Frankfurt a. d. O. ein
Schreiben erhallen habe , m dem sich dieser eine Einmischung ver »
beten hätte .

Abg . Dr . Leidig ( D. Dp. ) erklärt gegenüber Ausführungen des
Wg . Heilmann über Verhandlungen zwischen der französsschen und
der deutschen Industrie , daß diese Verhandlungen auf Wunsch der
deutschen Regierung statigesunden hätten . Sie ' seien von der beut -
schen Industrie abgebrochen worden , als am 10. Januar Köln nicht
geräumt wurde . ( Beifall reckts . ) Auf Wunsch des Reichskanzlers
Luther feien gestern die Verhandlungen wieder aufgenommen
worden .

Abg . Heitmann erwidert , er habe wegen der Verhandlungen
keinen Vorwurf erhoben , im Gegenteil , er halle sie für wünsche » ? -
wert . Er fordere aber , daß aus internationalen Vereinbarungen
auch der Sozialdemokratie nicht der Vorwurf mangelnder nationaler
Gesinnung gemacht werde .

Zum Schlüsse beschließt das Haus noch , de » Untersuchung » -
ausschuß für den Fall Höfle aus 29 Mitgliedern zusam -
nenzufetzen .

Donnerstag 11 Uhr ; Forssetzung der politischen Aussprache .
Anträge .

Schluß LG Uhr .



SswerGhojwbewegung
Die Christen und die Maifeier .

Akt der o » sich bedcuerlichen Tatsache , bah di « chrisilichen

Gewerkschaften die Dei »c,nslration am 1. Mal ablehnen , haben
mir ' n » s gleich der nicht minder bedauerlichen Tatsache , daß die

deutsche Gerserkschastshewegung durch eine christlich « Sonder¬

bewegung Mlplitt « rt ist . langst abgefuncien . Im Arbeitgeber -
log « ? gibt es keine k o n t e s s i o n « l l e Organisaiionescheidung .
Wir dürsten nun immerhin erwarten , daß de „christliche� Seite dt ?

Angriffe gegen dt « freien Gewerkschaften wegen der

Maifeier den Unternehmern und ihrer Presse über -

lassen würden . Um so mehr als m sich bei der Maifeier nicht nur
Uni «in « ideel ! « sozialistische Angelegenheit handelt , tmier « Maifeier
vielmehr den sehr praktischen und aktuellen Fragen
du s $f rbeH « r s chu 5 es . vorab dem Achtstundentag , der

Raiiftzierung des ' Washingtoner Abkommens und ähnlichen für die

Arbeiterschaft kehr uzichiig�i Dingen m' li , « n denen die Arbeiter
in den christlichen Gewerkschaften nicht minder stark
interessiert find als die Mitglieder der freien Gewerkschaf -
t e n. Es . geht hier in der Houpiiache um die Erinllung von Forde -
nmtxer , im > die die chrif . Ti ' tcn Gewerkschaften der Bauarbeiter , Berg -
arbeiier , Holzarbeiter , Metallarbeiter und anderer Berufs - und

Lndustrlegruppcn mehr als einmal in harten Kämpscn .
Schulter an Schulter fochten , wozu sie auch fernerhin
gezw - mgen sein werden .

Das Zentralblatt der christlichen Gewerkschaften Deutsch -
londs sichrerbt nun : '

„ Weder mit Aröeitsrvche noch mit demonstrativen Testen ' dient
man der Zsrbeit' ers' chas ! : tiid dem . ÄSlketsrieden . Wt « immer , werden
desl

" .

. . . . . .
-

148�0 bis 220,00 M. : in der Tarifklaffe II ( schwierige technische
Arbeiten ) 191 . 40 bi » 281 . 60 M. ; in der Tarifklosse I ( Dispositions -
tätigkeit ) 242,00 bis 346,50 M. Soziale Zulagen : Haushaliszuloge
13 . 20 M. ? Kinderzulage 15,40 M. für jedes jiind . Den Parteien ist

zur Erklärung über Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruchs
ein « Frist bis zum 4. Mai . mittags 12 Uhr , gesetzt .

Am

fchn . , „ r . . . . W > WWWWWWWWWW > WW > W >
Unteren „ demonstraiinen Gesten . � verdanken letzten End « ? nichr

MZr die christlichen Gewerkschaften ihr Entstehen , die gesamte deutsch «
Arbeitnehmers chost verdaust ihnen euch , eche . wesentUche Ver¬

kürzung ihrer Arbeitszeit , vlelsach ohne ihr Zutun . Trotz
Jtencftet Pflichterfüllung " feiern die „ Christen "
eine ganze Reihe von Feiertagen , die wir , gesetzlich
gezwvngen , miikeiern müssen , ohne innere Anteilnahme , dt «

noch ' weit geringer wäre , wenn wir nicht mehr Verständnis für diese
gewohicheitk mäßigen Wochenfeiertage hätten als sie d a s „ Z « n t r o l -

Matt " unserer Maifeier entgegenbringt . Die pharisäerhafte Wen -

dnng . als erfülktzn nur die Mitglieder der chrtstliclzen Gewerkschaften
khre Arbeitspflicht und wir Freigewerkschaster verletzten sie , well wir

unseren sebftbestimmten zweckbewuhtea Maifeiertog durch Arbeits -

ruh « begehen , richtet sich von selbst .

Sie wollen Hmöenbvrg fdwsl
Aus Gewerkichaststreisen wird uns geschrieben :
Das befe Gewissen und die Furcht vor der Abrechnung der Ar -

kn- iterschnO wegen ihter monarchistischen Wahlhilfe vsranlaßt die

Leitung der KPD . zu einer Maffenproduktios einander überstürzen -
der Parolen , Ausniie usw . Den Konsumenten dieser Maisenfobri -
kaiian muß schließlich von all dem Gerede so dumm s«in . „als ginge
Ihnen ein Mühlrad ihm Kopse herum " .

In dem Offenen Brief an den Bundesoorffond des ADGB . und
den Vorstand de : SPD . auf der ersten Sehe der „ Roten Fahne "
vom Dienstag wird . Unter . a ' . td «? «m folgsnder Vorschlag gemacht :
Am Tgge des Einzugs Hiüdenburgs in Berlin einen Z- tstün -

digen Äenerql streik zu proklamieren .
Man kann sich vorstellen , wie ein derartiger Vorschlag praktisch

wirken würde . Ganz Berlm märe auk den Beinen All « Stähl -
hekmer stünden in vorderster Front . Dahinter die große Malle der

grstonkenlostn Gaffer . Es dürfi « kaum einen deutschnaiionalen
Unternehmer gel - en, der sich dem Wunsche de ? Belegschaft , den Ein -

jug chindenburgs durch Ardettsruh « zu feiern , widersetzen würde .
Der . revolutionäre " Vorschlag der KPD . wurde dem mit ihrer chil - e

gewählten Reichspräsidenten einen Einzug bereite : ?, wie ihn sich auch
die kühnsten Träume der Monarchisten nicht vorzustellen gewagt
hätten . Soll das vielleicht der Zweck der Hebung sein ?

Schiedsspruch i n VerficherungSgewerbc .
Vom Z. d. A. wird uns mitgeteilt :
Das am 9. Januar d. I . mit dem Arbeitgeberverband deutscher

Bersicherunäsuaternehmustgen getroiiens Lohnabkommen war von
uns und den übrigen am ReichslarifverLrag für das Versicherung ? -
gcwerbe bmiligten Angestelltenverbänden zum 31 . März gekündigt
worden . Mi : Rücksicht auf die seit Januar eingetretene Verteuerung
der Lebenshaltung und die bevorsteheirden weiteren Pmserliöljui ' . gen
hasten wir einen Zuschlag von 20 Proz . aus die bisherigen Gsholls -
setz? verlang : . Diese Forderung war durchaus im Rahmen der
LelslungsiäHigkeil des Gewerbes gehalten .

Der Arbeitgeberocrband deutscher Verstchcrunzsunternehnrungen
bezeichnet « demgegenüber die bisherigen Gehälter als vollkommen
ausreichend und schlug eine Verlängerung des Abkommens vom
9 Januar bis zum 30 . Luni 1925 vor .

Es ging nunmehr am 28. April ein Schiedsspruch des
tariivertraglicben ,,Reichsschlichnlngsauss «husses ". der ob 1. A p r i k
eine löprozentige Gehaltserhöhung vorschlägt .
Dieser Schiedsspruch wurde , da es nicht gelang , die Mehrheit der
Stimmen auf eine Meinung zu vereinigen , gemäß § 21 , Abf. 2 der
Schlichtungsordnvng vom unparteiischen B ersitzender , de » Reichs -
scklltchtunas ausschusses , Oberverwattungsgerichtsrat Dr . L i n d « n o u.
allein gefällt .

Nach der vorgeschlagenen Neuregelung würden sich in Berlin di «
Gehälter im Bersicherungsgewerbe ab 1. April wie folgt stellen :
Lehrlinge und Jugendliche 23 , 10 bis 3850 M. : Angestellte vom
voilendeten 17. bis 20 . Lebensjahre 05,00 bis 99,00 M. : über 20 Jahre
in der Tarifklasi « IV ( einfache oder mechanische Arbeiten ) U240 bis
170,50 M. ; in der Tarisklasie III ( einfache technische Arbeiten )

Mai - veransta ! tuv ? en öer GeWerkschastea
am Areikaz . den 1. Mai . vormittags 10 Uhr .

Vaagewerksbunku Saalbau Friedrichshoin .

Vekleidungs - und Texttllndustrte : Diktoriagarlcn . Treptow ,

Treptower Park 25/26 .

Gurphilch ? Zndvfirie : Neue Welt , Eingang Wirtschastshof .
Gemeinde - und Skoatsbetriebe : Bockbrauerei , Fidicinftr . 3/4.
Lebensmittel , und Genußmilt - llndustcie : Sophiensäle . Sophienstr . 18.

Verkehrsbnnd : Gewerkschastshaus , Engelufer 24/25 .

Eijenbsrhaerverbaad : Haberlands Festsäle , Neue Friedrichstr . 36.

INctaUIndnstrie : Walhalla - Theater , Weinbergsweg .
Heizer und ZNajchtnisten : Boeker . Weberstr . 17.

Holzarbeiter : Neils Welt , Hzsenhcld «.
Musiker : Zlndreas - Festsäle , And- easstr . 21.

FabrikarbeiicrverSand : Dresdener Kasino , Dresdener Str . 96.
Maler : Gswertschaftshaus , Engelufer 24/25 .

Zimmerer : Böhmisches Brauhaus » Land - be - ger Allee 11/12 .
Dcbakiudustrie : Schweizer - Garten , Am Friedrichshoin .
Böttcher : Rostnt baler Hof . Rosentholer Str . 11/13 .
5atkl ? - : Deutscher Hot , Luckäuer « Aroße .

FUmgewerkschast : Alter Lskanier , Anhaltstr . 12.

Dachdecker : . Swinemiinder , Gesellschastsheus , SvinemSndsr Str . 42.

tandKirkschast und Gärtnere ! : . Döring . Naunynsir . 27.
Glasarbeiter : Lvifenstädtischss Klubhaus , Annenstr . 16. .
Stelnarbeltrr : Musikersöle . Kaiser - W' lsteljN - Straße .
Porzellanarbeiler : Ehartottenstur� Mägeliichraße am Bahnhof

Tiergarten .
Ltderarbeiker : Reichs Fstftsäle , Prinzenall « 33, vorm . 9 Uhr .
Versammlung aller AsA Geworkschasten : 2: - liner Lehrervereins -

Haus . Alexairdcrplatz , großer Saal . Rezitation : Gertrud

Eyfoldi . Referent : Dr . Rudolf Breitscheid , M. d. R.
Berwolkungsbczirk Ehastoitenburg : chohenzollernfäle , Berliner Ecke

Wilmrrsdorser Straße .
Verwaltrmsebezirk Tempelhof : im Birkenwäldchsn , Tempslhof ,

Mantenffelstraße .
Verwattnngsbezirk Wilmersdorf : Ziktoriagarten , Wilmersdorf ,

Wilhelmsau « .
BerwaliumiZbezirk Zehtendorf : Zshlendorf , Lindenpark , Berliner

Straße 8.

Derwaliungsbezirk Schöneberg : Sckstoßbrauerei , chauptstr . 122
Die Gewerkschaftsmitglieder , die in diesen Bezirken wohnen ,

nehmen an den Bezirk » . Maifeiern teil . Mitgliedsbuch
legitimiert .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

„ Ter t . Mai und die Gewerkschaften " .

Reserenten : Dr . Rudolf Breitscheid , M. d. R. . Artur
E r i g p i e n . M. d. R. . Gustav S a b a t h , M. d. L. , Dr . L ö w e n -
stein . Landgerichtsrot Rüben , Harnisch . Landtagsabgevrd -
netrr K o tz k e . Adolf H o f f m a n n. Schlimme , Blume , Wie -
loch , Wilms , Link , . Schiemann , Zippest Hehler ,
Stempel , Hi ' ldesheim , Dttt . mer , Gehner . Fronte ,
F r e i g a n g, Landtagsabgcvrdneter M r v er .

Arbeiter ! AngestsLfek Sö�t/für Mäsfenbesüch dieser Der -
icnnmlunsen : Macht sie zu wichtigen Kundgebungen gege- . r die
Reaktion !

Allgemeiner Deutscher Gsroerkschaftsbund . Ortsaussch - ß Berlin .
Allgemeiuer freier Ilngettclltenbund . Orlskartäll Berlin .

dürften diese Streitfälle durch nachträglich « Bezahlung zum größten
Teil erledigt sein . Wo eine Bezahlung noch nicht erfolgt , müssen
die Kollegen den Klageweg beschreiten .

In der sehr ruhigen und sachlichen Aussprach « wurde vollste
Einmütigkeit über die Fortfuhrung des Streiks und über die Taktik

erzielt . Einige Unstimmigkeiten , die eine gewisse Unzufriedenheit
in den letzten Tagen erzeugten , sind durch Beschlüsse der Streik -

leitung erledigt worden . Unter Verschiedenem wurde einstimmig
beschlosien , den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern .

rfan

Der Verlauf
der Versammlung gab die Gewähr , daß die Töpfer , trotz Mei -

mmgsverschiedenheit über die Organisationssorm , im Kampfe mit
dem Unternehmertum geschlossen im Streit verharren werden , bis

zur restlosen Anerkennung ihrer Forderungen .

Streikabschluh in der chemischen Industrie .
Die Differenzen bei der Firma Heyderhoff , Lockfabrit ,

Melchiovstsotze 10, sind beigelegt . Der Streik bei dieser Firma ist
beendet . Derband der Fabrikarbeiter , Ortsverwaltung Groß - Berlln .

Ter Streik der Mastschuhmacher beendet .
Aäck Veranlassung des Schlichters kür Groß - Berlin fanden am

25. April ( 4. Streikwoche ) erne - sts Verhandlungen statt , in denen
sich beide Basteien bereit erklärten , sich einem durch den Schlichter
abzugebenden verbindlichen Spruch zu unterwerfen , der einen
Stundenlohn von 99 Pi . mit den bisherigen Abstufungen
vorsiebt . Hierauf sägte der Schlichter folgenden Spruch :

„ Der bestehende Manteltarifvertrag und Akkord -
tans der Maßschuhmacher werden bis zum 31 . März 1926

t

Tie Tchultheist - Braucrei am 1 . Mai .

? n einer stark besuchten Betriebsversammlung der Belegschaft
der Schultheih - Brouerei , Landsberger Allee , wurde einmütig bv-

schlössen , an i . Mai gejehiotien für den Achtstundentag , für Ad -
ntsttmn , gegen Krieg und Militarismus zu demonstrieren . Die Tore
des Betriebes bleiben a ? n 1. Mai geschlossen . Eine kleine

kommunistische Minderheit , houptlächlich aus Hüfsarbeitern bestehend .
versuchte für Moskau und die Spitzel im Tschekaprozeß zu dernsn -

stl leren , fiel jedoch ab . Genosse Rüben als Referent fertigte die
Diskussionsredner ab . Gegenüber den Angrisfen auf , die SPD wies
er aut das Schuldkonto der Konununisten hin . Wer hat Hindsnburzs
Wahl ermöglicht ? — Die Kommunisten ! Wer bat die Braun - Regie -
rung gestürzt ? — Die Kommunisten ! Wer hat die Arbeiter in

Mitleldeutschland und Hamburg in den Tod getrieben ? — Dir

Kommunisten ! Er schloß mit dem Rui zur Bildung einer Ein -

heitssront umer der Führung der Sozia ld - - mo? rauschen Partei .
Die Aersammlung sttmint « brgeistest in ein Hoch aus die Sozial -
demokratie ein . Kollege Hodapp rechnete in der Diskussion auch
noch mit dem Angriff aus die Gewerkschaft ab .

Keine Aussperrung in der sächsischen Metallindustrie .

D. csdcm 29 . April . ( WTD. ) Die bei der letzten Verhandlung
im' . Arbeitsministenum zwischen den Arbeitgebern der Metall -
Industrie und den Holzarbeitern gemachten Einigungs -
Vorschläge haben innerhalb der iestgesetzten Erklärungsfrist die Zu -
st i in m u n g sowohl der Arbeitgeber als auch der Arbeitnehmer
gesunden . Damit kann die . Gefahr der Aussperrung bzw . Streiks
in der sächsischen Metallindustrie als beigelegt angesehen werden .

Beilegung des Hamburger HalenarbeiterstreikS .
Hamburg , 29. Avril . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Hamburger

Hafenarbeiter , die seit einiger ' Zeit in einer Lohnbewegung stehen ,
haben durch Schiedsspruch der Schlickterkennner eine Erhöhung
ihres Lohn - ' s um 4S Pf . erreicht . Der Schiedsspruch wurde von der

Arbeiten ' chast und von den Arbeitgebern angenommen , so daß ab

1. Mai d. B ein Tagesschichtlohn von 6,70 M. gezahlt werden muh .

Keine Einigung aus de » ToeschiffSwersten .

Hamburg , 29. April . ( WTB ) Die Werftarbeiter haben in einer

Uiabitimnnrna den am 22. April gesellten Schiedsspruch , für den die

Erkläruiigssnst heute ablief , engenoirnnen , dagegen wurde er von den

2lrbeUgebern abgelehnt .

durät Arbeiisruh ' e zu begehen. �>ur Durchführung der Kontrolle
tinh « am 1. Moi von 8 bis ÖK Uhr vormittags bei Pilzecker ,
Blumenstrohe 34 , die Slbstempelung der Legitimations -
karten stach . Um 3/4 Uhr Abmarsch zur Dersommlunz im Gc -

wer ' schaftchavs : spätere Abstempelung der Kontrollkarten fiichct nicht
statt . — Zur Einführung der Kontrollkarten selbst wurde

Beftiedigung fcsrarstilli , daß die Berliner Arbeitersa " in den
mit groger

igung fcjraestilli . daß die Äerlmer Aroeirerschaft
� meisten Fällen die Konirolle über die Organiiationzjugehorigkeft der
' Hondtuchiahrer ausgeübt bat . Trotzdem sind die Fahrer einzelner

. . . . . . . . . . - . .

WWM _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

. für
die weiblichen Zettlohnarbeiter und als Akkordbasis für bievora -
turen 94 Pf .

Die Arbeitsaufnahme «rkolgt am 23. April . Maßregelungen
finden nicht statt . Dos Arbeitsverhältnis gilt durch den Streck
als mchr unterbrochen . "

Dts Versammlung der Streikenden am 27 . April beschloß die
Wiederausnahme der Arbeit , die am Dienstag erkvlgte .

Zum streik der Töpfer .
Am Dienstag , vormiitass 10 Uhr , tagte im großen Saale des

Gewerkschaflshauses eine überfüllie Versammlung der streikenden
Töpfer Berlins . Neben den Bangewerksbündlern waren auch rest -
los die oNdersorganisierten Töpfer erschienen .

John vom Baugemerksbund gab den Bericht von den Ber -
Handlungen , die am Montag , vornuttags 1l Uhr . vom Schlichter
einberufen waren . Diese Derhandlungen sind nach längeren Be -
ratungen gescheitert . Die Unternehmer konnten sich nicht dazu ver -
stehen , annehmbare Borschläge zu machen , trotzdem die Forde -
rungen der Streikenden niedrig - ?? sind , als die tariflichen Verein -
barungen in einer ganzen Anzahl anderer Orte . B- rhondlungen
der taristichen Schlichtungskommission , die am selben Taxe statt -
fand sei. und die sich nur mit den Restlohnan für die liegengeb : i - >bsiie
Arbeit befaßten , führten zu keiner prinzipiellen Einigung . Doch

' r - gen

an die Ber ' iner Arbeirerschait und Betriebsräte , ihre Leidwäsche nur
van Fahrern zu beziehen , die sich im Besitze der jeden Monat ab -

gestempelten Kontrolllarte befinden .

Areigewerkichasttiche Angeskellke Bsrllus !
l ' ui 5 « Saii - ik : sia ztreitoa Boimittoo 1» Nhe im Scizmtuhiitaiis :

MiNoirtSüt «: . ffciftsb öttlüut SanRitftet . ktiZked «: tr . Jütbolf
Ä. d. 3t Da , SSa�Titbabiiij d- r i ! »ric >«nd«! l «ehält l *n s - i -

fcmvcl . _ _ 3( 5 . 3 « ! » , Oitefattell iSecki «.

IstKlfffet 9ececB >etI »Sn«i , lajiRemftffiaff Sttli «. Ssnnta « « rmUtaq
tttd UhT in den 3ftü4cnj ( . ' 3s( tr3tn . öontrfMrnor 5lr . Sl, r tiner Saß". . SB«"
frmnilutt « »L«r ALordmaurir des BaueewertsbundtZ . Toscsortmins : t .
r-chtl -ch« EiÄCbna de, -3tt . - ,r : r -aji «cs. Rrsecrnt Sollis « irc . ,ct (ft . 2. Sie -
kugion » 3, MiuiUlngcn . Wir srknd ) «n am pllnitlliSez wrS Sc-
It ' . mnü- z eri »cinrn . Ni- siiedsbu - d ist wn Saalcins - ns voi�nHe- srn . OSne
basleS « kr in Zimü : .

Ttatfein fsUaibcUrrscrSeit ». Da , Sannntk » iwr Naiieie : inl Lskat
BNich- rin . St strS : - n i » : Itnit . L- i« A- ora - n trcifcn !ich <nn t. Mni rcci >
zeiria in den S«! rie ! ?n nnd q- l - tn vmcinfoin ntui? ter Strjm Welt .

sSobiS - und SOuittiftfltr . Sri 1. Mai , var - nitt - o» ? Uhr , T: <4frnnkt irr
D- rbandsdaua . Aurar - ir . &. fort bezt rraemfem nach der 3! cacc Walt ,
Öofcnhc ' Ct. trfrf stchle ». Sie Brainv - nlaitun «.

B>uat - pit »! >r «waltrn - r Brrli - r . Di« S«schö0si ! a2 « dtaid : am I. Mai ga-
schlaff «». Säcf-st « - ilbandfor - Äslund «: Monte Mai .

Stutfil . « Warkmattia ac- buir - Die G«-schäf!z-strl !c da» ZJtjirf , S ist cm
ffteltcfl , dar t . Mai , da , BeltfeinsagM w- gan atfchToffi-ii .

Sie Bazirlmlewerkschatt Aarli " tee «llgama ' . a- m Kcrlsch «, P- stGü - crgidast
»«uinftaltet aan I. Mai , abend » 8 Ubr , in Karartcsd , ZZifffälan , Ra . « Fried »
rich-, Clnflcna ziochlirass «, Ha Waistler . Alle SawerlschaftKniitalrader - arden
ausartard - rt , sich an dil >cr geier zu detelliaan . Der StntrlU »vr «i » baträfft
A Pf . und sind Kar tan bei de » Bertrauendlenten «hälLich .

PcranNvortti » für PaliiiI : «' »st Simter ! Lir ' schakt : Nrtb » ' S- t ' r «»«!

and P- r ! «. -a. ' »>ial > Ba»: Li«?»' - u Tack N' rün " SS iii dir - - s.
chi " , » S gtilaata , ,4Inletbatoa <t sab Wifica " und . Zfrantaffima «' .
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Die Heimarbeitausstellung .
Ein Kapitel vom Elendsdasein dentscher Volksgenossen .

Die . Gesellschaft für soziale Reform * hat in

Gemeinschaft mit einer Anzahl Arbeitnehmerorganisationen , unter
denen der Deutsch « Metallarbeiteroerband , der Deutsche Holzarbeiter -
verband , der Deutsche Bekleidungsarbeiter - , der Textil - und der
Glasarbeiterverband an der Spitze stehen , gestern in den Aus «

stellungshallen am Lehrter Bahnhof eine Heim -
arbeitsausstellung eröffnet . In einer Borbesichtigung für die Presse
war Gelegenheit gegeben , in aller Muße einen Gang durch die Aus -

stellung zu tun , der sich für jeden objektiv Urteilenden zu einem

Gang durch die Elendsbezirke Deutschlands , in denen die Heim -
arbeit vorherrscht , gestaltete . In emsiger Arbeit haben die Aussteller
das Anschauungsmaterial zusammengetragen , oft nur auf sich selbst
und einig « wenige Derbandsfunktionäre angewiesen , denn die

besuchten Heimarbeiter waren teilweise recht mißtrauisch dem . Aus »
froger * gegenüber . Was aber In den drei Riesensälen gezeigt wird ,
vermittelt einen erschütternden Anschauungsunterricht von dem
sprichwörtlich gewordenen Heimarbeiterelend . Gewiß ist seit den
elften Heimarbeitsausstellungen in den Jahren 1904 und 1906

Trauriger Feierabend des Heimarbeiters .

manches gebessert worden . Die Gewerkschaften haben ihren Einzug

auch in die entlegensten Gebirgs « und Walddörfer gehalten , Fach «

ausschüff » unter behördlicher Führung sind gebildet . Tarisvertröge

abgeschlossen worden . Aber all das hat noch nicht vermocht , den

Heimarbeiterfamllien annehmbar « Lohn - und Arbeitsbedingungen

zu schaffen , hat ihnen noch nicht Licht und Luft und Sonn « in ihre

niedrigen Hütten gebracht , läßt sie noch nicht an den Segnungen der

Kultur — und fei es auch nur eine bürgerliche Scheintultur — teil -

nehmen . Der . Appell an das öffenlliche Gewissen * wird wenig
nützen . Wenn je einmal die . Spitzen der Gesellschaft * diese Aus -

stellung besuchen sollten , werden sie ihre Neugierde befriedigt haben ,
ein Wort des Staunens und des Bedauerns zugleich wird fallen ,
aber sie werden bei Telschow oder Iosty , bei Hiller oder Dresiel ,
bald wieder den Rückweg zur . Kultur * finden . Helfen können sich
die Heimarbeiter nur selbst , indem sie sich den großen Arbeiter -

organisationen anschließen und mit ihnen für eine menschenwürdige
Existenz kämpfen . Das betonte auch Profesior Dr . H e y d « , der

Borsitzende der Gesellschaft für soziale Reform , in einer Ansprache
an die Presse - und Behördenvertreter .

wer ist Heimarbeiter !
Diese Frag « ist nicht so leicht zu beantworten , wie es den

Anschein hat . Daß diejenigen Heimarbeiter sind , die von einem
Unternehmer Rohstoffe oder auch halbfertige Fabritale zur Weiter¬
verarbeitung und Fertigstellung geliefert bekommen und ihre
Albeitsoerrichtungen in Ihren Wohnungen vornehmen , Heimarbeiter

(Ind. ist klar . Besorgen sich dagegen die Arbeiter ihre Rohstoffe
elbst ( Holz , Weidenruten , Wurzelfasern ) , oder kaufen sie halb -

fabrikake selbst ein , so werden sie oft al » . selbständige Hausgewerbe .
treibende * bezeichnet . Mit der eigenen Rohstoff - und Halbfabrikate -
beschaffung ist es aber oft eine eigene Sache . Meist ist derselbe
Unternehmer der Lieferant , der auch die fertige Ware abnimmt und
der selbständige . Einkauf * der Materialien wird Im Wege der Ber -
rechnung vorgenommen , wobei nicht selten der Helmarbeiter beim
Unternehmer in der Kreide steht . Ausschlaggebend für die Ein -
reihung der Arbeiter in die Gruppe der Heimarbeiter ist ihre wirt -
schastliche Stellung gegenüber dem Unternehmer . Der allergrößte
Teil der Heimarbeiter , die sich oft genug noch selbst al »
. selbständige Hausgewerbetreibende * oder »selbständige Hand -
werter * bezeichnen , steht im Dienste eines Unternehmers und
ist von diesem ebenso abhängig , wie der Letriebsarbeiter . Eine
eigenartige Zwitterstellung nehmen die Heimarbeiter der Solinger
Stahlwarenindnstrie ein . Von alters her wird hier die Ware im
Heim des Arbeiters hergestellt . Bis In die neuest « Zeit hinein hat
sich diese Betriebssorm erhalten , wobei allerding » zu bemerken ist ,
daß diese Heimarbeitergruppe meist den Arbeitsroum getrennt vom
Wohnraum unterhält und nicht selten Gesellen und Lehrlinge de -
schäftigt . Trotzdem bleiben es Zwergbetriebe , gm Gegensatz zu
den meisten andern Heimarbeitszweigen , ist in der Solinger Stahl -
warenindustrie eine gute , allerdings selbständige , aber freie . Orga -
nisatioa zu finden . Für fast alle Arbeiten sind die Preise tariflich
festgelegt : sie gellen auch für die Betriebsarbeiter , doch mit einem
Abzug , wenn der Unternehmer das Werkzeug stellt . Eine Mlfchform
von Heimarbeit und hausindustrieller Arbeit besteht auch in der
Kleincisenzeugindustrie Thüringens . Hier haben sich die Heim -
arbeiter . emporgeschwungen * , fühlen sich al « Fabrikanten und
gehören teilweise sogar einem Arbeitgeberverband an , obwohl die
Rot ständig in die Fenster schielt , ' "

StunSenverükenft elfter Mamille 5 Pf .
Beglnen wir unfern Rundgang durch die schlicht aufgemachte

Ausstellling beim Stand de » frelgewerkschaftlichen Deutschen Metall -.
. . . . .ier ein riesiges Ausstellung » -

llwirkung der Unternehmer
arbeiterverbandes . Der Borstand hat
Material zusammengebracht . Auf die
wurde verzichtet , ihre Angaben wären auch nur subjektiv zu be -
werten gewesen . Eine um so deutlichere Sprache sprechen die kleinen

apptafeln , auf denen , musterkartenähnlich , die Werkstücke nebst
erstellungsart , Art der Arbeit , Preis pro Stück fder oft nur nach

Dutzenden und Gros berechnet werden kann ) , Arbcitsdauer und der
erzielle Stundenoerdienst angebracht sind . Eine große , schwere

Arbeit für den Verband ; hunderte Orte , aberhunderte Heimarbeiter
mußten besucht werden . Genosse Handle , früher Bevollmächtigter
in Berlin , ist Führer . — » Nürnberger Tand * ! Eine kleine Blech -
lokomotive . für 20, 25 Pfennige im Laden erhältlich , erfreut sie jedes
Jungenherz , nur nicht das des Heimarbeiterkindes . Sieben einzelne
Teile liefert der Unternehmer , der Heimarbeiter muß sie montieren .
. zusammenzapfen * , wie der Fachausdruck lautet . Am Gros , gleich
144 Stück , arbeitet der Heimarbeiter 5 Stunden . Arbeitslohn für
diese » Gros — 40 Pfennige , Siundenverdienst 5 ( fünf ) Pfennige .
Die ganze Familie , bis herab zu den fünfjährigen Kindern , arbeitet

DieOcauode verdient 4 Pf . die Stunde , dleK - anke — nichts .

mit , und alle zusammen verdienen pro Stunde 5 Pfennige . Ein
Blechaffe , wie er in neiierer Zeit auch auf de » Berliner Straßen
feilgehalten wird : er klettert selbsttätig an einer Schnur empor .
Am Gros 14 Stunden Arbeit , dafür gibt es 100 Pfennige . Eine weibliche
Arbeiterin von 34 Jahren , die die Angaben lieferte , verdient pro
Stunde 7 ( sieben ) Pfennige . Oder eine Kindertaschenuhr . Arbeits -

Vorgang : Zifferblätter stanzen , Feder biegen — damit sie auch
schnarrt beim Aufziehen ! — vollständiges Zusammensetzen . Für
1000 Skück werde, » 3 Mark gezahlt , Arbeitszeit daran 27 Stunden .
Stundenoerdienst 10 bis 12 Pfennige . Der Schreiber dieses hat erst
kürzlich für eine solche Uhr 85 Pfennige bezahlen müssen . Dos

S

Stundenoerdienst 10 bis
kürzlich für eine solche
Werk für mechanische Spielsachen , die besonders zu Weihnachten
angeboten werden , erfordert , daß in der Stunde 173 Teile zu¬
sammengesetzt werden müssen . Die Arbeit ist ein wenig qualifizierter .
aber trotzdem gibt es für ein solches Werk auch nur 2,3 Pfennig «
Ei , männlicher Arbeiter kommt dabei auf 22 Pfennige Stunden¬
verdienst . d. h. er muß zehn Werke in der Stunde zusammensetzen
— Ein Kulturbild aus der Rähnadelinduftrie in Ichtershausen . Tie
achlköpfige Familie eines Arbeitsinoaliden reiht halbfertige Näh
nadeln mit dem Oehr auf dünnen Stahldraht , damit sie in der Fabrik
geschliffen werden können . Die ganze Famijie arbeitet bis 10 und
12 llhr nachts . Alle zusammen verdienen in der Woche 3,50 bis
4 Mark . Der Mann bezieht 15 Mark Monatsrenle . Von dieser
Gesamteinnahme . lebt " die Familie . Die Kinder blutarm , vec -

Anthony Zohn .
Roman von Jerome k . Jerome .

Anthony erschrak tödlich . Er hatte nie die populäre
Ansicht jener Leute teilen können , die Gott für einen freund -

liehen Zauberer hielten , den man als Gegenleistung für Preis
und Anbetung um Wunder bitten könne , der Krankheiten heilt

und den Tod vertreibt , wenn man sich an ihn wendet . Diese
Auffassung widerstrebte seinem Verstand . Jetzt aber schienen
ihn jeglicher Verstand , jegliche Besinnung verlassen zu haben .
Hätte er im Mittelalter gelebt , er hätte Gott gelobt , eine

Pilgerfahrt zu unternehmen , oder ein « Kirche zu bauen . Statt

dessen plante er nun allerlei zum Wohle der Armen von

Millsborough . Er wird sofort an den Bau von Muster -
wvhnungen schreiten : es fiel ihm leicht , für feine Pläne die

nötige finanzielle Unterstützung zu finden . Für die gleichen
Beträge , die die Arbeiter den SIum - Hausbesitzern als Miete
der gesundheitsschädlichen Löcher zahlten , konnten sie in an -

ständigen Wohnungen untergebracht werden . Eleanors
Krankheit war gefährlich : er durfte keine Zeit verlieren . Grund
und Boden wurden gekauft und gesäubert . Landripp , der

Architekt , machte sich voller Begeisterung an die Arbeit . Cr

gehörte der Schule der Materialisten an : seine Religion war

das Glück der Menschheit . Für ihn bedeutete der Mensch ein

zufälliges Produkt der Erdkruste , das sich zusammen mit allen

cnöeren Lebewesen auf chemischen Wege gebildet haste .

Durch das Erkalten , oder durch allzu große Erhitzung der Erde ,

der Grund an und für sich war ja belanglos , würde das

Menschengeschlecht verschwinden , zusammen mit seiner kurzen

Geschichte im ewigen Schweigen begraben werden . Sein
Grab wird vielleicht noch weiter durch den Aether kreisen , sich
von neuem formen , aus den veränderten Gasen eine neue
Rasse bilden , die sich in künftigen Aeonen für die Zlus -

grabungen aus der zoologischen Periode interessieren würde .

Inzwischen aber galt es , den Menschen während seiner
Lebensdauer nach Möglichkeit glücklich zu machen . Dies konnte
am besten erreicht werden , indem man in ihm das Gefühl der

Brüderlichkeit förderte , aus dem sich Gerechtigkeit und guter
Wille entwickeln . Der Mensch ist ein Herdentier . Sein Glück
hängt ebenso sehr von seinen Mitmenschen als auch von den
eigenen Anstrengungen ab . Elend und Leiden der einzelnen
müsien letzten Endes immer zu Elend und Leiden des ganzen
Gesellfchaftskörpers führen Für die Gesellschaft ist das Glück
aller ebenso wichtig , wie die Gesundheit aller . Um ihrer selbst
willen darf eine zivilisierte Gesellschaft das Elend und Unglück
eines Teils ihrer Mitglieder ebensowenig gestatten , wie

schlechte Kanalisatton . Soll eine Stadt gesund und glück ich
sein , so muß dafür gesorgt werden , daß jeder einzelne ' Be -

wohner gesund und glücklich sei. Das eigene Glück hängt un -

löslich mit dem anderer zusammen . Dies ist der Ursprung
des Moralgesetzes in uns . Sobald dieses Moralgesetz als

Führer für unsere Handlungen anerkannt ist , wird der Weg
der Menschheit zum Glück offen liegen . Freilich mußte Herr
Landripp zugeben , daß sich selbst in diesen Plan etwas ein -

geschlichen hatte , das nicht in materiellen Formeln ausgedrückt
werden konnte . In der Diskussion pflegte er dieses etwas als

„überschüssige Energie " zu bezeichnen und so rasch wie möglich
abzutun . Sich selbst jedoch gestand er ein , daß diese Erläute -

rung keineswegs befriedigend sei : wurde doch auf diese Art
das Ueberschüssige zum Unentbehrlichen , was lächerlich war .
Sein Prinzip lautste : das moralische Gesetz in uns zwingt
alle Geschöpfe , sich zum Wohle ihrer Nachkommen zu opfern .
Für Herrn Arnold S - Landripp selbst , der sich desien bewußt
war , daß er die eigene Existenz diesem Gesetze verdankte , sowie
auch , daß es väterliche Gefühle sind , die ihn oeranlaßt , für
Fräulein Emily Landripps Wohl und Zukunft zu sorgen , die
dann ihrerseits für das Wohl ihrer Kinder Sorge tragen
würde , und so weiter ad infiniturn , besaß dieser Lehrsatz De -

deutung . Sein Verstand , die Notwendigkeit des Gesetzes an -
erkennend , erfüllte die von ihm geschaffenen Berpflichtungen .
Aber die anderen ? Die unangenehm aussehenden Insekten ,
die sich erschöpfen , einzig und allein , um ein Ei zu legen , das
sie nicht mehr ausgebrütet sehen werden ? Weshalb schuften
die in der Dunkelheit ? Warum genießen sie nicht ihr kurzes
Dasein im geliebten Sonnenlicht ? Was bedeutet für sie die
Zukunft der Hymenoptera ? Und die Vogelmutter , die mit
gespreizten Flügeln über dem brennenden Nest schwebt , und
selbst den Tod willig erleidet , wenn es ihr mir gelingt , die
Jungen zu retten ? Die Mutterliebe , die für die Erhaltung
der Ari « n unentbehrlich ist : aber woher kommt sie ? Was ist
oer Ursprung dieser blinden Liebe , dieses blinden Opferwillens ,
damit in der Zukunft eine unbekannte Sache triumphiere ?
Ober man nehme den Fall von Herrn Landripps eigener
Gatsting : den behaarten Ahnen , von Aengsten verfolgt , von
Hunger getrieben , der gegen ungeheuerliche Schwierigkeiten
anzukämpfen hatte . Weshalb belastete er sich noch mehr deirch
eine junge Brut , mit dem einzigen Zweck , daß sich als End -

ergebnis Herr Arno ' d S . Landripp entwickle ? Weshalb
tötete er nickt seine Jungen und verzehrte selbst die Beute ?
Wer sprack ihm ran den Menschen des Gedankens und des
Wissens , die eines Tages geboren würden , und zu denen auch
Herr Arnold S . Landripp gehören wird , Fleisch von seinem
Fleisch , und Bein von seinem Bein ? Weshalb schädigt dieser
Herr Landripp seine Gesundheit , indem er bis fach in die
Nacht an der Ausrottung der Slums , an dem Erbauen an -
ständiger Wohnstätten für seine ärmeren Brüder in Miste .
borough arbeitet ? Das Dobl der künftigen Generation ? Die
Erhaltung und Verbestcruno der Rasse ? Was sst der Zweck ?
Welcher vernünftige Mensch oermag sich für den Fortschritt

einer Rasse zu begeistern , deren Endziel ein vergessenes Grab
inmitten der Trümmer eines toten Planeten ist ? Der Architekt
war auch der Ansicht , daß das Glück seiner Natur nach nicht
auf das Individuum beschränkt , sondern ein Teil des allge -
meinen Glückes ist , das durch den Slnblick einer verwelkten
Blume vermindert , durch das Betrachten der Milchstraße ge -
steigert werden kann , — das mit dem ganzen Weltoll vcr -
wandt ist . Ein Glück , dessen Samen mit der Schöpfung zu -
sammensallen , und dos nicht durch den Tod begrenzt ist , muß
notgedrungen mit dem Ewigeir verbunden sein . Wenn

Anthony und der Architekt des Abends an den . Plänen
arbeiteten , pflegten sie häufig ihre Beschäftigung durch eine
Debatte zu unterbrechen . Landripp gab zu , daß seine Religion
nicht imstande sei, olle Fragen zu beantworten : Anthonys
Religion jedoch fand er noch unbefriedigender . Weshalb sollte
ein gerechter allmächtiger Gott ein Geschöpf von „ geringem
Berstand und bösen Instinkten * geschaffen , es durch Jahr -
hunderte in Blut , Grausamkeit und sinnloser Wollust waten

gelasien haben , anstatt sofort ein Wesen zu schaffen , das von
allem Anfang an ein würdiger Erbe der Ewigkeit war ?
Damit sich dieses Geschöpf selbst erlöse ? Damit sich einzelne
Glückliche , die weniger zum Bösen neigten , als die anderen ,
und die mehr Widerstandskraft besaßen , aus dem Schlamm
emporarbeiten konnten , während die große Masse , verflucht
von der Geburt an , dem Verderben unterlag ? Auch die
Christus - Legend « wollte er nicht anerkennen . Beruhte sie auf
Wahrheit , so bewies dies , daß Gott irren konnte , daß feine
Allwissenheit ein Mythus , und er ein Gott sei , der Irrtümer

beging und sie wieder gutzumachen oersuchte . Auch das war
ihm nicht gelungen . Der wahren Christen , jener , die nach
Christi Lehre zu leben versuchten , gab es heute weniger , als
unter den Cäsaren . Im Mittelalter waren die verlöschenden
Gluten des Christentums noch einmal emporgestammt :
Franziskus von Assisi hatte die Notwendigkeit der Liebe , das
Brudertum aller Lebewesen verkündet . Während einer kurzen
Zeit hatten sowohl Männer als auch Frauen Christus nicht als

ihren Sündenbock , sondern als ihren Führer betrachtet . Auch
Millsborough hatte seinen heiligen Aldys besessen , der nach
seiner Bekehrung Gott sein ganzes Leben gegeben hatte .
Wollte heute ein erfolgreicher Geschäfrsmann diesem Beispiel
lolgen , so würde ibn der Hausarzt reif fürs Irrenhaus er -
klären . Zweitausend Iabre nach Christi Tod hatte ein Russe ,
Tolstoi , ehrlich versucht , die Lehren Christi in seinem Leben

zu befolgen : und die ganze Christenheit hatte ihn verstand - l
nislos bestaunt . Wenn Gott tatsächlich vermittels Cbristi ein
von ihm selbst schlecht geschaffenes Geschlecht hotte bekehren
mosten , so war ihm ein tragischer Mißerfolg zuteil geworden .
Das Christentum , von allem Anfang an eine schwache Flamme ,
war erloschen , hatte die Welt , deren Hoffnung erstorben war , �
noch dunkler zurückgelassen . ( Fortsetzung folgt . ) �



römmerf , die vierzehnjährigen sehen wie Achtjährig « au », die

Familie verhungert langsam . Das . ist kein Ausnahmefall , sondern
die Regel . Jeder Kommentar ist hier überflüssig . — Kann sich der

Leser vorstellen , daß in der Schwarzwälder Uhrenindustrie ein

Arbeiter in einer einzigen Arbeitsstunde 2lX) Unruhen für Wecker -

uhren ausbalancieren muh > und - dafür 34 Pfennige erhält ? Die

Atkordpreif « sind zum geringsten Teil tariflich geregelt .

Sie Stunüe für 4 Pfennige .
Gegenüber ist die Ausstellung des holzarbeikerverbande » . Eine

Arbeiterin zeigt ein Ostereierlyrbchen . An einem Dutzend muß
Iii Stunden gearbeitet werden . Dafür gibt es 25 Pfennige , wovon
19 Pfennige für Material abgehen : Stundenverdienst 4 Pfennige .
Daneben stehen schone Korbmöbel . Der Korbflechter steht in keinem

Arbeitsverhältnis zum Abnehmer , er bietet seine Ware an . Wenn

er viel verdient , kommt er auf 40, 45 Pfennige , er ist aber voll der

Konjunktur , der Mode und der Jahreszeit - stark abhängig . Vürsien -
waren aus dem Schwarzwald ? In 15 Minuten - muffen in 100

Löchern die Borsten eingezogen werden . Arbeitsverdienst� für die
Stunde 17 Pfennige . Selbst che tarifliche Regelung läßt nur
ZO. Pfennige Verdienst zu. Großes Elend herrscht im Schäuhcider
Dezirk Im Erzgebirge , wo die Büistentndustri « zu chause ist . Auch
b' er arbeitet alles zu tyuse mit , die Unternehmer machen ein

glänzendes Geschäft dabei , fortgesetzt entstehen neue Betriebe . In
der INusiklnstrumentenindustrie des vogtlondes , �wo die schönen
Gitarren und Mandolincn gemacht werden , sind Stundenverdienste
tür die qualifizierten Heimarbeiter von ? 5 bis . 40 Pfennigen die Regel .
Und so geht ' s in fortlaufender Rechenfolge weiter , Elendsbilder über
Elcndsbilder . — Furchtbare Gegensätze von Arbeitsleistung und

Arbeitslohn zeigt die Kaopfmdiistrie . Um 100 Gros Lelnenwasche -
knöpfe herzustellen , sind 75 000 Teile zu verarbeiten und 105 000

Handgriffe nötig . Dafür zahlt der Unternehmer 5,70 Ulark . die
Arbeiterin verdient bei angestrengtester Tätigkeit in der Stunde —
10 Pfennige . — D' c zu trauriger Berühmtheit gekommenen Soitne -

berger Spiclwareninduslrie in Thüringen läßt sich in einem Zci -
tungeartikel nicht beschreiben . Man muß ' selbst gesehen haben .
welche Arbeit die Herstellung einer Knarre erfordert , daß das Holz
selbst aus dem Walde geholt werden muß und daß es lchließuch
5 Pfennige dafür gibt in der Stunde . Apolda stellt Wirkwareo
aus . Ein jegt fo modern gewordener Schlüpfer erfordert eine halbe
Stunde Arbeitszeit , es gibt aber nur 10 Pfennige dafür . Aus der
Berliner Konsektionsheimarbcit hat der Bekleidungsarbeiterverband
nmd der Hirsch - Dunckerscho Gewerkverein Sachen ausgestellt , die für
Berliner Verhältnisse äußersl niedrige Verdienste für gute Arbeit
zeigen . Eine Arbeiterin aus Stolv In Pommern zeigt einen
Tafchentuchbehälter , an dem sie knifflige Hohliaumstickerei machen
muß . Sie arbeitet an einem Srück 14 Stunden , bekommt 3,15 Mark
dafür , muß aber das Material teilweise stellen . Sie ist 35 Jahre
im Beruf , alleinstehend , ohne sonstige Einnahmen , und verdient bei
ihrer avgentötenden Arbeit 20 Pfennige in der Stunde . Wem
gellistet ' s noch „Filetstickereien " zu kaufen , wenn er weih , daß die
Stickerin 12 Plennige dabei verdient ? Schade , daß die Dame
beim Einkauf solcher Luxuswäsche nicht den Zettel mit ins Paket
gelegt erhält , der auf der Ausftell " ng an der Arbeit befestigt ist . —
An einem Nebenraum haben die Gewerbeinipektionen und die Ver -
bände interessantes statistisches Material in graphischen Darstellungen
ausgestellt .

*
Wer vermag oll das Elend zu ermessen , das jahraus , sahrein die

Sersteller dieser Niedlichkeiten und Kostbarkeiten , dieses so begehrten
Tands und dieser notwendigen Gebrauchsgegenstände , erdulden und
erleiden . Der Vater bei 10- , 12- , 15stündiger Arbeit über den Tisch
gebeugt , die Hausfrau " niit der Hausarbeit im einzigen Arbeits - ,
Wohn - , Koch - , Schlafraum der Familie bald fertig , setzt sich daireben .
Di « Kinder sehen die �Verg « uud . Täler ihrer . schönen . Heiniat durch
das niedrige Fenster und — arbeiten mit . Spiel , Tanz und Froh -
mut , Freude , jauchzende LebcnsbefahuNg kennen sie nicht . Dshmel
sistgt sehr treffend in seinem Liede : „ Uns fehlt ja nur eine Kleinigkeit ,
um so �rei zu sein , wie die Bogel sind : nur Zeit ! " — Zelt ist nicht
Geld für diese Ausgebeuteten , sondern nur Erhaltung des nackten
Lebens , körperlich , wie . geistig . Die Photographien zeigen das

„idyllisch schöne Familienleben " des Heimarbeiters , wo — frei nach
dem „ Lokal - An. zeiger " und all den sühlich - romantilchen Frauen -
zeitungen — beim traulichen Schein der Lampe im wohlig durch -
wärmten Zimmer der Familientisch die Geburtsstätte der kleinen

Annehmlichkeiten des Lebens ist . Jawohl , die Ausstellung zeigt den

„ Segen der Arbeit " , der Heimarbeit , für den , der sehen will . Wer
aber hier nur sieht und nicht auch helfen lernen will , der verdient

. sticht , Mensch genannt zu werden . Hier in diesen Räumen schreien
die Heimarbeiter , schreien deutsche Dolksgenosien ihr Elend in die
Welt ! — . . .

Die Heimarbeitsausstellung in den Ausstellungshallen am
Lehrter Bahnhof ist vom 23. April bis zum 15. Mai . auch Sonntags .
r - on 10 bis 9 Uhr geöffnet . Eintrittspreis 30 Pfennig .

gevagt « entschuldigte sich damit , daß sie von einem » » wider »

stehlichen Zwange getrieben werde , sich von Fall zu Fall

fremdes Gut anzueignen . Zu gewissen Zeiten höre sie eine Stimine ,
die ihr zuraune : „ Nimm das und sie könne dann nicht anders .

sie müsse der inneren Stimnie folgen . Aus Grund des Gutachtens
von Med . - Rat Dr . Thiele kam das Gericht zu der Ueberzeugung .

daß die Angeklagte tür ihre Handlungsweise nicht oerant -

w o r t l i ch zu machen sei und sprach sie frei .

Noch immer Vohnungselenü . . .

Der Zustand der Wohnungen hat sich gegenüber 1923 « i n
wenig - gebessert . Die bewilligten Jnstandsetzungszuschläge
ermöglichen den Eigentümern , vereinzelt Ausbesserungen in und a »
den Häusern vorzunehmen . Die großen Wohnungen wurden
von zahlungsfähigen Mietern gepjlegt : die Mieter der mittleien und
kleineren Wohnungen , die besonders in den östlichen Bezirken der
Stadt in der Mehrzahl vorhanden sind , konnten den durch das
Reichsmietengesetz auferlegten Verpflichtungen infolge der Geld -
Inappheit in nicht genügender Weise nachkommen . In besonders
schlechtem Z u stände sind diejenigen Häuser , die wiederholt
den Besitzer gewechselt haben oder deren Eigentümer Aus -
länder sind . Letztere kümmern sich noch wie vor wenig oder gar
nicht um ihr Eigentum . — Bei der bestehenden großen Wohnungs -
not mußten vielfach Räume stillschweigend zu Wohnzwecken zuge -
lassen werden , die baupolizeilich als solche nicht g « .
n « h m i g t wurden und deren Genehmigung auch nicht befürwortet
werden konnte . Auch mußte das Weiterbewohnen van Wohnungen
und Räumen geduldet werden , die zwar zu Wohnzwecken genehmigt .
ober Infolge ihrer Beschaffenheit eigenllich hätten gesperrt werden
müsien . _

Tie Kleptomauin .
Unter einem unwiderstehlichen Zwang « , behauptete die An -

geklagte , Frau K. , die sich vor dem Amtsgericht Berlin Milte
wegen Taschendiebstahls zu verantworten hatte , gehandelt zu
haben . Sie lebt als Ehefrau eines Großkoufmanns , der eigene
Automobile besitzt , in den glänzendsten Berhällnissen . Trotzdem
bat sie zu wiederholten Malen Taschendieb st ähle verübt .
Immer handelte es sich um die Wegnahme geringfügiger
Gegenstände . Einmal ist sie auch wegen Diebstahls bestraft
worden , viermal dagegen wurde sie freigesprochen Dieses Mal
handelte es sich darum , daß sie aus der Straße einer Dame ein
Taschentuch aus der Tasche gezogen hatte . Die An -

parteiveranstaitungen
am Nachmittag unü M> enÜ ües 1 . Mai :

Konzert , Gesaug . Rezitationen . Ansprachen , turnerische Dar -

bietungen . Tänze usw .
Milte : Berliner Prater . Kastanienallee 6/7 . Anfang 4 Uhr .

Tiergarken : Karlshof , Spandau « ? Schiffahrtskanal . Ansang 4 Uhr

Weddinz : Pharussale , Mllllerstr . 142 . Anfang 4 Uhr .

Prenzlauer Berg . Friedrichshain : Saalbau Friedrichshain . Anfang
4 Uhr .

krenzberg : Bockbrauerei . Fidirinstr . 2/3 . Anfang 4 Uhr .

Eharlottenburg : Spandäuer Lock Ansang 4 Uhr .
Spandau : Labels Karlslust , Hakcnfelde . Anfang 3 ! 4 Uhr .

Wilmersdorf : Viktoriagarten , Wilhelmsane 114/115 . Anfang 4 Uhr .

Schöncberg : Schloßbrauerei . Hauptstraße . Anfang 6 Uhr .

Steolitz : Südende . Parkrestaurant Anfang 4 Uhr .
Martendorf : Grais ' t Sefellschastshaus . Chausseeftr . 205 . Anfang

3 Uhr .
Marienfelde : Haseloff , Berliner Str . 114 . Anfang 5 Uhr .
Neukölln : Neue Welt , Hasenheide . Anfang 4 Uhr .
Lichtenberg : Schwarz ' Festsäle , Möllendorfstr . 26. Anfang 7 Uhr .

Treptow ' Nitschke , 21m Treptower Nark 26. Anfang 6 Uhr .
Oberschöneweido : Mörners Blumengarten , Ostendstraße . Anfang

4 Uhr .
Riederslhöneweide : Kyffhäuser , Berliner Straße . Anfang 6 Uhr .

Adlershof : Wöllsleins Lustgarten , Bismarckftr . 75. Anfang 4 Uhr .
Zohcnnlsthat : Bürgergortcn . Sterndamm . Anfang 6 Uhr .
Köpenick : Erholungshaus Spindlcrsfeld . Anfang 5 Uhr. �
Friedrichshagen : Famllienausflug nach Raoenfteiner Mühle . Treff -

punkt am Kurpark 2 Uhr .
Friedrichsselde : Haberland , W lhelmstr . 38. Anfang 6 Uhr .
Lkesdorf : Poroth , Marzahner Str . 31. Ansang 7 Uhr .
Weißensee : Boruisiosäle . Berliner Allee .

Riederschönhavsen : Schloß Schönhausen , Lindenstr . 11. Anfang
6 ich Uhr .

Vuchhol ' : Rossack , Hauptstr . 71. Anfang 7) 4 Uhr .
Buch : Göpsert am Bahnhof . Anfang 8 Uhr .
Karow . : Klix , Pankgrasenstr . 3. Ansang 7 Uhr .
Reinickendorf - Ost : Schützenhaus , Restdenzstr . 1. Anfang 7 Uhr .
Reinickendors - West : Hartmanns Brauerei . Scharnweberstr . 104 . An -

fang 7 Uhr .
Rosent ' - al : Schneider . Haupistr . Z. Anfang 6 Uhr .
Tegql : Strandschloß am See . Anfang 4 Uhr

Ansprachen hallen : Dr . Bkettscheid , Breuer . Cassau ,
Crispien , Dresse l, Eckhardt . Falkenberg . Francke ,
Geyer , Hornisch . Heinig . Hoffmann , Joachim .
Iorncmann . Iudrion . Kreuziger , Kunert . Kunst -
ler , Lando , Litte , Dr . Löwen st ein , Maderholz .
Polenske , Puttkamer , Todenhagen , Wachenheim ,
Woywod , Zöllner . Zubeil .

vormittagsveranstaltungen üer parte ! :
Waanfee : 10 Uhr , Reichsadler . Kömgstr . 26 .
Rudow : 10 Uhr . " Lindrnpart . BeNdofN ' . S2. —

Köpenick : „9 Uhr . am Bahnhof . . Köpenick Treffpunkt zum Spazier »
gang nach Kaulsdorf - Süd , „ Sänsfoüct " .

Friedichshagen : 10 Uhr , «Schröders Gesellschaftshau », Friednchstr . 137 .

Bohnsdorf : 2 % Uhr , Schule Bahnhosstraße .
Buchholz . Blankenburg , Karow : Die Teilnehmer treffen sich um 9 Uhr

am Bahnhof Blankenburg . Von dort Abholung der Genosien
von Blankenburg , dann Fcstumzug nach Buchholz .

Zehleudors : 10 Uhr , öffentliche Versammlung im Lindenpart .
Berliner Straße 8.

Zehleudors : Lindcnpark , Berllner Straße 8. 3 Uhr Volksbelustigung
mit anschließendem gemütlichen Beisammensein

Referenten : Erwin Barth , Emil Barth , Frau Böhm -
Schuch , D re s s e l . Lempert .

Landerzichunizshcime und Bolkserziehung .
Die volkserzieherische Aufgabe der Landerziehungsheime be -

handelte am Dienstag abend eine Versammlung der entschiedenen
Schulresormer im Schöneberger Siemens - Oiealgymnosium . Das
Hauplreserat HIell Dr . An d r e e s e n - Biederstein , der Leiter der von
Dr . Lieg begründeten Landerziehungsheime . Er oersuchte ein Bild
der kulturellen und sozialen Zerrissenheit unserer Zell zu geben , wo -
bei er nianches Beachtliche sagte , aber doch auch vieles , was
wir als Sozialisten nicht zu unterschreiben ve . r -
mögen . Das Hauptziel der Erziehung scheint ihm der Mensch von
wahrem Adel und menschlicher Größe , während uns mehr als an dem
einzelnen an der Gemeinschaft , an der kommenden Gesellschaft , an
der Sache de « Sozialtsmus gelegen sein mutz . Dos Korresevat von
Dr . Fritz Koenetamp - Marburg ging leider an diesem Grundsätz -
lrchen völlig vorüber . Es blieb an Einzelheiten hasten , warf , an -
icheinend nicht ganz zu Unrecht , den Landerziehunggheimen
einengewisfen Nationalismus vor und erklärte die Welt -
abgefchieoenhest der dortigen Erziehung als für Zögling und Gefell -
schait ungünstig . Mit wenigen Worten zeigte dann Genosse Professor
O e st r « i ch in dar Diskussion , auf was es wirklich ankommt . Er
hält die Landerziehungsheime für wichtige pädagogische
Versuchs st ätten , glaubt aber nicht , daß sie wahr -
Haft volkserzieherisch wirken könnten . Das hindere
schon die Tatsache , daß die Schüler notwendig »lach dem Geldbeutel

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 30 . ApriL

Außer dem üblichen Tag eeprogramm :
4 . 30 —6 Ukr abends : Unterhaltungsrnnsü fBerl . FnnkJcapelle ' ) .

6 06 Uhr abends : Fünfzehn Afa - Mumten ( Paul Morgani . 8. 40 Uhr
abends : Hans - Bredow - Schule ( Büdungskurse ) . Abteilung Technit .
v. Ardenne : . Die Physik der Gluhkathodenröhro " . 7 Uhr abends :
Vortragsreihe : . Der Xaturschutz ' ' . 2. Vortrag . Professor Dr .
Bohoenichen : . Naturschutz und Erziehung * . 7. 30 Uhr abends :
IL Oratoriensendung „ Die Schöpfung * , von Joseph Haydn : für
Solostimmen , Chor und Orchester . Dirigent : Pius Kalt . Gabriel
und Eva : Boso Walter ; Uriel • Alfred Wilde : Raphael und Adam :
Cornelis Bronsgeost . Das große Beiliner Knnkorchester ; Basilika -
Chor St Hedwig . Anschließend : Dritt « Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnach¬
richten . Theator - und Filmdienst 10 . 30 —12 Uhr abends : Tinzmusik

ihrer Ellern ausgewShkt werden müßte « : et » gesund « « Au«1efepriitztP
sei also gar nicht möglich . Im Schlußwort verteidigt « sich Andreesen

gegen unberechtigte Vorwürfe , zeigte aber auch noch einmal mit aller

Deutlichkeit , was uns von ihm trennt .

Elne kostspielige Sraut .

voll eiller Schwindlerin um 125 000 Mar ? betrage ».
Das Abenteuer mit einer angeblichen Fürstin kostete einem

Berliner Bankbeamten zu Anfang des vorigen Jahres 125 000 HL

Ein 4Sjähnger . aus Budapest gebürtiger Journalist Frangois

Ezell , näherte sich diesem Beamten angeblich in geschäsllichsn

Angelegenheiten und stellte ihn bei einer Privatzusammenkunst

unauffällig senie „ Eheftäu " vor .
Als diese bald daraus einmal mit dem Bankbeamten allein zu -

sammentraf , erzählle sie ihm , sie sei eine geborene „ Fürstin Hohen »
lohe - Mariac - Starnberg " und habe vor drei Jahren Szell auf dem
Schlosse ihrer Väter kennen gelernt . Sobald sie erfahren habe , daß

ihr Ehemann sie mit einer Geliebten betrog , habe sie sich von ihm
scheiden lassen . Szell habe auch seine Geliebte geheiratet . Trotzdem
sei zwischen ihnen eine Versöhnung zustande gekommen , und sie
brgleite »etzt ihren früheren Mann ständig auf seinen Reisen . De «
Bankbeamte fand Gefallen an der „ Fürstin " , diese erklärt - sich
bereit , sich von Szell zu trennen und ihn zu heiraten . Sie ließ
sich von ihm ein schriftliches Eheversprechen geben .
Dann begann die Ausbeutung . Eines Tages klagte die

„ Fürstin " , ihr Bater habe als leidenschaftlicher Spieler
große Schulden gemacht und amtliche Gelder unter -

schlagen , uni sie zu decken . Der Bankbeamle sah
natürlich nicht gern , daß sein künftiger Schwiegervater ins Gefä . ng -
nis käme und opferte 70000 G o l d m a r k. Nach einiger Zeit
ließ die „ Fürstin " ihren Vater In Meron sterben . Für die angeb¬
liche Ueberführung der Leiche nach München und das Begräbnis
zahlte ver Bankbeamte 6000 Goldmark . Ander « Eununen

verschlang die luxuriöse Lebenshaltung der Dam « , die ihr Bräutigam
ebenfalls bestrstt . Endlich wurde verabredet , daß sich das Paar
in London trauen lassen wollte . Die „ Fürstin " fuhr voraus , um

unterwegs n» Hannover noch einige Angelegenheiten zu erledigen .
Im Saooy - Hotel in London wollte man sich wieder treffe, ». Der

Bräutigam aber fragte dort vergeblich nach seiner Braut Eni -

täuscht kehrte er nach Berlin zurück , nachdem er ein « Weile hoff -
nnngsvoll gewartet hatte . Die „ Fürstin " und mich Szell waren
verschwunden . Ihre Spur führte nach Italien . Dort wurden sie

auch ermittelt urch verhastet . Dem Bankbeamten hatte die G- -

schichte im ganzen 125 000 Eoldmark gekostet Die Fürstin , die

unterdessen als eine 21 Jahre alte Marie Fürst aus Dingolfing in

Bayern festaestellt worden war , und Szell wurden nach Berlin

gebracht . Bei der Hauptverbandlung , die jetzt stattfinden soll »«.
waren sie nicht erschienen . Die Staatsanwaltschaft hat gegen sie
schleunigst einen neuen Haftbefehl erlassen .

Reuer l ' nfängrrtur ' n» In «kngNsch beginnt int Mai . Werbungen rnflnb »
ich oder itf riltlich bei Gen . Unikower , ? erlin W 57, fturfürftenfhafee 21/22 ,
int . Seitens ! IL

B- zlrksbllbungsans ' chuß «Brah - BerPu . Eonntag . den 17. Mal , nach¬
mittag « 2' / « Uhr , im ©tantStheater Tharlottenburg :
. N n v o I e o n * fobrr die 100 Tage ) . Tram « In fünf Aii ' zilaen von
Christ iZriedt Grabbe . PteiS p, o Narte t M. Kleidernblaae und Thealer .
Settel Irei . — Tonnerstaq . den 21. Mai fcnnttnelsahril : nntmitt ig « 21(4 Uhr ,
im Deutschen Opernhaus , Cbarlottenburg . BiSmatck -
ltrahe : „ Boccacclo * . Overehe in 3 Alten von ff Zell und Richard Gense ,
Mufik von Franz v Supve . Preis der Karle 1,30 M . Kleiderahlaqe frei . —
Ka> ten für diese Veranstaltungen find noch in allen bekannten Berkaus «-
stellen zu haben .

Englisch - deulsche tuskvetkehtsver Handlungen . Gestern trafen auf
dem Lpstwegv pon London Sir Robert Edward » und Dr .
Bertram vom englischen Luftministerium auf dem Flughafen
Tempelhofer Feld ein . Die genannten Herren werden mit dem
Rerchsverkehrsministermm über Lustverkehrssragen verhandelit

Kölit 29. April . ( Eigener Drahtbericht ) In Köln wurde ein «
große Falschmünzerbande festgenommen , die seit einiger Zeit
hooderldallarnolen herstellte und in den Verkehr brachte .

? uaenüveranNaltunaen .
Uckfamq. ürfcnrr - mm Meimarndtag ! Heute . Denuerstaq , pflnffTIA abead »

Ifijr ; Zusammenkunft Im Bureau des vau ptvorsta ubes . Belle ' All ia nee»
Vati 8, vorn 2 Tr. Jede Abteilung muh vertreten sein .

Heule . Donnerstag , den Z0 . April , abends 714 Uhr :
Sesundb - vanen : Schute Eotbeitbirrger Str . 2, Bortrag : »Bra « | tn «

Sozialismus " . — SchZubausee Oorflctt ; Schul « gMfn' tt . 17, BVhetm - Bnfch .
Abend . — Seucselder . Viertel : Iuaendhrim Kbersnwlhn Str . 10, Au- lorachr :
»Unsere Arbeit iu der Druvpc " . — Süd weg : IZagendbeim Lindenstr . Z, Vor »
»rag : „ Dir und die Sirche ». _ _

_ _

Sport .
Renne » zu ZNariendorf am Mittwoch , de « 29 . AprN .
1. Rennen , t . Corona Mr. Kmnei , »I . Sichtenfeld ) . 2. Ballonfönign »

( T. Trivban ) , S. Baron Klatamob ( I . Mills ) . Toto : >7 : 10. Vl- ch: 13.
t9 . 14 : 10. Ferner liefen : Natioe Fordes , Olley B. , Prinz Kuckuck, Gay
Child , Clärchen M. , Martha III .

2. R e n n e n. 1. Morgenlau ( B Schuller ) , 2. Dina Satt « ( I . P. Allen ) ,
S. Elsenkönigin fW. Lernzer ) . Toto : 33 : 10 . Platz : 14, 25. 30 : 10 . Ferner
liefen : Parasit Lotlie Anvil , Lord Polo , AenenS L

3. R e n n e n. ! Inierpellant sEb. MillS ) , S, Berdun DInse ) ,
3. Iahanniskäler ID Krauh ) . Toto : 18 : 10. Platz : 11, 11, 12 : 10.
Ferner liefen : Amorette , Daniel , Wafiander , Fisku «.

4. R e n n e n. 1. Ieffiies fr . lD . Lemzer ) . 2. Altgolb ( Skia «) .
3 Fenelon (S. Weih ) . Toto : 100 : 10 . Platz : 38, 21, 23 : 10 . Ferner
liefen : Pechfockel Mirabeli « Angriff , LinSta , Heiderafe S. , Blaumeise ,
Frimdsberg . Cleo WaltS , Willy l, Dollyfa . Regel , «iuck , Sobill .

5. R e n u e n, 1. Kammersänger ( B. Heckerl ) , 2. Kart Alexander
<F. Schmidt ) , 3 Königsadler <(ii . Lautenbcrger ) . Sola : 46 : 10 . Platz : 17.
16 ; 10. Ferner liefen : Kinostern , Soubrette , Broschüre .

6. R e n n e n 1. Baron Treganlle (2. Haa' e ) , 2. Odessa ( Körting ) ,
3. BaroiNetrr iHetfutch ) . Toto : 20 ; 10. Platz : 14, 35, 20 ; 10. Fem et
liefen : Freilchen , Brilon Pr nz. Weinminze , Schneewolke , Baron WaUS jt ,
Fwra Bingen . Sturm . Batlchari . Armida t

7, R e n n e n. 1. Alice Rook ( Ch. Mills ) , 3 Erdmaim ( B. Heckert ) ,
3 Marcel ( I . MillS ) . Toto : 13 : 10. Platz : lt . 22 : 10. Ferner lTf(: To.

3 Rennen . 1. Flatterrose ( I . Mills ) . 2. Heidefee ( Knövnadel jr ),
3 Eoriolami » ((9. Lauten berger ) . Toto : 29 : 10, Platz : 13, »3. 13 : 10.
Feiner liefen : Brilon Prinz . Champion ( Soud , Lruchllurm , Goudfter jn ,
Margaret O' Dotma , Gladiator I, Zigeunerbaron , Lockung .

Gescbäftlicbe Miaeilunyen .
Zhe l »sihrige , KienstjubilZum feiert am t Mai diese , Zahre , hie Pr «»

kurllun Zcouleio . Zotzanua »ab , im Haule der Massary - . Zigareticnfabrik A. - <b. ,
Berlin S. 41, Ritierlrr . »—10 .

Einen interelsanten Beweis für die stbertogeude Bedeutung der Zeitung »-
anzeige unier der filllle der modernen ReNamcmittcl liefert auf der Reich «-
Reklame - Mcfie jm Laufe der Funkindustrie die bekannt « Anzeigen -
Expedition Ala . Saasenstein u. Vogler , in ihren Ständen ISiilSH .
fiiec wird gezeigt , daß von dem Umsatz der mehr gl » 30 fto» Stunden zählen¬
den Ala rund »2 Pro, , giif Anzeigenwerbung entfallen und nur 8 Proz . am
andere Sicklamemittel . Dir empfehlen jedem unserer Leser dringend , einen
Besuch der Retlame - Messc und in ihr »in Siudium der lehrreichen Ala - Siunde .
Nähere « ist aus dem Ala - Inlerät im Anzeigenteil dieser Rümmer zu ersehen !

Das bewährte Treibmittel
für jeden Kuchen , wenn er vortrefflich sein soll , ist und bleibt Mondamin Backpulver . Ein fenchtes Backpulver wird Immer ver¬

sagen . Aber wenn Sie Mondamin - Backpulver trocken aufbewahren , so geben Ihnen auch lange liegende Pulver die Garantie de »

Gelingens . Der Kuchen wird locker und bekömmlich und kein Mensch ahnt , dass es ein Pulverkuchen ist . Darin liegt der Wen des

MONDAMIN - BACKPULVER
tmmmmmmmmmmmrnmmmm ehll « PulVCra « SClim « U



parteknachrkchten
E>nl «>»u»ze » für diele Ziudril sind
Verl « » SB . 68. Lwdealtr »h» 3.

für Groß - Serlia
flcts U> btts ötgtttstrftttsztdt ,
2. Hof, 2 Trev . recht », A» richte »

öezirksvorstanü .
Sonnabend , den 2. Mai . abend » S Uhr . wichkige Sihnng im

Jugendheim , Lindenskr . Z, II . hös . III Treppen . Die »reisvor .
sitzenden oder deren Skellvertreier müssen anwesend sein .

t . «rei » Pre - zla - er Ber » and 5. Äiti « xriedrich »h«i ». Mai fei « te BmA-
bau jsriedrichsbain . Referen ! (Bcncffe Pfarrer Franckc . Bei ungünstiger
Witteruna findet die Iseier «m Saal statt . ' Eintritt inkl . Steuer 60 Pf .

««. Sktci « a»eujcher <t . Mr Eenossen beteiligen sich mit lfamili «, freunden
und Anbiingern an dem Boltsfest in der Sodbiauccti , Fidirinstr . 2—8.
Raffccfüt ' e ab Z Übt . Progranun beginnt um 4 Uhr. Eintritt 40 Pf .
Sinder frei .

U. Ztrcie Schöiicberg - giriedenan . Am 1. Mai , nachmittag , 4 Uhr, Maifeier
in der Sblastbraueiei ( lBariettfDnjctO . Die Saffeekllch « ist ab 8ij USt
geöffnet . Äaticn ,nm Preise von SO Pf . stnd bei den AbteilungssÜbrern
und an den mit Plakaten kenntlich gemachten Stellen erhältlich .

13. itrei » Temnelhof - Mariendorf . Die Genosstnncn und Genossen beteiligen
stch an der Vorniitiagsveranstaltung am l . Mai im Birkenwäldchen ,
Tcmpclbof , Manteuffelstrasse .

14. Arcis Neukölln . Die L' dner »ur Maifeier treffen stch gm 4. Mai . nach.
miitags 2 llftr . in der Neuen Welt Aur Einteilung .

heule . Doonerslag . den 30 . April :
llt . Abt . Achtun «, ssnnktionSrel Moigeitungen von Kroll abholen . Die

Eenossen werden gebeten , das Propagandainaterial abzugeben .
33. Abt . Die Maifeierbilletts müssen bis heute abend bei dam Rastfierar

abgerechnet fein . Alle nicht obgcrcchiselen Billetts gelten als oerkauit .
104. Abt . Riederfchönsweide . vor im Lokal Thiel « Sihung fäintlicher

Funktionäre� Beamte » und Betriobsvertrauensleuta ». All « Mitglieder
stnd dazu eingeladen .

133. Abt . Die Eenossen treffen stch zu einer wichtigen kurze » Befvvechnng um
7iü Uhr bei Noffock.

Iungtozialistcn . Gruooe N- nIZllni TV, Uhr. «anghoferstr . », Bericht war die
Reichskonferenz . lall Uhr Diskufsson mit Genossen E. Mararnordt über
»Die verschiedenen Richtungen des Sozialismus� .

Zllorgea . Jreilog , de « t . Mai :
11». Abt . Krün »». Die Eenossen und Reichsbannerleut « beteiligen sich nach .

mittags an der Veranstaltung in Bohnsdorf , die um 214 Uhr von der
Schule aus beainnt . — Abends 8 Uhr Maifeier in Grünau bei Warner ,
llöpenicker Sirafte ,

112. Abt . Rahnsdolf - Lilhelm - bage ». Di« Genossen mit Familien treffe » stch
abends 714 Uhr in Andrees Waldtchänk «, an der Ehaussee Rahnsdorf —
Erkner , zur Maifeier .

132. Abt . Blankenburg . Bormittag « S llhr bei Klug , Dorfstr . 2, Abmarsch nach
Buchholz .

Arbeiisgemewschaft der kiuderfreuude .
Trergart : Für Maifeier treffen stch dia Kind « vormitiaas 9 Uhr Bahnhof

Brusselstraste . — Fum Iugcndtag in Kaulsdorf am Gonniag , dan i . Mg«,
«reffen wir uns um 14b Udr im Kleinen Tiergartan fKriegerdenkmall . Fahr .
aeld und Proviant mitbringen . — Wedding : Die Kindarfreunda Wrdding laden
>tlle Gruppen , Kinder und Eltern zur Maifeier in der Zungfernheide <an d «
MRtärbadeanflalt Pliigenteeh ein. Trcffvunki für diejenigen , die sich nicht
einer geschlossenen Kindergnivp « anschließen . Sc«- , Eck« Mullerftraße , vor »
mittags UM 41 Uhr. Beginn der Fei « 12 Uhr. — Prenzlauer Berg : Die
Gruppen beteiligen sich am 1. Mai an der gemeinsamen Maifeier in der
Gungfernheide . Kinder und Eltern aller Genossen sind «ingeladcn . — Fried -
richshaiu : Treffpunkt zur Maifeier in der Zungfernheide ( Normaluhr ) , Ballen .
vlasi , 914 Uhr. — Eharlotteuburg : Die Kinder kommen Donnetsiag um 0 Uhr
Zu ein « kurzen Befprechnu « be' reffrnd Maifeier In » Jugendheim . — Pankow :
Di« Kindcrfrcunde beteiligen sich an der Maifeier der Gruppe Wedding in
t « Zunafcrenheib «. Treffpunkt : Gruppe Pankow : 10 Uhr Kirche , Gruppe
Niedcrsdtönhausen : 914 Uhr Friedensplast .

Vorträge , vereine unö verfbtnntknngen .
Reichsbanner . Schwor , Rot - Gokd " .

Geschäfts sielze : Berlin E 14. Sedastianftr . Z7W. Aof Z lt .
Ganvorstanb . Di« Beerdigung nnfcres erschossenen Kameraden
Erich Schul « findet am Sonnabend , den 2. Mai , nachmiltag »,

statt . Nöh « e Anweisungen erfolgen noch. Sämtliche Kameradschaften haben
s«ch fo «inzurichten , daß si« spätestens um 4 llbr an einem noch zu bestimmen .
den Treffpunkt im Dezirk Kreuzb « g stehen müsse ». — «awerabschast Kreuz .
derg : Die fortgeschrittene » Spielleute nehmen an der Uebungsstunde dos
DPE. - Pankow im Jugendheim Breite Skr. ' 32 am Dpnn « » iag , de » 30. April .

' abends 8 Uhr , teil . Erscheinen dringend , notwendig . Instrument « mitbringen .
. » . . Die Beerdigung des erschossenen Kameraden Schulz findet am Sonnabend .

den 2. Mai . statt . Diejenigen Kameraden , denen e» möglich ist . finden sich
Sonnabind um 12 Uhr mittag , auf dem Friedhof Schsinederg . Enthstrnsie , esn.
Der Rest d « «am«adfchaft sammelt sich von 2 bi » 3 Uhr Trebbin « Str . 8.
Sämtlich « Fahnen sind mitzubringen . � Kameradschaft Frledrichähai »! Sonn .
abend , den 2. Mai , nachmittag , 214 Ubr, Treffen der gesamten Kameradschaft
im Bereinslokal . Frnchtftr . SSo, zur Bestattung de, Kainsraden Schulz von
Krenzderg . Sauveranstaltunq . — Kameradschaft Weistensee Donnerstag , den
HO. April , abends 8 Uhr , Grünet Baum , Uebungsahend und Mitgliederp «.
iommlung . Sämtliche Aameraden werden gebeten , zu «scheinen . Achtung ,
Presse beuchten , zwecks Beerdigung des erschossenen Kameraden . — Kamerad .
' «hast Mitte : Donnrtctag , den 30. April , abends 7 Uhr . Turnabend . Alle
habe » daran teilzunehmen . — Kaweradschalt Pankow : Donnerstag , den

April , abends 7G Uhr, Kleben der SvieNeuie mit EharloUendurg und
Krenzberg im Jugendheim . Sonnabend , den 2. Maj , abends 71» Uhr. Mit -
uliederrerfanimlung bei Meier . Sämtlich « Mitglieder müssen erscheinen .
Mitglicbstaricn stnd mitzubringen . — Kaweradschnst Bilmersdors ! Di - Turn .
i ' nb Sporiilbungen finden bis auf weiteres noch jeden Freitag abend von
d bi , 10 Uhr in der Dderreallchule am Seepart statt . , Fahlreiche Beteiligung ,
- uch der Attkameraden , dringend erwünscht , da neue Uebungeu aufgenommen
stnd lMedizinball , Boren ) . — Kav: e: adschaft Eharlotteuburg : Freitag , den
L' Mai , abends 614 Uhr, , Abmarsch sämtlicher Kameraden vom Wllhcimohei .
Berliner - , Gingang Spreestrasie . — Kameradschaft Eichwalde : Sonnabend , den
2. Mai , abends 8 Uhr , Bcllvcrsammlung bei Lindner . Dorstandssistung «ine
Stund « früher dafetbs ! . _

PerNn « Sängerchor . ■Kaute , Donn « » ia « . abend » 3 Uhr , wichtige Per .
' ammlnng im Gewerkschoftchaus , Saas l. Freitag vormittag 10 Uhr Mit .
Wirkung bei der tvlaiiri « des AfA- Bundes im Lehrerv «e : nsbaus .
Alezonderplost .

Männcrchor Prenzlauer Berg . Sämtlich « Sangesbrüd « nehmen an d «
Maifeier des Daugewerksbundes teil und tteflc » sich am l. Mai vormittags
Ostst Uhr im Saalbau Friedrichshain . Bcllzähliges Erscheinen Pflicht .

Männeröor . Solidaettät ". Alle Sänger treffen sich am L Moi vormittags
10 Uhr auf der Bühne in der Neuen Welt . Eiugana flahntor . Erscheinen rst
Pflicht .

Die Arbeiisgemeiefchaft für da « arbeitende Palästina bei dem Jüdischen
Gwdentennerein veranstaltet Freitag , den 1. Mai , 81i Uhr , im Verein » lokal ,
Irledrichstr . US, am Oranienburg « Tor , eine U- Mai - Fei « . Festredner :
l. Dr. Rudolf Samuel : Kleber die Bedeutung de, 1. Mai " . 2. Eh. R. Assoff
Kiter de, allweltlichen Komitee « für da , arbeitende Palästina ) : . Udber den
Dichter Joseph Brenner " . Z. Eh. I . Zdelsohn : Kleber die Palästina - Arbeiter .

«1* Däne herz ich willkommen .
Dcntsch « Monistrubund , Ortsgruppe PeeN ». Dr. Mar Deri spricht am

Don>! «s ! ag , den 30. April , 8 Udr. Üb « da » Thema . De, Gottlosen Welt .
anfchanung und Ledensgestaltung " in der Aula de» Friedrich . DilhclmNZnmna .
stum. Sochstr . 13 ( nah « Friedrichsiroge ) . Anschließend Diskusston .

B« tra » d « D- ntsche » W- ltwi - tschastllch - » G-f- llschaft . e. ». Am Freitag ,
il S o» im Pri ' . uk' schen Obervc r wo ltu n�s�ri cht. Hcrrdcn .

A <Na?) e Bahnhof Gopten ) , ein Bortt -cia sagend der
WcllWlrtsch <lftll >hen Gesevsch. - . �, «. B. . über �r«ditfvagen btr

Gegenwart " HatU Bortregenber Dr. Dnlberg .

Mrdeitersport .
Arbekter . RanboNnenklub . Stern " ( Mitgl . d. DAR» . ) . Am Freitag , den

1. Mai , fällt der Uedungsabend ans . Dafür am Sonnabend , den 2. Mai .
all - Spieler und «urfnsteilnebmer abends 8 Uhr bei Schulst «, Eindeder Str . 32.

Zin - Zitsn - Kursu ». Zniosge tcch, misch « Sch>wi«rio ! ci,rn konnte der zw »
Jitfu - Kursuz des sport - Glud . Lideila » 90". Ziu - Iitfu - Adteilung , Eharlotten -
lnirg nicht , wie berelts belanntge�elien , am 24. April vonstatten . gehcp . Der
«ioenilich « Beginn dieses Kursus ist auf den l. Mai festgesestt . Er beainnt
abends 8 Uhr in der Turnhalle d « 13. Gemeindeschul - , Charlottenburg . Spree .
»trasie 29. Alle hierzu gemeldeten Teilnehmer wollen stch dort einfinden .
öu diesem kdurius sännen sich noch einige neue Teilnehmer melden . Do «st -
tsafsige Lehrkräfte sowie gute , Mattcnmatcrial zur Derlügung stehen , ist für
• un« genügend « Ausbildung Sorge getragcn . Die Trainingsabende der . ?iu .
d1ttsu . Abteilunft stnd Diens . ags und Freitags von 8—10 Uhr in ohengenannrer
uumhall «. Kursustag nur jeden Freitgg von 8 —10 Uhr. Gäste sind will -

Epo�ttartell Charlottznburg , 7. Bezirk . Monta « , dev L Woi , 8 Uhr,
Siwmg im Wanderer ! hrim , Rosinen strafe . Zu dieser Sikunq sind die Teck-

tni� eingeloden , um zu den örtlich zu treffenden zum
» - 6' ellun « zu nehmen .
Tourtst - llvere ! » . Die Ratutfreuade " lZe »tr «le Wien) , Bezirk Nörde ». Heute

mlntilich 8 Uhr lchtcc BorLrnosabend von Dr. Klose im Ledigenheim . —
«Dtciittn « Sesnndbruuneu : 3. Mai Fahrt nach Meihiurs Hof. Abfahrt 6. 56 Uhr

Jko? ��undbrunncn bis Borgsdorf .
?, 1911. Leichtathletik , Fusiball , Hocken, Handball . Donnerstag ,M. Apvil , pünktlich V& Uhr, bei Gollmann , Riqaer Straße , Quartalsvollver -

Sammlung . Zeder muß erscheinen , da wichtige Beschlüsse zu fassen find .

Hriefkassen der Redaktion .
z. K. , »«lin . Zhv« Frage kann gewissenhaft nur von einem Arzt beant .

wnttt werden .

JBtiitx Kr »erl >a und Umgeaenb . Zeitweise etwaS aufflarrnd . aber
nnSestöndig und kübl . IpSter wieber Neigung zu Regen . — Aür Deutsch .
lavd . Slnsangs mi Nordosten , dunn wieder im Weiten leichte Regenjälle .
lleverall lüizl .

ZtÄüU- llleater
» pernbaa » '

8 vdr : Ivlermetta
Opernbnu ,

»in KOalxspIat »
"Pli Der KrelscbOti
Scbauspicltiaus

Vi, Mallensl Tod
Schiller - Theater
VI, U. : Alt - Berliner

Possenabend .

Leuiug-Tlieatcr
Heute 8 Uhr

Der Werwolf
. Morgen 7 Uhr .

Premiere

Demloionde

Trianon - Th .
Tau ich 8 Uhr :

imTlieat . d Westens
V , Uhr ;

Fahne
Volksbühne
TV: Schluck o. Jao

Oentach . Theater
8 Uhr ;

Der Revisor

Kommerapiele
t ' jUhr

Sech , Personen
suchen

einen Autor
Die Komödie

(irfintiedznir 216, ' IUI
8 Uhr :

Der spreMe Bfie
Iditln i . -. Säsijgrätar Sic.
8 Uhf Franziska

Komödienhaus
8 U. : Da , silberne

Kaninchen -
Berliner Theater

7. 30 Uhr :
Anneliese v. Dessau

8 Uhr :

IVARIETfi .
mim

Leppinjscr
Ka! ser «Titz

Costa

Kleines Tb .
Täjjl . 8 Uhr ;

Die

Großfürstin
und der

Ziitimerkeiiner

Besidenz - Th .
Täglicn 8 Uhr ;

Die W!

von Max Hochdoit
Regie : U Allmann

Sterltr , Dielerle

Welnbargawn ' v ,
Ko. entha er Ter .

[entral' Ilieaier
Vi , Uhr :

Die?ersünl ( . G!öäe

Dentsdi . Operntiaas

TSflieh Tjst Oh»

Ensemüle -

Gaslsptd
Cti

Mefropol -
mcalers

Der greBe Sehlage »

Gräfin

4 ™

Gardinen MOhclsiolle > lennidic

Sdieibengardincn .
Meter 0 . 39 0 . 48

Tüllgardincn _ _ _ _ _ _
volle Brette . . Meter U . Ou U. b/D

Etamin kariert

oder gestreift . . Meter Ü . DO O« s 5

StOreS Etamin mit

Volant and Einsatz jC . QO jC . oO

Tischdecken
Filzhich . bekurbelt .

Diwandecken
Fdntaslegewebe . mit
Knflplfransen . . . .

Diwandecken
Gobelinmuster , mit
Fransen

. . . . . 4 . 95 6 . 75

9 . 75 12 . 75

«UUUUUUUlttlUUMlMUllMIIttMMlttMlUttMIUMttUMNIMrMMlwMMtttMUNIMNMIwMUM!
19 . 75 24 . 50

mniu(

I Steppdecken Ä " " 12 . 50 19 . 75 „ �,,24 . 50 1

! Cc - Ul nfrlorhan iar Wanderer und Touristen
I OCnialUCCKCn getigert , mit Kante , ca . 150X180 cm

■nBoaanMMaMauKmBWBnMiumiiimnmumniiuiiniiuieiiuiiiiiiiiuniiiuiaiDiniuuuiniaiaiin

1 . 95

Bettdecken «ngi . ran 3 . 95 4 . 95

Bettdecken Etamin

mit Einsatz und Volant 4 . 35

Könstlcrgardinen _ . _ _
engt Tai ! . 3 teilig . . . J . iO 4 . c70

Könstlergardincn _ _ . _ _
Etamin . 9 felllj . . . . 4 . �0 D. öU .

Madrasgamitur
buntfarbig . 9 teüig .

Tischdecken
Kochel ] einen , bekurbelt J . ( O

iniiuitaiiiininiiiuuiitiiuiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiinnuiiniiiiiici

7 . 95 9 . 75

fniuiinninnniimiiui

jLinole

Bespannstoff
ca . 130 cm breit . 4 OC 4 £ C
einfarbig od . gemast . . Mir . 1 . Zo I . OD

Möbelrips moderne

Vcrdüremuster , rt . — r > ThET
ea . 130cm brcll Meter

Möbelstoff Gobelin .

muster . ea . 130 br , Mtr . 3 . 9U ö . v/V

Lambrequinbortcn
FüztuA oderKochelleinen � « g a m
bekurbelt . . . Meter V . a/O

Kochelgarnitur „ oe c qc
bckurbcli , 3 teilig . . <3 • t/O 0 * 4/0

iimniiiiniHiiiiimimiiiuiuiiHiHiiiimiiniiiiiBBiHüuituBBiuiiunmiiilw

Linoleumläufer mlf Kante , ca . 90 cm breit . . . . . . .Meier 2 » S5

7»' 2Unr .

SieTledermans

Heues Tö. ani Zoo
Täsl . 8 Uhr

BABY

Teppiche dPS . ÄSixS 24 . 50 SIS 34 . 50 � 49 . 50
BummiuinmiiiiHiniimiiMiimnuniiiiiiiiimiMiiiiiiiiiiiiiHiiiiMiiiuiiiiiuiimiMimutiniiiimiiiiiiiiinni

TTl Ii Rominand. Str.
Zum 50 . Male

USCHI
von Jean Qilbcrl

Dia - Palast
am Zoo
7 und 9 Ubr :

m MM
VorT . rkauf

11 —2 Ohr.

Original -
Besetzung a

Ausstattung

Preise :

0. 75- 4. 50».

AplIHMl
Dinkt . James Klein

8 Uhn
Die

UMaii !
Qr Ausst . - Op. - i ette

Vorvsrkauf
ununterbr . geöflne '

Thala - Th .
7- . Uhr :

'

OertMe EdsüI

Perser Brücken
imitiert ea. 90X180 11 . CO lO . CO

Bettvorleger . . . 1 . 95 3 . 75

Läuferstoffe Meter 0 . 98 1 . 45

Läuferstoffe N » d .
4 _ 75 �mit festem Rüdten , Metel

Belle - Alliance - Str . • Gr . Frankfurter Str . • Brunnenstr .

Kottbusser Damm » Wilmersdorfer Str .

» » M « C r

Stand 188/189
a . f der

der BaSlame braadieii kaum

Hnli Oosler
AnzeieeC ' Bzpeailton

Berlin . Am lirHas Hr . 0
(a. d. Weidendammer Brücke )

Test : Norden 760 Ml

tCtTB R H F E L b *
d' / . TD enter 8>/,
im Iniimcn Theater
Hmji z. lerzien Male *

Kur eine Kadil
Mor 1. Premiere i
Die oridtmi "

Hlebrtns - Porlle
Raaslerer jokeie
Die zweite Frau

Dentidi. Kiiiistlertbtat .
rägl . - b Uhr

Die Bar aal
KooftEartrc

Freitag , d. I . Mai
Premiere

lonsißDflraulala
OperettevonRicn
ive6 er und hurt

Robitschek
Husikvaii Haiti Hirsä

Max Ada her »
Trude llcsterberi

Curt Bols
Edith Schollwer
Halm , Neuhoft

Lustspielbaus
Donnerst öO. Aprll
Zum 150 . Male

1 Uhr CgideTkidute
0. wahre Jakob

Operettenbaua
u SdiiflWriatas

8 Uhr ;
Der blonde Traum
Wallner . Thent .

' / »s Uhr
Romeo » Julia

Kose - Theater I
TV, Uhr,

3 Paar Sclmhe

Komisdie
Oper

Direktion : James Klein

Nachdem bereits

250 ,7

Aufführungen statt¬

gefunden haben , sind

folgende bedeutende

PretsenR &( &&iR £ eQ
eingetreten ;

Paten IM Fast. 5,-
2.äas52,50 3,W . 58

Ali abendlich 8 Uhr ;
Die welioesprodiene

REVUE ;
Das bat die Weit

| noch nicht geseh ' a
30 Bilder ! 230 NIMM !

Mass 3' y. tiallie Preise
I Jed . Ervachsene IRind

Casino - Theatcr
Uffcrhi' irStr. 37 Tigl.8 Ubr
N. ir noch b. 30. Apni

Der DdeWieder
und das ounte »to -
�ramm. Ab i. Mai

Mädels vom
KurfS rstendamm

Circus
Busch

räR ! . 7l . «Stgs . a . 3U.
Lachen

ohneEnde !
Die lustige

ßircHS - Revae

1 Enrico Rosteiu im Rahmen d »
nne - teient Aprlt . Splelpl . Pia 3' / ,

�halh�rtlaej�aijchet�rjnrt�

ftiBQler Qio Kottlmuei Tor
l ' ägi 8 Uhr. und

tavootog naelUD. I Uht

EStlc - Sänger .
Ktriossniss - Aprtt - tYo�rÄmtö
sdüaöer ecl Sttltger .

Volkk- tpml' �H� J

Mm zu Gnmeilil
Donnerstag , d. 30 . AprU

nachtnlaax * 3 Uhr

freit

Uhr Die ISoritHt 8 Uhr

und jBftietct .
mir nrirtL erfahreoe

stellt ein

Diiiu - llndiinubi ' ilL -S.
Reinickenboef - Öst

Kopenhsg . 6tc 72- 81

luroecMen
leb « Art

iteett stet , » et
Paul Gnllets .
vormal , Rd»n Ina
Mar' «npeii «tr . 3.

Amt Moritzpi . 10308

Metmpol -Theater

i
von Walter Bramme

Lea Seid ) , Siegfried Arno ,
Ferry Sikla , Friede ) Dotza , |
L Perry , H. Kranss . F. Strehlen ]

Friedenspreise J

Prcmenolr 2 M. . Park . 3 , !
4, 5 H. , Parh . - Faul . 6 , SM - j

■Vorverkauf ununterbrochen |

Gewaltige
Vassereftekle

100 Clowns

Reederei
j Falkensfclnstr 48

Direkt ab Qiariottenburg . Tegeler Weg :
JlTäglich 9 Ubr vorm reizvolle Dampierfahrten zur

Baumblüte nach Werder
Fahrpreis : 3 Mk . für Hin - und Rückiahrt .

Am 1. Mal und Sonntag , 3. Mai, verstärkter Dampterveikehr .

Hieck
Moritzpl . SlfT

�eicnshanen . Yneater
Allabcndt 8 U. u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sttnßcr
Nachmittags haibePreise

jp ,
volles Abendproer . l

/RSL Dönhoff » Brett ' i i
V « aprU - ProOrnimn !

k »J- l . Falknei - Orchester

Soli ( De SSuficrem « Glau radalien . c

Mal sie TerpentlB enifinliea :

( iondarl Prozent Terpentls .

Oalür SSrsl btra * Nlarl » .

%



siüds dw
auf die wir Sic besonders hin -

Schoo deute der Liebling der
Frouenwell . jugendiidi schien .
kes Hemdkleid mit nndersfarb .
Besatz . Perlmullknöplen und
Tressen - Verzierung . Rottes
Sakko . Rollkragen . Gute Rips .
wäre , lacke auf halbseid . Serge

00

Flotter Palatot

In der von der feschen Frau be¬
vorzugten Form , die auch Ihrer
Figur vorteilhafte Linie gibt
Jede Einzelheit neu - schlanke
Form . Kordelbiesen . Seiden .
stepperd , Metallknopf . Gar -
nierung . Gute Gabordmewarc .

rso

- ' ■ - " &

. . . . . .

Schrifliichd Bestellungen können nicht berücksichtigt werdenl

� Exjsienz filr Chaaffenre

Vertretung und Lager :

Karl H. Bitzenhofer , Berlin W 50
FttrUier Straße 3 . Fernsprecher ; U bland 524

HreolitilBfiBius

« ANDERS *
am Bahnhol Waddlag

Relnlckendo�ferStraßelÖ
W«4lil | lll lltilll IIIIIIIÜIIIIIIIIIillliilMUI Hill Ulli Di■UUIUIMSIIii«

Auf TeilzssXa ' ungi
tchlck

undHerren -
Damen - Garderobe
KostOme / Kbsehs / Kleider / n &ntel

Knaben- , Hädcbeo - , KoDlirmanl - Oarilerobe « •
Prima QuaUtStan ' Solide Prolaa / GtSBIa Aaawahl

Niedrigste Anzahlung
• ( ■• • • UiUMMHUUiUMIIUNIlUiUflKIliUllliiaiieiUHUM

Riesen - HOBEL - Auswahl

Polsterwaren eigenes Fabrikat

tipesi sl i t &tt

1- bis I - Zinwner Einrichtungen
Moderne KQchen Korbmöbeln

Erleichterte Zahlungsbedingungen I
atiiiiiiuuuiuuuiuuuiMiMiitntiiiiiiuiiiniiiMuiuita

MliUBS . . WM"
OrOBtaa Heus dirakt am Mstialbsckplata

Reinickendorfer Str . tGÄ - EÄ " -
Baa' slstloBap ohoa Kaahwaag asbataa

�Uotorung trd Hau« üroS-SorÜn]

Klein - Auto - Droschken sind jezt vom Polizei -

ßräsidium
fre gegeben . Wir bringen Serien von

Jein - Autos heraus und bitten Reflektanten ,
sich an unsere Verkaufsstellen zu wenden .

SCHEBERA A. - G.
Dnier den linden 70 * linier den Undeu 57 » Bndapeslcr

Straße 7 » ( inriarsiendanuu 45 » Saluler 2 3

DEUTSCHLAND

INTERNATIONAL

ALS CIGARETTEN - URSPRUNGSLAND
ANERKANNT

Man hat In Deutschland früher besonderen Wart auf Import -

clgaretten gelegt Deshalb ist es außerordentlich bemerkenswert .

daß Im heutigen Ausland ein Teil der deutschen Clgaretten einen er -

staunlichenQualitätsruf besitzt und eine führende InternationaleGel -

tung hat . Wir sind stolz darauf , daß unsere Internationalen Marken

GELBE SORTE , SWANEBLOEM , SENOUSSI . CAVALLA

ERSTE SORTE

Träger der Anerkennung deutscher Qualitätsarbelt

geworden sind .

REEMTSMA A. - G,
CIGARETTENFABRIK

ALTONA - BAH R EN FE LD

CJOw <

CUPREX
Das unfehlbare Mittel .
Wpn Ungeziefer• desser Brjf bei Menschen u Tbrtfi

Käuflich in Apotheken und Drogerien.

» Hallo ! ! !
Brauchen Sie einen

Dameiunantcl ?
Wir/veikau cn V> amenmAatd in
guter Ausführung schon für |

50° 7 ° 70° ° , 12 ° ° ns .

Konkurrenzlos billig ,
da wir selbst fabrizieren .

Damemnänteitabrik
BerUn WS

Inlerieren l « ' «" »- » «■ � * 1 "

bringt EB FOLG

iuf Teilzahlung!!
Hcrrcw - c . Panicn - ftdrficroafe !

turtlg und nach Maß

r «felwag . ,Qewichie ,
illijsh Pnin. UnlB Uje
Georg Wagner

KöpenickerSir . n |
HeiaUäumsddl! ' '
Keine Sebsutenster
Reklame , dafür «e-
«enil . billirerePrelti

Herren - SnzQße

Paletots

eomnUmaatei

Damen - lfSnlei

Kostflme , Kleider

Binsen . BOcke

Kleinste Anzahlung I s Geringste Abzahlung !

Tannenzapf & Co .
ISÄ - ÄE Angnslifr . 41 a
Ware wird bd Anzahlung sofort mitgegeben I
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Luthers außenpolitisthe Reöe .
Der unveränderte Kurs der Außenpolitik .

In dem außenpolitischen Teil der Red « , die Reichskanzler
Luther cm Mittwoch vor dem Deutschen Industrie - und chandcis -
tog hielt , führte der Kanzler wörtlich aus :

Zum Schluß will ich, nachdem Sie , sehr verehrter Herr Prä -
fidcnt . die Bedeutung der Außenpolitik für die
Wirtschaftspolitik hervorgehoben haben , noch einige
Worte �ur Außenpolitik sagen . Ihnen als Führern der Wirtschaft
ist es eine geläufige Wahrheit , daß zwischen Politik und Wirtschaft
ein unlösbarer Zusammenhang besteht . Di « großen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten , mit denen jetzt in der einen oder
« nderen Form nahe , zu alle Lander zu kämpfen haben , tragen
dazu bei . diese Wahrheit überall in der Welt lebendig
werden zu lassen . Jeder Einsichtige erkennt , daß die G e .

sundunz der wirlschaft . iichen Lsrhältnisse zu einem
wesentlichen Teile von der Gestaltung der großen
internationalen Probleme abhängt , welche die europäische
Politik beherrschen . Die Bemühungen für den wirtschaftlichen Wie -
dercmibau würden vergeblich sein , ' wenn es nicht gelänge , die rich . i -
gen Wege und Methoden für die Lösung teuer Probleme zu finden .

Wenn man die internationale Gesamtfituarion mit einer Formel
umschreibe », will , so läßt sich vielleicht sagen , daß die Volker
immer stärker das Bedürfnis empfinden , die in den großen
politischen Fragen auf Europa lastende Ungewißheit und
Unklarheit beseitigt zu sehen . Eine dahinzielende Politik
ouß selbsroerstöMich vom Gesetz der Kontinuität be >
herrscht sein und kann nicht willkürlich ihre Richtung ändern . Das
Gesamtproblcm zerlegt sich für die praktische diplomatische Be -
Handlung in eine Reihe von Einzelfrogen . Don diesen Einzelfragen
will ich zunächst auf

die Räumunzssroge

«inj�hen , die Sie , sehr verehrter Herr Präsident , bereits mit Recht
heroorgehoben haben , und dann noch ein Wort über die Sicher »
heitsfrage anschließen .

Wenn ich das Bedürfnis der Völker noch Klärung der politi -
fchen Verhältnilse hervorgehoben habe , so ist allerdings die Tat -

fache , daß es «ine Räumungsfrage gibt , nicht das Zeichen eines

Fortschritts , sondern ein Beweis dafür , welche ernsten Hcm -
m u n g e n noch zu überwinden sind . Man durste im vorigen Herbste
annehmen , daß die Entwicklung der internationalen Beziehungen
über das Stadium derartiger Schwierigkeiten bereits hinaus -
gewachsen sei . Diese Erwartung ist zu Anfang dieses Jahres e n t -

täuscht worden , und das Deutschland angetan « Unrecht besteht
noch immer fort . Seit mehr als dreieinhalb Monaten warten wir

vergeblich auf ein « substantiierte Begründung für die

Richträumung , eine Begründung , die uns in den alliierten Roten

zwar wiederholt als bevorstehend angekündigt , ober bis heute nicht
eingetroffen ist . Man hat van schweren Verfehlungen Deutschlands
in oer Entwasfnungsfrage gesprochen und die alliierte Press « hat es

sich vielfach angelegen sein lassen , alsbald die ungeheuerlichsten Be -

Hauptunzen hierüber in die Welt zu setzen , allem Anschein nach hat
es jedoch monatelanger Erörterung bedurft , um die gegen Deutsch .
tanb zu erhebenden Vorwürfe auch nur zu formulieren .

Die Rei - b - regierung ist nicht müde geworden , in ihre « öffent -

lschen Auslassunae . : und ihren diplomatischen Bvrstellwtgen immer

w- sder daraus hrnzuweisen , daß es schlechterdings unhaltbar ist ,
einem Lands wegen angeblich mang e l ha ? ter D e rtr ? gs »

e r f ü l l « n g Repressalien aufzuerlegen und ihm zugleich die M ö g-
li ' chkeit der Rechtfertigung , wie auch die Moglichkey der

sachliche «. Auseinandersetzung zu nehmen . Mir müssen bestimmt
«rwarrevt . daß die alliierten Regierungen nicht länger zögern ,
diesem Zustande ein End - zu machen .

Die Notwendigkeit einer schnellen Verwirklichung der Räumung

ist indes keineswegs nur ein deutsches Sonderinieresse . Die ze -
samte europäische Politi ? krankt an der Der -
zögerung dieser Frage .

Die Reichoregierung hat um so mehr «in Recht , dies festzu -
legen , als auch der Ausbruch des Räumung - konfliktcs sie nicht
davon abgehallen hat . an der Lösung der sonstigen europäischen
Fragen nach besten Kräften positiv mitzuarbeiten . Diesem Ziel
sollten die bekannten

Bemühungen der deutschen Regierung in der Sicherheitssrage

dienen . Deutschland kann in seinem entwasfneien Zustand auch
seinerseits mit Recht eine Forderung nach Sicherheit erheben . E »
Hot um so mehr ein Interesse daran , sich auf dem Vertragswege
gegen zukünftige Angriffe zu schützen , als es , wie auch bei dieser
Gelegenheit wiederholt sei ,

keinen Krieg führeu will , uud . wle jeder «irklich Sachverstäadige
weiß , keinen Krieg führen kann .

Die deutsche Regierung wollte in der realen Erkenntnis der Rot -
wendigkeiten , denen sich kein deutscher Staatsmann verschließen
kann , und andererseits unter offener Darlegung der legitimen Ziele .
auf die kein deutscher Staatsmann verzichten kann , mithelfen ,
um einen Weg zu finden , der im Juteresse oller europäischen Völker

zur Beseitigung der immer noch vorhandenen internationalen
Spannung führt . Unsere Stellungnahme in dieser Frage ist so
klar und deutlich , daß in teiner Richtung ein Zweifel an unseren
Absichten möglich sein sollte . Es ist selbstverständlich , daß der van
der Reichsregierung eingenommene Standpunkt unverändert besteht

Im übrigen ist die Sicherheitsfrage «in zu schwieriges Problem ,
als daß es ratsam wäre , sie unnötig durch das Hineinziehen anderer
Probleme zu belasten , die entweder mit ihr überhaupt in keinem
Zusammenhang stehen , oder doch zweckmäßig eine gesonderte Be -
Handlung erfahren .

AucK die Frage der Räumung der nördlichen Rheinlandzoue
kann selbstverständlich nicht in dem Sinne mit " dem Zustande -
kommen eines Sicherheitspaktes verknüpft werden , daß die R ä u »
m u n g von einem solchen Sicherheitspakt abhängig wäre .
Wenn aber die Alliierten die Behandlung der Sicherheitsfrage so
bescküeunitzten , daß sie zugleich mit der selbstverständlich nicht zu
verzöge : uoen Räumungsfrage erledigt werden könnte , und wenn
auf diese Weise die Gesamtverstäuoigung erleichtert würde , so
wäre das ovo Deutschland durchaus zu begrüßen . Di « bisherigen
ösieutlichen Aeußerungen der alliierten Staatsmänner haben mehr »
fach die grundsätzlich « Bereitschaft zur Beschreitung eines gemein -
' amen Weges mit Deutschland zur Lösung der Sicherheitsfragen er -
kennen lassen oder wenigstens keinen grundsätzlichen Widerspruch
ausgedrückt . So bleibt , wenn wir auch zur Stunde aus die end -
gültige Stellungnahme der alliierten Regierungen noch watten , die
Aussicht otien , daß «in positives Ergebnis erzielt wird .

Sobald diese beiden dringendsten Probleme geregelt sind , scheint
mir der Weg offen zu fein zu dem Wiederaufbau Europas
in politisckter , wirtschaftlicher und moralischer Beziehung . Erst dann
wird die Erkenntnis der gemeinsamen Interessen .
welche die Länder Europos verbinden , zu voller Auswirkung ge -
langen . Nirgends wird eine Beschleunigung dieser . Entwicklung
mehr gewünscht als in Deutschland . Die deutschen Staatsmänner
und , wie Sie , meine Herren , mir beftärigen werden, , auch die beut -
scheu Wirtschaftler werden es niemals daran fehlen lassen , ihren
Teck zur friedlichen Verständigung ynd zur soll -
dorischen Zusammenarbeit der Völker beizu »
tragen .

preise , Löhne unö Zollpolitik .
Die K» adgebsng des Industrie - uud Haudelstazs .

Alls der 45 . Dolloersammlling des Spitzenoerbande « der

deutschen Handelskammern , des Deutschen Industrie - und

Handekstages wurde «in « Entschließung einstimmig an -

genommen , deren Inhalt in wichtigen Punkten für die Arbeiter -

lchast von Interesse ist . weil sie die im ilntenehmerlage vertretenen

Auffcflunger . über Wirtschafts . . Sozial - und Steuerpolitik oujs

neue kennzeichnet . Die Resolution beginnt :

J > \ t deutsch « Wirtschast ist durch die Derkuste der

Kriegs - und Nachkriegszeit und die Opfer , d « zur Auf .

re - bterhaltung der politischen und wirtschaftlichen Einheit des

Reiches zu bringen waren , aufs tiefste geschwäch : . Industrie

und Handel . Banken , Schifsah - rt , Verkehrs - und Bersichcrungs -

gewerbe haben an ihrem Vermögen , insbescndere dem fluisigen

Vetriebskopttal schwere Einbußen erGüen . Das erschwert not -

wendige technisch « Verbesserungen der Betriebe und eine

kür den Absatz erwünschte Gestaltung der Zahlungsbedingungen .

Gleichzeitig beschränkte die Schwächung der inner -

deutschen Kaustraft und die bandelspoliitsch « Abschließung
eroßer Staaten den Markt . Wieoeransammlung von

Kapital . , ohne das die Fortführung einer hochentwickelten Wirt »

lchaft und die Ueberwindung von K- ifen unmöglich ist , Mehrung .
Verbesserung und Derbilligung der Produktion , Minderung der aus

der Wirtschaft liegenden Lasten und die handelspolitische Erschließung
von Märkten sind daher dringendes Gebot .

Wie die Dirtfchafi selbst diesen Notwendigkeiten in
scharfer Selbstprüfung durch Einsatz aller Kräste Und
Mittel für die technische und wirtschaftlich « Wer -

besserung des Produktionsgange » . durch spar -
samste Preisgestaltung und dememsprechende Verbands -

fühnmg zu genügen hat , so ' o�gen DUraus auch für die Gesetz -
gebung u . nd ösfentliche Verwaltung Cifordernisie . '

Ms solche Erfordernisse werden bezeichnet : Aeußerfte Spar¬
samkeit in den öffentlichen Haushalten , . Be »

steuerung nach dem Ertrag unter Berücksichtigung der

Kapilalbildung .
Obwohl die Notwendigkeit günstiger Einkommens - und Bersor »

gungsverhältnisse der Arbeiter bejaht wird , müsse , so heißt es weiter .

auch in Lohnwesen und Arbeitszeit das Erfordernis billiger Pro -
dultion beachtet werden : Begünstigung des Leistungslohnes .
Derzichk auf neue sozialpolitische Belastungen , bis der Fortgang und
die Beschäftigung der Arbeiterschaft gesichert sind .

Weiter wendet sich die Entschließung gegen eine über die

Vorschläge der Reichsregierung hinausgehend « Aufwertung - :
sie verlangt weiter das Entgegenkommen der Reichs -
bank in der Kreditfrage und von der Reichsbahn Cr -

Mäßigung der Frachttarife . Don besonderem Interesse
ist die Siellimgnahme des Industrie - und Handelstages zur Zollfrcge .
Dieser Teil der Entschließung lautet :

„ Zur Abdeckung der notwendigen Einsuhr wie zur Abtragung
der Reporationslasten ilt für Deutschland eine starkeAusfuhr
notwendiger als je. Ihr Mangel bedeutet wachsende Ber -
fchuldung , Verkümmerung der iiationalen Produktion und Lebens -
baltuag . Gefahr der Ueberfremdung und Venchleuderung . Die '

letzige passive Handelsbilanz in ihrer hohen Einfuhr durch dm
Kapitalbedarf mit verursacht , ist ein Waruungszeichen . Gleichzeitig '
mit der Pflege des inneren Marktes muß sich Deutschland daher
i7smütjLn� durch Handelsverträge au ? dem Boden der *

Meistbegünstigung seinen Erzeugnissen , besonders denen hochwer -
tiger Arbeit , Aufnahme im Auslande zu erschließen . Deshalb muß
ein für Verhandlungszwecke geeigneter Z o l l. t a r i f endlich ver -
abschiedet und am endgültigen Zolltarif beschleunigt weiter -
gearbeitet werden . In der Frage der Gekreidezöve . der wegen
der Veränderungen der agrarpolttischen Lage Deutschlands und der
großen Getrerdeaussuhrländer gegenüber der Zeit vor dem Kriege
einer eingehenden allgemein volkewitlschafilichen Prüfung bedarf .
wmd , wie in Uebereinstimnmna mit dem Beschlüsse des Hauplaus -
Schusses vom 23. öeprember lö "24 betont sei , der Landwirtschaft ein »
zuräumen sein , was sie braucht , um im allgemeinen die vor dem
Kriege erlangte Intensität wiederzugewinnen und zu steigern und
den Einfuhrbedarf zu verringern , zugleich wird jede hiernach nichk
notwendige Zollbelastung zu vermeiden sein , die die deutsche Arbeit
für den llulaudsmarkt wie für den ohnehin sehr erschwerten Absaß
im Ausland verteuern und mit der deutschen Seiamtwirtschafk auch '
die Landwirtschaft schädigen würde . "

'
Ebenso wie das Referat des früheren Reichswirtschaftsministers

Hamm ze - gt auch der Wortlaut der Resolution zur Handelspolitik , daß
man es nicht . wagt , zu dieser dringenden Frage eine klare Stel -
tun g « inzunehmen . Sind Agrarzölle schädlich , so muß
chnen entgegengewirkt werben . Dos ist möglich , wenn man dt «
Forderung der landwirtschaftlichen Produktion
nicht aus dem Gebiete der Zollpolitik , sondern auf
anderen Gebieten sucht . Wissenschaftlei - wie Aereboe . Sehring und
Iastrow haben ebenso wie Genosse Otto Braun als preußiscksr Land -
wir . fchaftsminister Lorfch - läge dazu gemacht , wie der Landwirt -
fchoft o h n e Schutzzölle geholfen werden kann . Ein Unding ist es
ferner Agrarzölle abzulehnen « wenn man mcht einmal den Mut dazu

'

findet , die Verteuerung der zur landwirtschaftlichen Güter -
erzeugung notwendigen Rohstoffe , Maschinen usw . durch
Zölle abzulehnen . Um dieie sehr wichtige Frage wird hier «in
Spiel mit Worten anstatt positiver Vorschläge gemacht .

Ueberdies enthält die Stellungnahme ' des Deutschen Handel » ,
tcges — insbesondere auch auf dem Gebiete de ? Lohnpolitik —
solche Halbheiten , die schlimmer als Irrtümer sind .

Lohne unö preise .
Denn es ist ein Irrtum , anzunehmen , daß die notwendige Absatz -

steigerung allein von der Produktionsseite her erfolgen kann . Die
Preise für Textilwaren z. B. sind sa nicht allein de - hgw senseits seden
Verhältnisses zur Kaufkraft der breiten Massen , weil die Produktion
vernechlässigt ist — obwohl hier gewiß oicfes nicht stimmt — , sondern
auch deshalb , weil die R o h st o ' k p r e i s e zu hoch ssnd . Auf diese
aber haben wir keinen Einfluß da wir darin vollkommen von der
Einfuhr aus dem Ausland abhängig sind . Mindestens so weit , als
die Verteuerung wichtiger Bedarfswaren vom Weltmarkt her diktiert
ist , muß die Stärkung der Kaufkraft auf der Lohnseite nicht
minder wie auf der Seite der Preise gesucht werden . Treffend meinte
Hamm , daß wi - heute viel zu viel Fertigwaren einführen , daß wir
also eine Vcrsckwendung aus einem Gebiet treiben , wo wir sie uns
am allerwenigsten leisten können : denn in den Fertigmaren be »
zahlen wir ja die doppelt , dreimal und viermal lo hohen Löhne , die
de ? ausländische Fabrikant feinen Arbeitern zu -
wendet . , . Wie unsinnig ist es dann aber , wenn man - immer miede ?
deutschen Arbeitern gegenüber behauptet , man könne keine höhere »
Löhn « , zahlen . Die Wirtschaft zahlt fi e s a d o ch , ober an den Aus »
landZärboiker , indem sie - bei günstigerem Preisstand ' der Auslands »
waren diese nach Deutschland hereinbringt . Nein — mit der Niedrig¬
haltung der Löhne und mit der wohlwollenden Anerkennung , daß f »
eigonJich auch der deutsche Arbeiter ein besseres Schicksal ver »
dien «, ist es nicht getan . An dem Tage , wo auch das deutsche Unter¬
nehmertum erkennt , daß der Arbeiter nickt nur in feiner Werkstatt .
hinter der Maschine Werkzeug der Produktion ist . sondern daß viel »
mehr er mit feiner Kaufkraft die stärkste Trieb fed ex
des industriellen Absatzes ist , daß ' erner ein hoher Lohn der größje
Anreiz zur erwünschten B et r i e b s v e r v sl l k ommn un a i st ,
— erst dann wird man daoom reden können , daß die deutschen Unter »
nehmer die - Vorouesetzung ihm wirtschaftlichen Täügkeit erkannt .
Volkswirtschaft zu treiben gelernt haben . Vorläufig sind wir noch
weit davon entfernt .

L5hae « mö Sparkraft .
Ein anderes drängt zu der Forderung nach höheren Löhne » km

Interesse der Gesamtwirtschaft . Ts wo ? Reichskanzler Luther ,
der im wirtschaftlichen Teil seiner Ausführungen ganz zutreffend
bemerkte : „ Die Notwendigkeit , auf die Verbrauchs ? Riickstchi zu
nehmen und ihre Kraft zu stärken , bedeutet nicht nur Stärkung
der Kaufkraft , sondern sie ist zugleich der Angelpunkt . » um

zur Bildung von Sparkapital zu kommen . Dies «
darf nicht vernachlässigt werden , um auch durch Ersparnisse Äs »

triebskapital zu schaffen . " — Würde man etwa die Arbeiter dazu
zwingen können , auch bei niedrigen Löhneu zu spare », was wäre
dann die Folge ? Das Geld wandert in den Strumpf oder in die
Svarkasse , um denselben ersparten Betrag aber verkürzt sich
der industrielle Absatz , die ohnchin schon zu reichlich
vorhandenen Produktionsmittel werden noch weniger ausgenutzt .
Arbeitslosigkeit und Betriebsstillegungen sind die Folge . ■
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Wir brauchen eine Stärkung der Kaufkraft der breiten Massen

von der Preis - und von der Lohnseite her . Von der Preisjeite
kann sie nicht erfolgen , so lange man mit einer ausgesprochenen

Schutzzollpolitik , also nicht nur mit einem Zolltarif zu VerHand -

lungszwecken arbeiten will . Von der L o h n s e i t e aber her
wollen die Unternehmer gar nicht ernsthaft
die Stärkung der Kaufkraft , die ihnen erhöhten Absatz , verbesierte

Ausnutzung der Produktionsmittel und sogar erhöhte Rente

bringen kann .

Hernach wundern sie sich über den Absatzmangel , anstatt alle

Kraft daran zu setzen , einen lebendig pulsierenden Warenmarkt

zu schaffen . Dah man sich dieser Aufgabe erst ganz allmählich

bewußt wird , zeigen die Ausführungen Hamms , soweit sie er -

freulicherweise die Vervollkommnung der Produktton

fordern . Wir sind aber nicht optimistisch genug zu glauben , daß
die Preisüberspannung in Industrie und Handel mit gutem Zu -
reden aus der Welt geschafft wird . Dazu bedarf es einer großen

Umstellung in der Denkweise der Unternehmer , wenn die Krise am
Warenmarkt nicht unnütz verschärft und verlängert werden soll .

Sarottt A. . G. 14 JJroz . Dividende . Durch den Geschäftsbericht
der Sarotti A. - G. geht eine f r e u d i g e S t i m m u n g. Die Aktiv -
näre erhalten 14 Proz . Dividende . Das ist auf das verdoppelte
Kapital mehr , als im Durchschnitt in der Nachkriegszeit ausgeschüttet
wurde . Die Gesellschaft hätte eine noch höhere Dividende
ausschütten können , und zwar etwa 20 Proz . Sie hat es aber

vorgezogen , zum Teil stille Reserven , zum Teil eine offene Sonder -
reseroe zu bilden , nachdem die gesetzliche Reserve bereits die in den
Satzungen vorgesehene Höhe von 10 Proz . ( 800 000 M. ) des Aktien -
kapttals ( 8 Millionen ) hat . Die Bildung stiller Reserven
liegt einmal in der Sonderabschreibung von 0,5 Millionen auf die
Gebäude , nachdem schon die Normalabjchreibui . g von etwa 5 Proz .
auf den Buchwert erfolgt war . Die Sondertbschreibung wird zwar
damit gerechtfertigt , daß es sich nur um die volle Abschreibung von
Brandreparaturen handle , die nicht als werterhöhende Er -

Weiterung der Betriebsanlaaen angesehen werden dürfe . Die Ge -
sellschaft ubersieht aber , daß in der GolderöffnungsbUanz alle zurück -
liegenden Brandschäden schon berücksichtigt wurden und daß rn den

vorgenommenen Ausbauten deshalb tatsächliche Erweiterungs -
bauten vorliegen , die den Betriebswert erhöhen . Auf die Ma -

fchinen - und sonstigen Fabrikationseinrichtungen werden nicht die
normalen 10, sondern 25 Proz . abgeschrieben . Endlich wird eine
Sonderreserve von einer halben Million aus dem Brutto .

erttägms gebildet , in der ebenfalls eine Sollabschreibung » über
Betrieb von Betriebserweiterungen liegt , die erst in der Zu -
kunft durchgeführt werden sollen . Rechnet man die stillen und

Sonderreserven dem ausgewiesenen Reingewinn hinzu , so erhöht
ch dieier aus etwa 2,2 ( statt 1,33 ) Millionen Mark , was rund
0 Proz . Dividendenausschüttung erlaubt hätte . Trotzdem wird auch

von oer Sarotti A. - G. über die „ hohen Steuerlasten " geklagt , was

dazu beitragen muh , daß man solchen Klagen immer weniger Glau -
ben schenkt .

yarponer Bergbau A. . <3. ohne Dividende . Die dem Aufsicht ».
rat der Harpener Bergbau A. - G Dortmund vorgelegte Bilanz für
das Geschäftsjahr 1924 läßt die Aktionäre ohne Dividende . Soweit
bis jetzt erkennbar Ist, ergibt sich nach der relativ niedrigen Abschrei -
bung von 7* 4 Millionen auf über 108 Millionen Anlagewerte der

Goldbilanz ein Reingewinn von 1,03 Millionen Mark , der gegenüber
dem Aktienpakttal von 100 Millionen nicht ins Gewicht fallen kann .
Der Dividendenausfall muß als Ausdruck der schweren Krise ge -
wertet werden , die über dem Ruhrtohlenbergbau liegt . Die Har¬

pener Bergbau A. . G. ist die größte Gruppe von privaten
reinen Zechen des Ruhrgebiets und hat im Syndrkatsvertrag
von 1924 eine Verkaufsbeteiligung von 9,1 Millionen Tonnen mu >

gleichzeitig die relativ gerrngste Verbrauchsbeteiligung aller Ruhr -
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zechen überhaupt , nämlich nur 45 000 Tonnen .

zarpener Bergbau A. - G. über gute und
Dabei verfügt die
' '

c Kohle . Seit
1916 hat sie lehr große Anstrengungen gemacht , weniger die Kohlen -
förderung als die K o h l e n v e r w e r t u n g und die Kohlen -
Verschiffung in eigenen Betrieben auszubauen . So hat sie die

Briketterzeugung um 50 Proz . erhöht und die Ammoniakproduk -
tion verdreifacht . Gleichzeitig stieg die Gesamtbelegschaft von 28 000
auf 40 000 Mann . Es handelt "lich also um Zechenkomplexc , die
unter den reinen Zechen auch hinsichtlich des technischen Aus -
baus an erster Stelle stehen . Der Dioidendenausfall darf
daher wohl als charakteristisches Symptom für die Lage des Ruhr -
bergbaus , soweit er sich von der Angliederung an verarbeitende
Unternehmungen freigehalten hat , angesehen werden .

Sinkende Dollprelfe . Die durch Spekulation auf den großen
Bedarf der breiten Voltsmaffen hochgetriebenen Preise des Welt -
wollmarttes sind feit Monaten im Abbröckeln . Es scheint , baß diese
Preissenkung , von der wir wünschen , daß sie auch bald einer Er -
Mäßigung der Tuch - und der Wollwarenpreise nach sich zieht , noch
lange nicht zu Ende ist . Kabelnachrichten von den Ueberseemärkten
lassen jedenfalls übereinstimmend eine erneute Abfchwächung der
Wollpreise erkennen . Die Mitteilung , daß in Australien zwischen
dem 1. Mai und dem 16. Juli noch 337 000 Ballen zur Versteigerung
kommen sollen , hat , wie „ Die Textilwoche * meldet , niederdrückend
gewirkt . Zwar konnten sich die feinsten Sorten in Sidney noch
einigermaßen hatten . Handelswollen dagegen gingen um 5 Proz .

zurück . Die Preise für 10 - und 12 - Monats - Schuren am Kap sind um
soft 10 Proz . seu der ersten Aprilhälfte zurückgegangen , und auch
am La Plata herrscht bedeutend schwächere Stimmung . Die Preise
gingen im Laufe des Monats um 1254 Proz . weiter zurück . In
Argentinien ist noch ein Drittel , in Uruguay noch ein Viertel der
Schur zu verkaufen , was für den gegenwärtigen Zeitpunkt anormal
viel ist . Bis Anfang April sind in Buenos Aires 121 000 Ballen
abgesetzt worden , verglichen mit 228 000 Ballen im gleichen Zett -
räum des Vorjahres . Infolge dieser ungünstigen Entwicklung er¬
wartet man auch für die kommenden Londoner Versteigerungen
vom 5. bis 21. Mai niedrigere Preise . Es werden dort 135 000
Ballen , darunter 51 000 Ballen aus Neuseeland , zur Versteigerung
kommen .

verband deutscher waren - und Kaufhäuser . In der Funkhalle
am Kaiserdamm in Berlin hielt der Verband deutscher Waren - und
Kaufhäuser , der die Waren - und Kaufhäuser ganz Deutschlands
umfaßt , feine 22 . ordentliche Generaloersammlung ab . In seinen
einleitenden Worten führte der Vorsitzende Althoff aus , daß die
Warenhäuser zurzeit sich in einer Krisis befinden . Angesicht ? der
Verarmung Deutschlands müffe eine Einschränkung des
Konsums erfolgen , die sich natürlich im Geschäftsgang durch

geringe Umsätze bemerkbar macht . Aus dieser Krisis kann der Einzel¬
handel nur herauskommen , weuu errichtigundscharf kalkuliert
und dadurch leistungsfähig wird . Di « Kalkulotionsmethodcn der In -
flationszeit müssen verschwinden . Es ist notwendig , dah durch
Steuern keine Verteuerung der Waren eintritt , es ist deshalb unbe -
dingt zu fordern , daß iin Haushall des Reiches , der Staaten und der
Kommunen die sparsamste Wirtschast eintritt . — In Ergänzung des

Geschäftsberichts sührte der Syndikus des Verbandes , Direktor Bach ,
aus , daß der Einzelhandel bei der Stabilisierung die Situation nicht
begriffen hatte und nicht Habs begreifen können . Nach der Stabil ! -

sierung setzte zunächst eine rege K a u f t ä t i g k c i t des Publikums
ein . Der Einzelhandel schloß daraus , daß die Mark die Kauftraft
der Friedenszeitsn erreicht habe und disponierte danach . Er machte
umfangreiche Bestellungen und Einkäufe , ohne sich zu vergewiffern .
ob für die bestellten Waren eine Umsatzmöglichkett vorhanden war
und ob er in der Lage fein werde , die ihm daraus erwachsenen Ver -

pflichtungen zu erfüllen . Es trat dann bekanntlich auch eine S t a -

g n a t i o n des Geichäktelebens ein . Die Situation des Einzelhandels
ist augenblicklich eine ähnliche . Die Ursachen liegen darin , daß wir
einmal nickt die Umlaufmittel wie vor dem Kriege haben und außer¬
dem , daß die Kaufkraft der Umlaufmitte ! nicht an die der Friedens -
zeiten heranreicht . Dem Einzelhandel stehe ein schwerer Sommer -
bevor , das müffe er bei seinen Dispositionen berücksichtigen . — Es

schloß sich dann ein Vortrag des Profeffors F r e n z e i über Zu -
sammenhänge zwischen Geschäftsführung und Netlame an . Er stellte
dabei u. a. fest , daß man die Scheu der deutschen Kaufleute , ihr -
Einrichtungen und Umsätze der Oeffentlichkeit preiszugeben , in
Amerika nicht kenne . Dort gäbe es kein Geschäfts »
g e h « i m n i s.
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Die Phantasie öes Spießers .
Van Gustav Junghaas .

Fontane läßt in seinem Roman „ Cccile " einen ziemlich drauf¬
gängerischen Oberst etwa folgendes sagen : „ Es ist tomisch , daß der
deutsche Zivilist eine weit blutrünstigere Phantasie besitzt als der
Vsrufsklieger . " Das gehört mit zum Wahrsten von dem . was je
über den deutschen Spießer gesagt wurde .

Wer erinnerte sich nicht aus den Zeiten des Weltkrieges an jene
Stammtisch - Schmalzbürger , denen kein Heeresbericht schrecklich genug
sein konnte und die gemeinhin einen „ einfachen " Schützengrabenkamps
mit fachmännischem Lächeln als nicht der Erwähnung wert zu
erachten pflegten .

Es ist eine überaus traurige Tatsache , daß kein Appell - an die
Menschlichkeit , kein Appell an Würde und Kulturbewußtsein ( und der
deutsche Spießer ist von seiner „deutschen Kultur " in einem phan -
tastischen Grade überzeugt ) , kein Appell an den gesunden Menschen -
verstand bei unserem Bürger auf ein so hohes Entgegenkommen stößt ,
wie die einfachste Herausiorderung seiner Kriegs - und Klamauk -
Phantasie , jenes ungeistigen , unfruchtbaren Gewächses des Chauvi -
nismus .

Als Daudet in seinem „ Tartarin aus Tarascon " die überaus
köstliche Charakteristik des füdfranzösijchen Spießbürgers schuf , konnte
er ihn wohl herzhast lächerlich niachen in seinem angstvollen Krait -
msiertum , seiner schlotternden Ruhmsucht und seinem Tatendurst ,
dessen heldische Vorstöße immer sanft in den milden Polstern seines
Kanapees endeten , aber jene — es gibt keinen anderen Ausdruck
dafür — verworfene Phantasie , die sich austobt in der Vorstellung
moderner Kriege und Kriegsmittel , die mit wahrem Heißhunger jede
Schundlektüre verschlingt , die sich mit der Darstellung moderner
Zukunftsschlachten befaßt , konnte er seinem braven , phlegmatischen
und prahlerischen Dummkopf Tartarin nicht nachsagen . Diese geistige
Anomalie zu betätigen mußte dem deutschen Hurrabürger oorbe -
halten bleiben .

Seit geraumer Zeit erscheinen in immer neuen Variationen
und sehr hoben Auslogeziffern eine Anzahl von Machwerken wie
z- B. „ Die Macht der Drei " , „ Auf den Svuren Dschingis Khans " ,
„ Feuer am Nordpol " und wie sie alle heißen mögen . Sie trogen
meillens den dos brave Bürgertum lockenden Untertitel „Technisch -
politischer Zukunftsromon " . Die Verfasscr sind , was das Technisch -
Phantastische anbetrifft , überaus klägliche Rachtretcr des in seiner Art
genialen Jules Verne oder aurb Curd Laßwig ' . Jedoch besaßen
weder Derne noch Laßwitz die Banalität , die notionalistische Platt -
form zum Schauplatz ihrer Handlungen zu macben , um oui diese
klotzgrob « und einfältige Art ihr Mütchen am politischen Feinde zu
kühlen .

Der Inhalt dieser Zukunftsromane ist im allgemeinen immer
derselbe : Sämtliche Feinde Deutschlands , die wir in der Praxis
fatalerweise nicht besiegt haben , werden teils von uns in Grund und
Joden zerschmettert , teils fressen sie sich gegenseitig selber aus . So -
dann werden sie unsere gehorsamen Bundesgenossen und man schreitet
vereint zur Vernichtung der „ fremden Rassen " Das Rezept ist auch
immer dasselbe : Ein deutscher Erfinder ( er ist natürlich blond , bat
stahlgraue oder - blau « Augen und trägt nur klangvoll - symbolische
Namen Isenbrandt , Kemper oder so . . .) entdeckt irgendein wunder -

schönes Mittel , von dem eine Messerspitze voll hinreichend ist , die
halb « Nett und einige andere Kleinigkeiten in ein Häuschen Schutt
zu verwandeln . Der Erfinder geht nun daran und verbreitet mit
Hilfe dieses Mittels Kultur . Deutsche Kultur . Nicht etwa , indem
er das Mittel zweckmäßig peaen den Schädel seines Autors anwendet ,
sondern indem er einige lästig « Völkerschaften stielend leicht — so
zwischen erstem und zweitem Frühstück — ausradiert . Zwischendurch
sieht sich dann noch mein eine unsäglich banal » Liebesgeschichte im
Rudolf - Herzog - Stil , die sämtlichen ideellen Ansprüchen des goldenen
Spießergemüts vollkommen Rechnung tränt . Selbstverständlich
handeln alle Helden nur aus höchst idealen Motiven .

Es ist — das leuchtet jedem ein — sehr le ! ht und primitiv , seine
Phantasie meinetwegen an den Forschungen über Atomzertrümme -

rung zu entzünden . Und es ist mir ein dürftiges Maß an Geist
erforderlich , um die intellektuellen Kosten eines solchen Machwerks

zu bestreiten .

Der Sahnhof .
vou Franz Rotheafelder .

( Schluß . )

Der Maler brach verlegen das Gespräch ab . Er fühlle sich

unbehaglich . Die Leute würden es doch nicht begreifen . Dem

Armen und Unglücklichen hängen sich alle Laster an , beim Reichen

nennt mans gesellschaftliche Gewandtheit .
Und Ich bleib « bei euch , rief es in ihm , ihr Berber . Dogobunden

und Freudenopfer — auf Gedeih und Verderben . Ist es mir doch .
als müßte ich mit jedem Schritt ein Unrecht des Staats , der Gesell »
schast , der Menschen zertreten .

Eine Reih « von Berbern drängte sich, vergnügt kreischend ,
durch die Türe des Kellers . Sie hatten so lange einem Amerikaner
mit der Schilderung deutschen Elends zugesetzt , bis er ihnen einen
Dollar geschenkt Halle . Den hatte man gleich gewechselt , und es
dauerte kaum eins halbe Stunde , da war er In der Kasse des Wirtes
und in der Tasche des Fürsorgezöglings verschwunden .

Aber der Bahnhof rief wieder . Er barg unermeßlichen Lebens -

reichtum in sich — und schien doch ein gefährlicher Brotgeber zu sein ,
denn die Leute , die ohne polizeiliche Erlaubnis von ihm lebten ,

waren alle sehr bleich und keiner von ihnen kam aus den Lumpen

heraus . Und die Polizei bemühte sich vergeblich , die menschlichen
Hornissen zu verjagen — traf man eine , dann stach eine ander «

und zum Schlüsse war der ganze Schwärm wohlbehatten beisammen .

III .

In das Nebenzimmer des Wartesaals verirrte sich kein Reisender .

Schlug einer zufällig die Türe auf , so wandte er sich sogleich wieder

um , ohne sie zuzumachen . Das sind Leute für sich , dachte man , das
kann eigentlich keine geschlossene Gesellschaft sein , aber es ist mehr
als das , es wirbett einen zurück , wenn man mit der Nase darauf
stößt . Weltstadt . Wann fährt nur der Zug ?

Dicke Luft , sagten die Berber und ihr « nächtlichen Brüder und
Schwestern . In einem Zug müßte man uns gefesselt weisen . Wir
kommen nie mehr von diesem Fleck weg . Der Polizeigewahrsam .
das Gefängnis , das Krankenhaus speit uns immer wieder hierher
zurück . Sie werden hier noch einen Friedhof für uns anlegen
müssen .

Der Maler sah im Nebenzimmer , starrte vor sich hin und

bewegte aus Zwang kauend die Lippen . Seine großen Augen

hatten den Ausdruck wissender Angst . Und er sah auch mehr , als

er hätte ertragen können .
Es war ein schweres und fahle « Licht , in dem die menschlich «!

Körper mit dumpfer Plastik wirkten . Und olle » war im Raum

erschreckend laut . Der Rote , der über den Tisch lümmelte , schlief mit

Wenn man nun die genannte Atomzertrümmerung oder irgend -
eine ander « Großtot der Wissenschaft wenigstens in " der Art lite -
rarisch verwerten wollte , daß man sie produktiv in den Dienst der
Kultur stellt , um große Menschheitswege und - ziele aufzuzeigen ,
so wäre moralisch nichts dagegen einzuwenoen . Aber , du lieber Gott ,
wer würde sich solche zahme Chose kaufen , in der sich die „vater -
ländischen Belange " beim besten Willen nicht unterbringen lasseu ?
Nein — man mischt einen schauderhasten wissenschaftlichen Dilettantis -
mus mit nationalen Sehnsüchten und wirft einen „technssch -poliiischen
Zukunftsroman " auf den Markt , der den wissenschaftlichen Bedarf
d« ? Spießbürgers vollständig deckt und seiner Klamaukphantaste «in «
einzige Orgie von der blutrünstigsten Engrosvernichtung de « poli¬
tischen Feindes bietet .

Ist es nur die Quintessenz der heutigen Zeit oder wird es immer
so sein , daß der Bürger den wissenschaftlichen Fortschritt nur bewertet
in seiner Anwendung als robustes Gewaltmittel in irgendeinem
Maebtinteresse , d. h. also , mit der einen Erscheinungsform des Fort -
schritts , dessen Gesamtbegriff niederzuschlagen trachtet ?

Denn das ist das entsetzliche Krtteriiim unserer Zeit : Gewiss «
Teil « der technischen entarten hypertrophisch auf Kosten der sittlichen
Entwicklung : mehr noch : drängen die legiere zurück , erdrosseln sie.

dem Röcheln eines Tieres . Man hätte ihn erschlagen können , wäre
einem im Herzen nicht die allgütige Liebe gesessen . Dort lehnte ein

blasser Junge mit dem Hinterkopf an die Wand — krampfhaft reckte

sich dies oerzerrte Gesicht in die Höhe , der Hals schien häßlich lang
und nichts von Anmut war da , wo diese Anmut Ware bedeutete .
Der große starke Mensch , der auf seine Braut wartete , war im

Schlaf ein Bild brutaler Verkommenheit . Im Gesicht eines jungen
Mädchens , das im Halbschlaf aufgerichtet saß . lag vergrämte Mütter .
lichteit .

Und kein Mensch sprach «In Wort . Die Luft verdickte sich, als
wottte sie die Menschen zum Ersticken bringen . Auch der Kellner
kam nicht mehr herein . Gesunde Menschen fürchteten sich , eine
Totenkommer zu betreten .

Hölle , Hölle , schrie der Maler und wankte auf . Er glaubte es

wenigstens gerufen zu haben , darauf geachtet hatte niemand . Was
t a t man hier und was dachte man nur , wenn man etwa « erlebte ?
Der Gedanke war das eigentliche Leben und dieser log jede Wirklich -
keit fort . Wenn man es merkte und sich darüber entsetzte , griff
man zu gesteigerten Dosen des Giftes , bls man zuletzt eine eigen «
Wett in das Wettbild warf , die ihren Schöpfer zermalmte . Bis der

Irrsinn in Schöpferlaunen des Wellurhebers schwelgte , um Qual
am Geschaffenen zu empfinden und auch dann nicht daran zu
glauben , wenn e» in erschreckender Deutlichkett dastand .

Als der Maler die Tür dos Nebenzimmers zuwarf , prallte er
vor dem leichenfahlen Riesenraum des Wartesaals , in dem alle

Lichter brannten , zurück . Hier sollte er durch . . . Der Wirt , die
Kellner , die Mägde , sahen auf ihn und sprachen von ihm , an den
Tischen saßen die Kriminalbeamten und wollten ihm übel , und , was

gab es nicht alles für Achterl Wie schlau , wie täuschend echt wußte
sich nicht einer als Gannove zu benehmen — und jetzt sah man es

ganz deullich : er spielte nur , um sich elende Blutsgroschen zu ver -
dienen .

„ Verzeihen Sie , Entschuldigung, " rief der Mann und bog ,
wahrend er die Truppe hinunterstürntte , vor Leuten aus , die gar
nicht vorhanden m. „ Was wollen Sie ? " rief er dem Partier

zu , der ihn nicht seh . konnte , weil er eben im Stehen eingenickt war ,
und hastete ins Freie . Aus der nächsten Bant brach er zusammen
und begrub das Gesicht in den Händen , um nicht mehr sehen zu
müssen .

„Hilf , Gott , hilf , oder du , Teufel , aber einer muß helfen , ich
werde wahnsinnig , wahnsinnig , wahnsinnig . "

„ Aber ich werde mich vorher töten , ihr Hunde ! "

lV .

Genug , e « gelang : man kam über Straße und Straßen hin «
über und wußte nicht wie . Der Hindernisse waren unzählig « zu
überwinden : solche , die wirklich vorhanden waren und solche , die
nur das Auge des Kokarnisten sah . Es war ein Durchschlängeln

Und der nationalistischen Perspektive erscheint das als harmonische
Gliederung .

Und hier liebst der Umstand , der diese „technisch - politischen
Zukunftsromane " über die Grenze der Lächerlichkeit in die Sphäre
des Verbrechens treibt : sie peitschen die gemeinsten Gewallinstinkte
auf bis zum Exzeß und tragen ihr gutes Teil dazu bei , das Auf -
dämmern besserer Erkenntnis zu sabotieren .

Diese Romane sind der tiefste Punkt in der seelischen und
geistigen Oed « , die unser « nationalistische Literatur darstellt .

Die Zahl der fliegenden Tiere . Unter den bekannten Tier -
arten können nach einer Zusammenstellung in „ Recloms Umversum "
rund 60 Prozent fliegen . Die Gesamtzahl der lebenden Arten
schätzt man aus 420 000 : dayon kommen auf die Insekten 280 0 » )
und auf die Vögel 13 000 Arten . Di « kleine Zahl der Fledermaus -
arten , die etwa 600 beträgt , fällt bei dieser Rechnuno kaum ms
Gewicht . 30 000 bis 40 000 Arten der Vogel - und Infektenklaste
inuß man in Abzug bringen , well sie das einstige Flugvermögen
wieder eingebüßt haben . Es bleiben also rund 260 000 slugbegabi «
Arten übrig .

durch Dickichte der Widerstände , aber das rechte Bewußtsein für
Aufregendes fehlle . Ja . so oft sich eine Erscheinung als Täuschung
erwies , regte sich Freude wie über «in ulkiges Spiel . Dann aber
kam plötzliches Zusammenknicken , ein Einschlafen im Gehen , aus das

durch das jähe körperliche Erschrecken wieder Belebung für kurze
Zell folgte .

Was geeignet war , Gestalt anzunehmen , wurde zu klar ge -
schauter Erscheinung : Die Baumstämme standen als Personen da .
die Lehnen der Bänke täuschten Sitzend « vor . Wie ein Kreisel ging
es dahin , wie im Kinderspielzeug summt « es , um ab und zu mit
dem Umfall zu drohen , und das war das Schöne : Es gab kern Ziel
und das Gefühl stand wider Erkennen . Ich weiß , daß all das nicht
ist , aber ich erlebe es , es zerstießt , wenn ich hinkomme , ich habe es
aber ganz klar gesehen . Nicht alltägliche Leute sah der Maler vor
sich, nein , sie hatten alle etwas Sellsames und Wunderbares : Es
waren gebeugte , gekrümmte Menschen , die leidenden Ausdruck be <
kündeten .

Auf einmal glühte der Bahnhof riescichaft wie eine leuchtend «
Heilandswunde vor dem dahintaumelnden Menschen auf . Keime -
rüden , die ich lieb «, schwelgte und jubelte es in ihm , ich will zu euck ,

zur heiligen Gemeinschaft der Ausgestoßenen und Gepeitschten .
O, wie schön ist es , zugrunde gehen zu dürfen , denn es war die Liebe ,
die mich unter «ich zwang . Seid ihr nicht auch , seid nicht gerad «
i h r meine Brüder . Ihr Schlachtseldleichname des heimatlichen
Friedens , ihr Kleinen , die ihr sterben müßt , damit die Großen ver -
wirttes Lebensrecht zurückgewinnen ?

Er wandte flch dem Bahnhof zu und achtete nicht auf die Er .

scheinung um sich. Plötzlich schwoll fieberhafte Erregung in ihm .
Dort vorne am Bahnhosstor stand der gespenstig dunkle Polizei -
wagen und einer nach dem andern winkte seinen Gefährten durch
das enge Gittertor . Zuletzt der rote Fürsorgezögling . Unbeachtet
von den Polizeibeamten hatte der noch ein weißes Päckchen von

sich geschleudert . Es lag vor den Pferden . Der Maler taumsll «

danach , die Pferde setzten sich in Bewegung . Die Umstehende »
schrien , die Räder gingen über den Körper hinweg .

Der Maler war unverletzt geblieben . Mit krampfhaften Hän¬
den riß er das Päckchen auf und schlang den reichen Inhast hinunter .
Dann verließen ihn die Kräfte , er schlug hin . ober sein Bewußtsein
erhöhte sich.

Der Bahnhof schien so gewollig , daß Ihn niemals menschliche
Hände und Maschinen hätten errichten können und glühte in goldenen
Feuern .

Und rauhe jugendliche Kehlen sangen wunderschöne Lieder vou
Liebe und Freiheit , in die ein prachtvoller Wasserfall hlneinrouschte .

Als st « den Sterbenden aufhoben — übersahen sie nicht das

Lächeln , das in so eigenartigem Gegensatz zu den ernsten Leidens -

zögen stand . Sie umerließen es auch nicht , reichlich mit den Köpfen

zu schütteln , aber gesprochen hat niemand ein Wort .



»esoniiecs oreiswerle Angebsle

Kasck ZSZTgZ O75
wasehhar , in eniz. hell . Streifen

\ f x Alf »vs gutem bäum -
| WadClr % wollen . ÄiiPspulln , J
fn schönpQ Dessin «

............
45

mit färb . O90
eBatzu . J2

4S

Voilebluse
Knöpten reich garniert

Hsmdbluse�/50
Tsnuna m. Täö - - heh. . fateVer &rb .

VoiSvoilebluse g75
» B» Wkr « e » n u Jak 3- . jateA aat . V

1 / aeaiV aM guten Well - 75
■vC2 - v ) « aiV mumltn , «eteneniS
kuteAiunBSt « r . ,UegeAenneI

» n ; Damen - Bekleidung " �

Frühjahrs - Paletots Q75 Cheviotkleidero4 fi75
ap. raaeons , tuchanlge Sufle o. gtawlrater , goler CoTtrcoat relob m t Kn6pfen garniert , mit Tledichen and Ganel . . . . Vli ?

Mäntel �H7S ( Zadardinekleider�q�s
tv moliemen 1 «»bnn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .H mit Täschchen und Gftrtel . . . . . . . . .. . . .. . . . . .. . . . . . . .H räßSi

Mäntel Kasakkleider l ® 75
mit reinseidenem Futter . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .« F rstn�oUener ÄusseUn . modsrne l ' or ». . . . . . . . . . . . . . . . . . V

�goKkNKIsillSF rouiSF�KIsi�SF rr - » « so
»na gniea Dontgalatoffon , Jackett gelttttert . . . . .. . . . .S Ww ßarahqual ist , mit langen Aeime' . n . . . . .

. . . . . . . . . . .
Sr

Jackenkleider G. b. r«. n. . 1| f | so Flotte Kleiderröcke AJS
Jackett auf Halbseide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . jp vielen neuere axaru - n LloS « a . . . . . . . . .. . . . .. . . . . .. . . . .. . " ti *

Jackenkleider ». p, . Zgso Kleiderröcke @75
Jackett »II reiner Seide . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .. . . . . .SfiF hell geelrellt oder kariert

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . . . .
Sr

TrikoSasen Damen - StriiEfip ? ®
Damen - Hemdchan ssm,Ä . �48i * Baumwolle SS
Büstenhalter ° anm . ° � . . .. . . . . . . . . . .95 ? SeSdengrHt sÄ�Äb * * ! " " " d 1" ht 95p ,
Damen - Schlupfer 95 ? � Mussei nflor 0och - V5
Damen - Hemdhosen zz� . r . OSn Pa . Seidenflor ämäaä 1 "
Damen - Hemdchsn sVäsä I65 Mako . « �h . - . . nd � �9Bn
Damen - Hemdhosen 1 " Kunstseide 225

i uumeii ' uemunosen / « » eewirn . . . . .n i iiaranne - dzrawora * * u ' £ !

Damen -

Wäsche
TrägerhemdÄ O50
Waachi it . . S*Jck. Mof. T,HoDie. - Vere . fm

Garnitur " TASpSUV5
beinkieldr m. reich . ßtlckerclgai n.

NachthemdiÄ ? 50
gesiMou * n. reicher Honlsanmanii . • w

Unterkleid �ä3S0
Form , in grossem Farbensortiment

UntertaSilen ÄS ; 125
In verscüied . reich . Auel. II "

Damenhemd I45
Form , mit schöner Bttoserei

. . . . . .
■

Korsette
Hüfthalter
Gummi , lauge l orm, I Paar Halter « »

Hüfthalter " SÄn 325
gotsltzende Fui m, 1 Fear Halter

Hüfthalter A2 *
lange Form , 1 I ' aer Halter

. . . . . . . .

Gummischlüpfer K
mit n. ohne Mecnanik , l Paar Halter • w

BiistenhaiterOA .
ßutrr KemorcA mod. Formen * * Sw r

50

fÖVg���JNE
AUSSTÖXUNG
Comsoawjl ö. mai --za»

/ArsectoAMM
Hea 1 e Erörinong

Dep�iMlailiMeM
WR ! N : MlSlkerv . Wmr!

«Im 1. Rai Irtffoi sich unsere Beruke .
kellegen hm «>/ , Uhr »arrnlitaae Im
SernerNchaftebause . Cugelufet 212, . ,um
«emilnsamkir «ldmarsch r. ach dem Salhalla »
Theater , Wetnberqewep

VUe vrauchr » IeUu » g

itüüESj untöiieDnlfs Sevk?chev
NelollllldellerVerdeiZlles !

Bit hirint um techlteitige » Crtehtlnen
ft « hie » » rfammlunp pHnlUch «Bflnrt wirb

Vir Octaaecma ' tnna

SrijMgßiiassgtoliertliriBBirlia .
tüuf Beschluß he» Boi ' tcnbes wirb mit

taHimmunq bes Cbrroerfichmmpeamlr «
Bsrsin bei KSchslgiunbleHn ans S — B!
tirbzeseßt und folaenbe »tunB' . ohnshiftu .
«ftteUuns ewgewhrt :

St

I
1
»

«
S

T
»
9

Änfjjri!
bU IJSO
, 250
, 8. 50
, AM
, 5. 50
« SbU
, TM
. 8 50

Hber 8 W

QnmN

3. —
4 —
5. -
0 —
7. —
8. -
8 —

Beilrag fUr
{eben Knien .

hertag
M.

809
8U
0. 21
0. 28
0. 35
0. 42
848
0 54
«OS

5 » r Lehrlinge ahne «ntadl beiragen
M« BrilrKge V« de » Iflt Slnle t ftft *

»setzim Briirage ». «nrftehenoe wmi- . b-
ilnren gelten nur fOe nersichorung ».'

gllCM
'

ntadt .
»teier BiOthlnS Irin mit dem l . SRot 1925

Aercdtltnu ifeeiBtaige ) Mig lieber und
Lehrlinge ohne Snigeli

0> Kraft

�nblch�ben ' " " " " � ' " ««a- nS ' - »

Berlin , »ei- 29. «pril 1925.
Ö« ; UntHenb .

Karl Rkbei . Osiat K nnlfchke
»otfikeuo «». Schrtillvbere

Zm vhrigen r erweisen wir au«
allen Ardeisgebern

150/5

LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

Krause -

Pianos
zm

Miete
Anabacher Str . I,

�Oi�agntmtrjBe�
Kn skltihu . Malt »!
Somw erhauouul
Mdbei , öS Obstbäume
usw 2000 211 verlaust
EIS, Ht) . Wlnat/ . ' - SÜI

Magen
rihrnbe nehmen dir
chleu Uclchel »

Istagenlronieu , dao
erpradiezietepiM . 1»
u. 20». Zu Drogerien
InAuntHrlen . »onstbei
Mio Reichel . Iirlii U
SO. Eisenhahnktr . 4.

Abessinier «

Pumpen .
Mbtao . Filtar .

BraaitleUo .
Preiinate geaNa
ttobn . . « « Ca,

P»oa«f(ii,rtfc
Serital NU.

Relnlcliea -
<e. i ( r Str. U

Mol

( F-esSt • «

Atieuliiier-PQinpes
. . Laubenkolonist , r.

Selbs autstll .
« T Filtmnsn ,
» IL tadewi ; ra .

MM »
TBK Pumpen abr
W lltniufentrsh U,

2 Nil t . l . ja Sr

ioDfisraosetiot�
ÄlMt - Mt

in Resten

Stores. Soltiiediu
iä' lraj - » 0

Itostltnonliiin .

' . �zal-Ejra. etscBtslatl

HÄtBstgsfi . fi ?
am HinebahRhot .

■ Crmbtsril äJlibeIti ! d>Uier . Brunnen .
streße 162. nerkauft direkt au Brinale
Röbel . DroHläzer in Loeiseaimmern .
Derrcnainnnern Schlakimmern . Küchen
Siraelmöbrln . Qualiiiitoarbeil alle »
�iüiail . BelmH unbehlnal kebnend . '

Wir bitten , beim Einkauf von je l Pfund „ Biaa ' r and - Margarine " das farbig
illustrierte Familienblatt „ Die Bhaband - Wcche " kostenlos tu verlangen .

Sandwnrm verloren
mtt Kopi nach l>. « Stnnfcen durch
FleicheF , BaaOvaucmmifiet
vPorl . lat • er *. �Sht fett 7 Z ihren
an Bandwurm und Halle schon secks
andere Mittel erinlglno gebraucht *
« o wurden Tausende de! reih Ml. 8 —
silr Kinder mach SU « ) 20 , 2 40. Cr
in ©rag u. SoalHe , nicht erH>' UI , durch
vna Raichel . wssN. ». . SiseubaHnslr 4

tat

llelizahlan�ü
�

MÖBEL
| Sehr F 9 Nötig » �shhmcsdsrfto - 1
j g' Jng ©*, m litnif « t ©n Proiacnl \

Camnitzer
I Schflnbaater Allee 82,1 1

No dring

Verkäufe
NauManu Söhn ' aschinen für ftouMf

brauch und bewerbe Teiluahsunr Re>
paeatur - Werkslatt sitr alle Dnilern «
Suiil Srlbarth G m. 5. s. . ikriebri ».
RroS « 51«. Merkur 6268. _ _ __

*

Teppech�chrairit uorkauf ! Tevpich ? ,u
unal - ub' kch billigen »reisen . SHotTtf
strafte fre e., lein Loden . _ _ _ _ _

Bettenoerkauf irett von Fabrik ! • a.
nenbet ' en ! Suesteurrhelten ! Ktema -
bellenl Zinberbellen ! kpollowtg »
Engrospreise ! _ Brunnenstrast « US.

Keffer , Slucksdcke. bikliger «Ineeloer -
laus . �sTabrikalion Zrufa . SF. mtdstr . Ii .

Ben «inaetrassen grofte »oslen Ten -
niche. Tikch» und Chaiselouguebeiken au,

j ketlililiinz »iiieti, . ? j5el, » uz, , j

Pianos , «rstklasstd in, Ton . «erkauit
tu ihabtikpteisen . auch Teilzahlung ,
Neukölln . Kei. uannstrafte 47. '

ESZ

SRenat . awfiR «, 6ommei paletot «, che.
ftUfd-aftäaiMflflt , kornulenle ffianttn ,
staunend billig . Ruft , früher Mul/tck -
sttrhe , sestl nur chormar . nBtohc 25/26
und Rnriannenikaste 2». *

ffahrtäbet , konturrennlose Preise .
Serrenriider . Sauienräder Jugend -

Roebcl - Baebel , vranienstrafte 58 sMo- räder , Zd- nninaschiuen , grrfte Auswahl ,
rihnlahl . isabrilgebäude . Aeufterst nie - ! Teildthlung gestaltet . Gahenadhai ' ?,
drige Preise kür einfach « und elegante Lrandenburastraste vier ,
chchl - fglmmer . Eneisegimmer , Serreu - hahnstalion Prinjenftrafte .

r - uin , Kstchen. Biicherschräuk «. Schreib » !

_ _

Icke. Bitte ! ! , Anrichten , » nd » Tische MH >>IIK . II JRMI
chlanduhren An. . ?! d«' k>rünle . alle Srö - 1 1 ij f J - " '
srn . Sofa «, ZtuheSetten . Eventuell
«alllungscrleichteruug . _ • ! Aahrräber teuft LiutenNrahe l -

nah « Loch-

Patentmatlahen , Auflegemairaften . �
Retallbeiien , Ehaifelnngues . Balier .
Etaraard erstrafte achh�hu . _

*

Ankleideschränkr 110. —, engNsche Bett , I Technisch » Brinaikchule Dr. Berner .
stellen 45. —. ffinneteBbeL Kahlung »- Zlczieeungs - Baumeisier . ? - ' n. Neen -

lülfl H' IflSilMi

erleichterung . Stein . Auklamerstraiie 20 /

Rlbellredit und bat an sedermann
kleine Sneahlung . Sävifch , Stralauer .
vlä » 1. SdiUTi' " i,ti Bahnhof . _

*

derstrafta
tlchnik
«Znae .

8. Maschinenbau . Sltü - a .
2lbeudleb " äng >! . Taaeslear .

Pnhs. chule Siutan ,
isreiprospelt .

c Geioverkerir

Markgrafen str. IS.

□

leiht bio sti
loche. Seioafts . Hit

schenk
S/Ödifigreni « rese

9— 1, 8—4,
Bert »

Arbeitsmarkt ;

StelleNangefeate

Ale Leute rennen iu « Möbelhaus >
Kamerling . Kaitenienolle « 58 Nuh -
haumbSfetts ISO. Kredengen 50. Aus -
»irit tisch« 15, Stichle 5. Plüschsofa « 75.
Ruheheiten 28. Dinlomaten 40. Schreib - sl
kefsel 12. Pfeilerloieael 10. » t - iv — I

- - - -

schränke Bätcheschränte 50. Bettstellen ! ,,ben - eib >- n« bietet Rloarreufieuur
mit Polstermatraften 20, Kommoden 25. ßcTren in Droftbc trieben durch liebet .
Waberbrititellcn 20, Nachttische mit lasfun « nen Aigarren i ' .nb Ta baten in
Marmor 20, Schaukelststble 15. Kkanfer - iacramifston . Auekübrlidve Angebot «
stühle 10 Joldmark . Möbelhaus Kamer - /xbikfre .H- 43 Haupt e/mebittou des Bor »
ting . Kafla nie rollte 56 _ üttpärts . _ _ _ _ __ _ _ _S' �h»

Röbel . Kredit und bar . bistia und !
gut. Mäbel - Lechner . Bmnnenstrafte 7, u . . . „

Zlolentiialer Pia ». * finb aediegene F- chleuntnisse . Met-
_

— -- - — _
" — ~ Z7r - düngen <1—12. Kaufftaus des Besl - ns .

«beiraucht » und neue Rwal , <m«r > B. m. b. K. , Berlin B. 50. Tauenhieu »

BerkSufeiinnen , tüchtige .
7, waren und Sriiecriifel . »Itfc rdex!'

kür Lehei

btt igsi, slahlun - iZ- Erleli
- entrale , LSstowslr . 95.

lun - is - Erleichterung . Möbel .

490. — Mark . «chl «s »im»ier . Etile ,
innen Mehoaonl , dreiteiliger Anleihe »
schrank . Kristallsnieae ! . eSier Marmor .
Drellauflanen . Stühle . Möbeiwichert .
Slfa ller Str . SO. _

590. — Mark . Speise , immer . Kofi
meter . runde Vitrine mit geschliffenen
KriNollaläseen . innen Mahagoni , «roh «
Kreden ». Rwcuugtisch . sechs gediegene
Nindlederftühle . M5b«! wi »ert . El.
fasler Str . 20. _

Röbel - Sekema » », Nene «■bönbeufer
Straft « 1. Auswahl in vier

tagen . Sonderann - bot In Speise .
. ! mmer. komv! e*t R0. «äst. ZZ0. 720.

950 hi « 1200. ver - ' - uimm- r . kemnkelt .
360 440. 520 . 680. 1400 hie »100. Schlaf .
, immer , kmnolett . 410. 520 650 . 7! ».
950 5! » 3200. Küchen komplell , 65,
85. 140! 210 bis 850. Gofanae der klo?;
rat reicht : Bstfel !». Schrünse . Auz,i,b .
tis »e Schreibtisch «. Leherststhle . Klub -
mibe ! . Re' heleiten . S' rnduhren . »mich

_ _ - - -■ tische. Salens . » ahn , immer . St «- bi «

f
Bettenoeetaus . Nene Betten 17. 50. iMearnbeilskaiise in Vis - rrn Möfc- ln .

■' JP Brechwolle 27. 50. £5. - 1 >niioit . . Sr>eichereieni Lvibrmgti Str . 24 —23 . >
illigi Keine Loinbardwarcnl Leih - — -

öouj Brunne n strafte 47. » » » tio ftr federmann ? Täglich wer
~ ~ r - - ld - n uerkeukt : Kleiderschränke . Berlikss

Suinhwaecn für Peeren , Temen und N Beltiirsten . komvlrti n Melall -
™ J*1' £ - ��- " Bteifcn gi »< ob beltstellen mtt Aufiegemn ' - ghen 22
Markus , ZZallt iheatersirafte 2». ssahr . islurschrin ?« Baschloiiellen 18 Shaife -
arid wird ne- _ .»*. » ionques 18 Kominoden 15. Bücher .

IT . ' 7~»f »fnbcn �chrsilitlfAe 35. �nrtnecti� 29
tonfm ®e btaujr pafells 75. rmfuig Standuhren

i fei �au . stge
Brinmn strafte M: Sargntie . von 98 . - an. Küchen eineich .

" ' mii7n ?P2' 4 chmskinoangllge , ttmaen 48. Svelierimmee . Serren , Immer .
%aA ' ,�an� , emaMmmtt 225, Rüibaatnilnten 175.

?«enbtt ' ! �?' »' ffa<btfÄ!-n"' .?ffi OederftuMeffel 65. Bielenmiswabl über
legenhettriltuie in neuer »arbern be. ' « g Zimmer . Ast , lalkSchs ! « lnott .

Teiliahlnng , monatNch 25
elegante Aerrengarbeeoh « Mz. liekert

nach Äaft .
Ibeguem - An. und Aksaklung . Möbel - ; An, ahlung bis , !ir Lieferung ein Trtttel
I- Lechner , Beunnen straff « 7, Koke öwsrn - der Kaufsumme , streng reelle Bedienung .

Ibaler Ylud . _ _ __ Tomporowsii . Schneidermeister , Drei -
. Säasetffe «, Entenküken , « w» « - V«° str . 47. « »er Belle - Alliance -
kstchen. Legehühner verlauft täglich i«trafte , Amt Lüdrina 418. _ 62«b»

iTierbörse , B- eolauer strafte 31 kams verleih nen Sesestschafts - Anesta «».'
«chlelischen «ahnhaft . 88 id R- ' - nlhateistrafte C 8 s

billig Slarggrd ! « Möbel , und Lom
bardkpescher . Vremlquee Straft - sechs. '

mmsszsrzsz
aonjertpUn » ( KTUneltonl , Stein -

mener - Piann . ab ffabtik . Kobluirgs »
erleichterung . Kleine , Sarmenium nee.
kauft billig Oranlenstr . 166. Nach
Sabritfchlnft 8 Ela - e.

strafte 21/2, .

. er.
lich
S-

Polsterer
Slleren , für erstkia ' size Arbeit als Aar .
arbe ter litr dauernd bei guter Besahlung

Toepser A KUilt , vr-�ambargerStraft , t

Junge Leute
mtt «ntter Schulkt dun » 11 - 15 Jahre , bis
das Klempnerhaubwerk erlernen wollen

werde » gesucht
Bewerdunien unt>-r Kgcu ü, 522 . bef.

Budoif Moste , ftonigstraße 58

Dir suchen zu möglichst si . sortigem
Anilin zur Leiluug unserer Piano - und
ziügelplgiten - Laitiercrei einen eosahreue «

I . 2Merer
( bule Wohnung 'st vorhanden Aageboie
mtt zeuguis - Adschrttien lind zu richl . n an

Gebr . Niendorf
Fluatortefabrl » .*■ tuefteiriralde .

für fißürt . Kernstüch- cZuft gesucht Nu:
»ingeard . Krätte wollen stch melden .

BdssÄto C. hl i 8.
DösseldoriHlben a»scl .

Sllbcrschlsllcr - �
tflchiigcn (tte Komni « und FlachartuL

verlang «.
Vfferir k. 2. 3404 Ibudols Mösle , Roritzolrh

Gummi -

Arbeiteriunen
!>ri gutem Lohn

' ucht
Sumwifabeik

achlrrfelde . Vi !
Steinstraß ,

Vehgrluriv »
suchen f. gl alle Dar »
Polles : Jakobowail

Slttabethufe » 5
ballest Kondul . Set
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